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Nur einmal in vielen Jahrhunderten 
stattet die Vorsehung einen Menschen 
mit der Gabe wahrhaft prophetischer 
Veranlagung aus. Ist es für unser Jahr¬ 
hundert Louis Emrich? Ist er, wie die 
Presse von ihm behauptet, eine Reinkar- 
nation von Michael Nostradamus, dem 
großen weltlichen Seher des 16. Jahr¬ 
hunderts, oder von Jules Verne, dem un¬ 
sterblichen Propheten der technischen 
Entwicklung? Das vorliegende Buch gibt 
Ihnen darauf die Antwort! 

Es ist ein Buch, das alle aufrüttelt, 
ein Phänomen für die Psychologen und, 
eine Offenbarung für die aufhorchende 
Menschheit; ein Buch, das in zehn Jahren 
noch genau so interessant sein wird wie 
in fünfzig, ja in hundert Jahren und 
mehr; ein Buch, hei dessen Lektüre es 
Ihnen eiskalt über den Rücken läuft oh 
der unheimlichen Treffsicherheit, mit wel¬ 
cher Louis Emrich alle großen Weltereig¬ 
nisse der letzten 30 Jahre schwarz auf 
weiß, zur Kontrolle der gesamten Welt¬ 
öffentlichkeit vorausgesagt hat; ein Buch, 
wie es bisher noch niemals erschienen 
ist, weil bis heute von der Vorsehung 
noch keinem Menschen die Gabe der po¬ 
litischen, wirtschaftlichen, technischen und 
kulturellen Zukunftsschau derart univer¬ 
sal verliehen wurde, wie Louis Emrich, 
„dem größten und erfolgreichsten Pro¬ 
pheten unseres Jahrhunderts“ (Nation, 
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20. 9. 44), „der Reinkarnation von Mi¬ 
chael Nostradamus“ (Hejnal, Nov. 38), 
„dem Jules Verne unserer Gegenwart“ 
(Schaffh. Nadir., 18. 7. 43). 

Dr. Hui bringt unter genauer Angabe 
darüber, wo und wann die betreffenden 
Prognosen von Louis Emrich erstmals er- 
schienen sind und unter würtlidier Zi¬ 
tierung derselben den dokumentarisdien 
Beweis, daß Louis Emridi nicht nur alle 
großen Weltereignisse seit 1916 bis 1935 
mit unheimlicher Treffsicherheit progno¬ 
stizierte, sondern auch das große Welt- 
gesdiehen der Jahre 1935/45 in allen 
seinen wechselreichen Phasen, fiebernden 
Erwartungen und dramatischen Ueber- 
raschungen mit einer Präzision voraus¬ 
gesagt hat, die in der Weltgesdiichte ein¬ 
zig dasteht! 

Dr. Hui führt aber nicht nur die Vor¬ 
aussagen von Louis Emridi an, die bis 
heute in Erfüllung gegangen sind, son¬ 
dern zitiert audi mehrere außerordent¬ 
lich aufschlußreiche Prognosen von ihm 
aus seinen Büchern „Das europäisdip 
Chaos und seine Ueberwindung, die ni¬ 
hilistische Phase der Jahre 1946/49“, 
„Europa 1975“ und „Die Welt in 100 
Jahren“. Von diesen Voraussagen wird 
erwartet, daß sie mit der gleichen Treff 
Sicherheit in Erfüllung gehen, wie sich 
bisher alle Prognosen von Louis Emrich 
erfüllt haben. 
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VORWORT 


In Zeiten großer kultureller und geistiger Umwälzun¬ 
gen ist der gewöhnliche Sterbliche nur allzusehr bereit, 
daran zu glauben, daß alles was geschieht, das Resultat 
einer unkontrollierbaren, rein schicksalsmäßig die Men¬ 
schen heimsuchenden Macht sei, der gegenüber sowohl 
der Einzelne wie auch ganze Völker willenlos und hilflos 
ausgeliefert erscheinen. 

Solche Zeiten erzeugen mehr denn je den Glauben an 
ein unentrinnbares Fatum und mehr noch: an einen De¬ 
terminismus, dem sich der Mensch in rein fatalistischer 
Einstellung zu unterwerfen und zu ergeben habe. Solche 
Zeiten und Einstellungen erzeugen aber auch in vermehr¬ 
tem Maße den Glauben an jene Menschen, die auf Grund 
besonderer Begabungen im Stande sind, zukünftige Er¬ 
eignisse menschlicher oder politischer Natur auf Jahre, 
ja auf Jahrzehnte hinaus vorauszuahnen und vorauszu¬ 
sagen. Und daß es solche Menschen gibt — wenn auch in 
sehr beschränkter Zahl — das lehren die unumstößlichen 
und nicht zu widerlegenden Beispiele von Nostradamus, 
Jules Verne, H. G. Wells usw., deren prophetisches Fin¬ 
gerspitzengefühl, sei es auf dem Gebiet der Politik oder 
auf dem der Gesellschaft oder der Technik oder der wirt¬ 
schaftlichen Entwicklung, allen Zweiflern und allen Ver¬ 
ächtern übersinnlicher Wahrheiten zum Trotz sich be¬ 
währte und bewahrheitete. Freilich ist der Kreis Jener, 
die behaupten, zu diesen Auserlesenen zu gehören — 
ohne wirklich zu ihnen zu gehören — und die die Kon¬ 
junktur des durch gläubige oder auch abergläubige Men- 
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sehen erzeugten Massenvertrauens in egoistischer Weise 
mißbrauchen, sehr groß und es muß daher eine energi¬ 
sche Abklärung darüber erfolgen, wer zu den Auserwähl¬ 
ten und wer zu den Charlatanen gehört. 

Zu einer solchen Abklärung will dieses Buch, welchem 
das Bild Louis Emrichs zu entwerfen versucht, beitragen. 
Louis Emrich hat in jahrelanger Tätigkeit an weitverbrei¬ 
teten Zeitungen und Zeitschriften sowie in einer Reihe 
von größeren Publikationen bewiesen, daß er zu denjeni¬ 
gen Sehern gehört, die durch ein begnadetes Talent die 
Anerkennung für sich in Anspruch nehmen dürfen, die 
jenen gebührt, welche als Propheten des Weltgeschehens 
in früherer und gegenwärtiger Zeit aufzutreten berufen 
sind. 

Die Idee, die wichtigsten Prognosen, welche Louis Em¬ 
rich in der Zeit von 1925 bis September 1939, dem Aus¬ 
bruch des zweiten Weltkrieges, veröffentlichte, in diesem 
Buche in sechs Kapiteln zusammenzufassen, ergab sich 
zwangsläufig aus der Treffsicherheit, mit welcher alle 
diese Voraussagen in Erfüllung gegangen sind. Louis Em¬ 
rich hat mir dabei nicht nur alle Unterlagen, soweit sie 
mir persönlich nicht zur Verfügung standen, bereitwil¬ 
ligst unterbreitet, sondern mir darüber hinaus auch die 
Autorisation erteilt, aus ihnen alles das herauszugreifen 
und zu zitieren, was ich für notwendig hielt. Alle in An¬ 
führungszeichen gesetzten Überschriften und Artikel sind 
wörtlich seinen verschiedenen Büchern und Publikati¬ 
onen entnommen. Wo als Übergang oder zum besseren 
Verständnis der Zusammenhänge einige Worte eingefügt 
wurden, sind diese ausdrücklich zwischen zivei Gedanken¬ 
striche gesetzt. Ferner habe ich bei jeder einzelnen Pro¬ 
gnose genau angegeben, wo und unter ivelchem Datum 
sie veröffentlicht wurde. Auch sei erwähnt, daß in dem 
vorliegenden Buch nur ein Bruchteil der von Louis Em- 
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rieh aufgestellten Prognosen, die inzwischen in Erfüllung 
gegangen sind, berücksichtigt wurden. 

Ein sehr großer Teil konnte in die s er Ausgabe aus 
verständlichen Gründen noch nicht zitiert werden. 
Außerordentlich wichtige, ja geradezu sensationell wir¬ 
kende Prognosen mußten vorläufig noch zurückgestellt 
werden. 

Schließlich möchte ich nicht versäumen, mit Nach¬ 
druck darauf hinzuweisen, daß ich das vorliegende Buch 
nicht geschrieben habe, um einer billigen Sensation zu 
dienen. Denn auch Louis Emrich publizierte seine Vor¬ 
aussagen nicht, um damit Aufsehen zu erregen, son¬ 
dern lediglich zu dem Zweck, um zu mahnen und zum 
Aufhorchen zu veranlassen. Prophezeiungen von einer 
so großen weltgeschichtlichen, gesellschaftlichen und 
menschlichen Größe haben nicht den Zweck, Sensations¬ 
gelüste schwacher und abergläubischer Menschen zu 
befriedigen oder nur mehr oder weniger interessante 
Spielereien zur Unterhaltung oder Zerstreuung zu sein, 
sondern sie sind zu bewerten als die Fähigkeit eines 
seherischen Auges, die geheimen inneren kosmischen und 
moralischen Zusammenhänge aufzudecken und zu schil¬ 
dern, auf denen das Weltganze und der Mensch letzten 
Endes basieren; sie sind also eine Offenbarung der guten 
und bösen Triebe der Menschen und der Gesellschaft 
selbst, die nach dem ewigen Gesetz von Ursache und Wir¬ 
kung ihren Segen oder ihren Fluch in der Form positiv¬ 
glücklicher oder negativ-verhängnisvoller Ereignisse über 
die Menschheit ausstreuen. 

In diesem Sinne betrachtet, kommen den Prophezei¬ 
ungen Louis Emrichs außer ihrer Tatsachenbedeutung 
auch philosophische und ethische Werte zu, denn sie sind 
im Grunde nichts anderes als Enthüllungen jener schlech¬ 
ten und verderblichen Kräfte, welche im Denken und 
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Handeln der Menschen liegen und die von allen höher 
Strebenden zu verachten und zu verwerfen sind — an¬ 
dererseits aber auch jener guten und edeln Kräfte, die 
sich anzueignen und die auszubilden die Pflicht und das 
Streben all jener ist, welche es mit der Bestimmung des 
Menschen als höheres Wesen und als Träger der Welt¬ 
kultur ernst nehmen und ernst nehmen sollten. 

Basel, im März 1945. 

Dr. Franz HUI. 


V 
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1. Kapitel 


Louis Emrich, der Prophet 
unseres Jahrhunderts! 

Louis Emrich als Mensch und Prognostiker — In den Fuß¬ 
stapfen von Michael Nqstradamus, Jules Verne und H. G. Wells 
— Die internationale Presse über Louis Emrich und sein pre- 
visionistisches und literarisches Wirken 


Es gibt ungezählte Menschen auf der Erde, welche die 
merkwürdige Begabung haben, wichtige Ereignisse der 
Zukunft im Voraus zu empfinden und zu erkennen. Je¬ 
doch nur ein Bruchteil von ihnen hat gleichzeitig auch die 
Gabe, die geschauten Bilder und kommenden Dinge do¬ 
kumentarisch niederzulegen, sodaß sie später, wenn sie 
in Erfüllung gegangen sind, mit den vorausgesagten Er¬ 
eignissen schwarz auf weiß verglichen werden können. 
Nur ganz wenige Auserwählte sind vom Schicksal be¬ 
stimmt, in dieser Hinsicht der Menschheit wertvolle, über 
mehr oder weniger lange Zeiträume sich erstreckende Zu¬ 
kunfts-Perspektiven geben zu können. 

Zu diesen prophetisch veranlagten Menschen unseres 
Jahrhunderts gehört in allererster Linie auch Louis 
Emrich, der durch die Riesenfülle seiner politischen, 
wirtschaftlichen, technischen und kulturellen Voraus¬ 
sagen, die er in ungezählten Zeitungsartikeln, Broschüren 
und Büchern niedergelegt hat und die, soweit sie die 
großen Ereignisse des Weltgeschehens zwischen 1925 und 
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heute betreffen, mit einer Exaktheit in Erfüllung gegan¬ 
gen sind, deren sich kein anderer Prognostiker unserer 
Gegenwart rühmen kann. Mit Recht hat ihm die Ge¬ 
schichte bereits das Prädikat des größten und erfolg¬ 
reichsten Prognostikers unserer Zeit zugesprochen. 

Auf dem Gebiete der Prophetie hat Europa in den ver¬ 
flossenen Jahrhunderten zwei ganz große Persönlichkei¬ 
ten hervorgebracht, wie sie im gleichen Zeitabschnitt kei¬ 
ner der anderen Kontinente unserer Erde zu verzeich¬ 
nen haben: in der Domäne der allgemeinen und politi¬ 
schen Prophetie den weltberühmten Seher Michael N o - 
stradamus und im Sektor der technischen Zukunfts- 
Gestaltung den unsterblichen Jules Verne. Beide er¬ 
blickten in Frankreich das Licht der Welt: Nostradamus 
am 14. Dezember 1503 in Saint Remy in der Provence 
und Jules Verne am 8. Februar 1828 in Nantes. 

Jules-Verne war ein Geist, der alles vorausahnte, was 
seit der letzten Jahrhundertwende technisch in die 
Erscheinung trat und der seine Visionen in meisterhafter 
Weise in fast hundert verschiedenen Büchern und Schrif¬ 
ten dokumentarisch der Nachwelt hinterließ. Seine be¬ 
deutsamsten Werke sind: «Von der Erde zum Mond», 
«Die Entdeckung der Erde», «Die Reise um die Erde in 
80 Tagen», «20 000 Meilen unter dem Meer» und «Sfichel 
Strogoff». Die gesammelten Bücher des großen Sehers 
der technischen Entwicklung erschienen erstmals 1878, 
seine gesamten Werke kurz nach seinem Tod. Inzwischen 
sind ungezählte Neuauflagen erschienen. Sie wurden auch 
in alle Kultursprachen übersetzt. 

Michael Nostradamus ging mit seinen berühmten 
«Centurien» in die Weltgeschichte ein. Jede von 
ihnen enthält hundert vierzeilige gereimte Strophen, in 
denen die allgemeine und politische Entwicklung der 
Welt bis zum Jahre 2300 nach Christus prognostisch be- 
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handelt ist. Die meisten der «Centurien» sind in einer 
dunklen, nicht jedem verständlichen Sprache geschrie¬ 
ben. Die Literatur über Nostradamus und den Inhalt sei¬ 
ner «Centurien» ist unübersehbar. Und immer neue No- 
stradamus-Forscher treten auf und bringen neue, inter¬ 
essante Betrachtungen über das Wirken des größten Se¬ 
hers der verflossenen Jahrhunderte. Nach einem ruhm¬ 
reichen Aufstieg als Berater und Hofarzt von König Karl 
IX. von Frankreich starb er 1566 in Salon in der Nähe 
von Marseille. 

Während indessen die «Centurien» von Michael No¬ 
stradamus in zahlreichen Abschnitten eine mehrfache 
Auslegung zulassen, zeichnen sich die Prognosen von 
Louis Emrich durch eine Klarheit und Eindeutigkeit aus, 
wie sie bisher noch bei keinem Prognostiker hervorgetre¬ 
ten sind. Seine Sprache ist klar und sachlich. Die Dinge 
werden beim vollen Namen genannt. Ja selbst viele Ter¬ 
mine sind datummäßig fixiert. Und da Louis Emrich mit 
seinen Prognosen nicht nur das allgemeine und politische 
Weltgeschehen erfaßt, sondern auch die technische Zu¬ 
kunfts-Entwicklung von morgen in meisterhafter Weise 
beherrscht, wird er mit Recht nicht nur als eine Reinkar- 
nation von Michael Nostradamus, sondern auch als eine 
solche von Jules Verne bezeichnet! 

Louis Emrich ist am 17. März 1893 in dem kleinen 
Städtchen Lambrecht, das an der Bahnlinie Mannheim- 
Saarbrücken liegt, geboren. Seine Vorfahren waren vä¬ 
terlicherseits Hugenotten, die ihres Glaubens wegen nach 
der Bartholomäus-Nacht des Jahres 1752, in der allein in 
Paris rund 2000 französische Protestanten ermordet 
wurden, aus Nordfrankreich nach der Rheinpfalz flohen 
und sich dort eine neue Existenz gründeten. Seine Mut¬ 
ter stammt aus dem pfälzischen Geschlechte der Lanz, 
deren männliche Vertreter in der Vorderpfalz als Müller, 
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Handelsleute und Bürgermeister einen hohen Ruf ge¬ 
nossen. Als er sechs Jahre alt war, starb sein Vater, der 
in Lambrecht, direkt gegenüber der Post, eine Metzgerei 
betrieb. Seine Mutter verkaufte darauf das Geschäft und 
zog mit dem kleinen Louis und ihren drei anderen Kin¬ 
dern nach Kaiserslautern, dem großen Industriezentrum 
der Pfalz. Dort absolvierte er die Volks- und Mittel¬ 
schule, um darnach als Volontär in die Redaktion der 
«Pfälzischen Presse» einzutreten. Bei seiner ausgepräg¬ 
ten Begabung für die Publizistik war es selbstverständ¬ 
lich, daß er Journalist wurde. Nacheinander war er dann 
als Redaktor am «Kirchheimbolander Anzeiger», dem 
«Frankenthaler Tagblatt«, der «Wormser Zeitung» und 
der «München-Gladbacher Zeitung» tätig. Die «Hanauer 
Zeitung» leitete er schon als verantwortlicher Redaktor. 
Im Jahre 1917 war er bereits Hauptschriftleiter der zwei¬ 
mal täglich erschienenen «Pfälzischen Bürgerzeitung» in 
Neustadt an der Haardt! 

Nach Beendigung des ersten Weltkrieges stand er 
mit in vorderster Linie der Weltbewegung «Nie wieder 
Krieg!» Mit Ludwig Quidde, Helmut von Gerlach, Ge¬ 
neral von Daimling und zahlreichen anderen führenden 
deutschen Persönlichkeiten der damaligen pazifistischen 
Richtung unterhielt er ausgezeichnete Beziehungen, aber 
ebenso auch zu den großen Männern der gleichen Rich¬ 
tung in Frankreich. Damals schon sah er mit einem Weit¬ 
blick ohnegleichen, daß die europäischen Völker noch 
nicht reif genug waren für eine wahre Verständigung, ge¬ 
sicherten Frieden und sachlichen Ausgleich. Er blieb in¬ 
dessen seinen Ideen, der Völkerverständigung zu dienen, 
treu. Unbeirrbar um alles was in der Welt vorging, wich 
er von dem einmal eingeschlagenen Wege nicht ab. 

Als der Nationalsozialismus in Deutschland an die 
Macht kam, wohnte Louis Emrich im Saargebiet. Unter 
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dem Druck der scharfen Angriffe die sich von national¬ 
sozialistischer Seite aus wegen seiner Einstellung als 
Weltbürger, dem der deutsche Militarismus wesensfremd 
war, gegen ihn richteten, verließ er am 15. Mai 1933 das 
Saargebiet und siedelte nach dem nahen Stiring-Wendel 
auf französischen Boden über. Dort gründete er die Zeit¬ 
schrift «Neues Europa», deren erste Nummer am 1. Aug. 
1934 erschien. Der frühere Maire von Saareguemines, 
Niclaus, war ihm dabei in weitestgehendem Maße behilf¬ 
lich. Nach ganz kurzer Zeit hatte das Blatt bereits eine 
Auflage erreicht, die in der Regionaldruckerei der «Stras- 
bourger Neuesten Nachrichten» in Forbach technisch 
nicht mehr bewältigt werden konnte, sodaß er sich ver¬ 
anlaßt sah, sich in Strasbourg niederzulassen, wo ihm 
in den dortigen Druckereien Rotationsmaschinen zur 
Verfügung standen, welche die unaufhaltsam weiterstei¬ 
genden Auflagen von «Neues Europa» reibungslos zu 
drucken vermochten. Kurze Zeit darnach gliederte er der 
deutschen Ausgabe von «Neues Europa» auch eine Edi¬ 
tion in französischer Sprache an, »Le Monde de demain», 
die bei Kriegsausbruch zusammen in einer Auflage von 
über 100 000 Exemplaren in 66 Ländern aller fünf Kon¬ 
tinente verbreitet waren. Nur in Deutschland und den 
von dem Hitlerregime abhängigen Staaten waren sie ver¬ 
boten. Sonst aber hatten sie sich im wahrsten Sinne des 
Wortes die ganze Welt erobert! 

Schon im Jahre 1937 wurde die Weltöffentlichkeit 
auf Louis Emrich aufmerksam. Führende Weltblätter 
hatten damals schon zahlreiche seiner Prognosen aufge¬ 
griffen und darauf hingewiesen, mit welcher geradezu 
überraschenden Treffsicherheit sie sich erfüllt hatten. 
Es seien in dieser Hinsicht nur die Publikationen des 
damaligen österreichischen Weltblattes «Neues Wiener 
Journal», des Wiener «Weltneuigkeitsblattes», des seiner- 
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zeitigen großen französischen Weltblattes «Paris Soir», 
des Pariser «L’Intransigent», des Newyorker «Daily He- 
lald», des Baltimorer «Christian Science» und zahlrei¬ 
cher anderer großer Blätter und Zeitschriften über die 
1 reffsicherheit fast aller von Louis Emrich aufgestellten 
und in Erfüllung gegangenen Prognosen erwähnt. Im 
Jahre 1937 wurde er mit der «Croix frangaise pour les 
merites civiles» ausgezeichnet und im Jahr darauf zum 
Mitglied der «Academie Latine des Sciences, Arts et 
Lettres» ernannt. In der Pariser «Revue Internationale» 
schrieb damals Saint Reff u. a.: «Louis Emrich kann es 
sich zum Verdienst anrechnen, daß seine wissenschaft¬ 
lichen Artikel, seine politischen, wirtschaftlichen und 
allgemeinen Prognosen, seine Ratschläge, Angaben und 
Enqueten sich fast hundertprozentig realisieren. Seine 
Veröffentlichungen werden sogar in den Staatskanzleien 
beachtet. Zu seinen Lesern gehören auch politische und 
kirchliche Persönlichkeiten, Leiter großer Finanz- oder 
Industriegesellschaften, hohe Militärpersonen, Staatsbe¬ 
amte und Industrielle. Dank der Genauigkeit seiner Pro¬ 
phezeiungen steht M. Louis Emrich an erster Stelle von 
allen previsionistischen Publizisten der Gegenwart.» 

Von den schweizerischen Fachschriften, die sich po¬ 
pulärwissenschaftlich mit metaphysischen und parapsy¬ 
chologischen Fragen beschäftigen, sei vor allem «Seele 
und Leben» erwähnt, die in Zürich erscheint. In ihren 
Ausgaben vom November 1938 und April und Oktober 
1939 behandelte ihr Herausgeber, Dr. W. Jacky, unter 
der Überschrift «Wahre und falsche Prophezeiungen» 
die Publikationen zahlreicher Persönlichkeiten, die 
sich auf dem Gebiete der Prophetie betätigten. Dabei 
kam auch er zu dem Schluß, daß unter den wahren Pro¬ 
pheten Louis Emrich unbestritten an erster Stelle figu- 
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riert. Aus seinen Darlegungen seien folgende Abschnitte 
‘wörtlich zitiert: 

«Mit absoluter Sicherheit lassen sich politische 
Prognosen nur schwer aufstellen. Das können höch¬ 
stens jene seltenen Menschen, die «dem Herrgott in 
die Karten schauen dürfen ». Der Verfasser hat län¬ 
gere Zeit die anfangs der 1920er Jahre im «Zentral¬ 
blatt für Okkultismus» erschienenen Prophezeiungen 
über Deutschlands Zukunft verfolgt, mußte aber fest¬ 
stellen, daß von allen diesen Voraussagen nicht das 
geringste eingetroffen ist.» Dann kommt Dr. Jacky 
auf die Prognosen von Louis Emrich in «Neues Eu¬ 
ropa» zu sprechen und fährt fort: 

«In Strasbourg erscheint eine Zeitung mit dem 
Titel «Neues Europa ». Uns interessiert diese Zeitung 
wegen der darin veröffentlichten höchst interessan¬ 
ten Prophezeiungen, die auf Grund kosmobiologi- 
scher Berechnungen und parapsychologischer Wahr¬ 
nehmungen aufgestellt werden. Von diesen Voraus¬ 
sagen ist ein großer Teil nachweisbar in Erfüllung 
gegangen. Die politische Entwicklung der letzten 
Jahre wurden richtig vorausgesagt. Das Blatt bringt 
im weiteren technische und wirtschaftliche Zukunfts¬ 
projekte, die oft ans Phantastische grenzen. Es führt 
auch eine Rubrik «Aus dem Reiche der Übersinn¬ 
lichen», bringt Geld-, Börsen- und Wirtschaftspro¬ 
gnosen und ein Feuilleton über die verschiedenen 
Menschentypen. Man darf sagen, es handelt sich um 
die interessanteste Zeitung, die zurzeit in deutscher 
Sprache erscheint! 

Was weiß nun «Neues Europa » über gegenwärtige 
und zukünftige Ereignisse zu berichten? 1939 werde 
ein Jahr unermüdlicher Friedensbemühungen sein, 
ein Jahr des bewaffneten Friedens, wie es die Welt¬ 
geschichte noch nie erlebt habe. «Es wird ein Friede 
sein, der unter ungeheuren Opfern materieller und 
finanzieller Art aller Bürger in allen europäischen 
Staaten aufrecht erhalten wird, ein Friede, der die 
größten Vorbereitungen zum Krieg bringt, welche 
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man bis heute kennt. Die Welt wird in einem Taumel 
der Aufrüstung versinken, in einem Höchstmaß von 
Sicherheitsmaßnahmen, in einer gänzlich veränderten 
Wirtschaft, die restlos auf die große kommende Aus¬ 
einandersetzung zwischen den Völkern von rechts 
und links eingestellt ist. Die Folgen dieser giganti¬ 
schen Aufrüstung zum größten aller Kriege mitten 
im bewaffneten Frieden werden nicht minder ein¬ 
schneidend und überraschend auf allen anderen Ge¬ 
bieten sein». 

Für die nächste politische Zukunft Europas wäre 
nach Louis Emrich in «Neues Europa» — folgendes 
zu erivarten: Es wird bestimmt mit einem zweiten 
Weltkrieg gerechnet, der den ersten infolge der Fort¬ 
schritte der Technik an Furchtbarkeit noch weit 
übertreffen werde. Eine gigantische Auseinanderset¬ 
zung zwischen den Autokratien und den Demokra¬ 
tien stehe bevor. Die Erfolge der Autokratien werden 
sich vorderhand noch in aufsteigender Linie bewe¬ 
gen. Deutschland werde, so wurde — von Louis Em¬ 
rich — im November 1938 vorausgesagt, auch in sei¬ 
ner Kolonialpolitik einen Erfolg erzielen. Es werde 
— vorübergehend — einen bemerkenswerten Besitz 
erhalten, der nicht aus dem früheren deutschen Kolo¬ 
nialgebiet zu bestehen brauche, sondern aus anderen 
reichen Rohstoffgebieten, die im Osten Europas — 
der Ukraine —• liegen. Die Achsenmächte würden 
anfänglich siegreich sein, der Ausgang aber iverde 
sich zu ihren Ungunsten gestalten. 

Die Mitte Europas, die sehr groß geworden sei, 
iverde wieder ganz klein und der Große, der sie groß 
gemacht habe, werde dies noch erleben. Frankreich 
baue eine chinesische Mauer, der Große im Herzen 
Europas werde ebenfalls eine bauen, aber beide wer¬ 
den nicht standhalten. Der Krieg werde sich auch 
auf deutschem Boden abspielen. Aber auch Frank¬ 
reich und die anderen beteiligten Länder werden 
große Wunden erhalten. Die Lage sei anfangs ver¬ 
zweifelt für Frankreich, dann aber komme für es der 
große Sieg . . . 



Über den Zeitpunkt des Ausbruches des zweiten 
Weltkrieges wurde — von Louis Emrich in «Neues 
Europa » — gesagt: Das Jahr 1939 bringt als Mars¬ 
jahr zweifellos Kriegsgefahr und kann als der Aus¬ 
gangspunkt der kriegerischen Verwicklungen be¬ 
trachtet werden. Als besonders kritisch wird die 
Periode 1940 bis 1944 bezeichnet. 

Alle diese Fälle, wo eine wirkliche Vorschau mög¬ 
lich war und ist — wie wir es bei Louis Emrich fin¬ 
den —■ bieten wertvolles Material für die psycholo¬ 
gische und parapsychologische Forschung .» 

Angesichts derartig positiver Feststellungen auch 
einer namhaften schweizerischen Fachzeitschrift für psy¬ 
chologische und parapsychologische Forschungen, ist es 
nicht verwunderlich, wenn auch die Tagespresse sich 
eingehend mit Louis Emrich befaßte und ihn in immer 
größerem Umfange mit Nostradamus und Jules Verne 
vergleicht. 

Louis Emrich wird jedoch nicht nur im gleichen 
Atemzug mit Michael Nostradamus und Jules Verne ge¬ 
nannt, sondern auch mit dem größten prophetischen 
Schriftsteller unserer Gegenwart, dem Engländer H. G. 
Wells. Er schreibt — wie der letztere — im Stil unse¬ 
rer Zeit klipp und klar was er sieht und w i e er 
es sieht. Er nennt die Dinge restlos beim Namen. Jeder¬ 
mann kann genau nachkontrollieren, w a n n, w o und in 
welcher Form sie veröffentlicht wurden und in wel¬ 
chem Umfange sie sich mit den eingetretenen Ereignissen 
decken. Tausenden und aber Tausenden von Menschen, 
die Rat und Hilfe bei ihm suchten, hat Louis Emrich die 
richtigen Wege gezeigt und ihnen zu großem Vermögen 
verholfen. 

«Was H. G. Wells, der große englische prophetische 
Schriftsteller, auf dem Gebiete 'der romanhaften Zu- 
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kunftsgestaltung ist, das ist Louis Emrich auf dem Ge¬ 
biete der wirtschaftlichen und technischen Entwicklung.» 

Mit dieser Charakterisierung hat die «Technische 
Rundschau» in Bern vom 4. Juni 1943 nicht zuviel ge¬ 
sagt. Denn genau wie bei Wells, liegt die Stärke von Louis 
Emrich ebenfalls in der Darstellung alles Kommenden 
und Werdenden. 

Das «St. Galler Tagblatt» vom 8. Juni 1943 spricht 
von ihm als «dem größten und erfolgreichsten Prognosti¬ 
ker unserer Zeit», während die «Schaffhauser Nachrich¬ 
ten» vom 18. Juni ihn als «den Jules Verne des Zwanzig¬ 
sten Jahrhunderts» bezeichnen. 

Tatsächlich müssen ihm diese Prädikate zuerkannt 
werden. Unterzieht man nämlich seine reiche Publizität 
einer näheren Prüfung, dann stellt man mit Erstaunen 
fest, daß er das gesamte große Weltgeschehen, dessen 
Zeugen wir seit 1930 sind, mit einer Treffsicherheit pro¬ 
gnostizierte, die von keinem anderen Prognostiker un¬ 
serer Gegenwart zu verzeichnen ist. Alles, was er in die¬ 
ser Hinsicht vor Jahren vorausgesagt hat, ist bis heute 
restlos eingetroffen! 

Nach C. G. Jung, Adler und Kretschmer, den großen 
Psychologen unserer Gegenwart, ist Louis Emrich ein 
ausgesprochener Intuitionstyp, hei dem weniger 
die rein mechanischen Elemente der Äußerlichkeiten in 
die Erscheinung treten, sondern bei dem der Hauptak¬ 
zent seines ganzen Wesens mehr auf dem Seelischen, dem 
Psychologischen, dem inneren Menschen liegt. Man hat 
ihn oft mit einem menschlichen Radio-Empfänger ver¬ 
glichen, der in der Lage ist, noch die tausendfältigen Sen¬ 
dungen des Lebens zu empfangen, zu empfinden und zu 
verwerten, welche die Mehrzahl aller anderer Menschen 
nicht mehr in der Lage ist wahrzunehmen. 

Er ahnt, wittert, fühlt und empfindet in großen Ge- 
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rierallinien alles, was kommt und was wird. Er ist ganz 
auf Erwartungen, auf das Nahende und Kommende ein¬ 
gestellt. Das, was noch nicht ist, aber im Werden begrif¬ 
fen ist, das ist seine Domäne. Er erregt Erstaunen da¬ 
durch, daß er zu einem Wissen prädestiniert ist, das un¬ 
mittelbar aus seiner Seele kommt, seiner Psyche, seinem 
inneren Empfinden. Er ist gewissermaßen ein Ruten¬ 
gänger des Lebendigen. Er spürt, was in der Luft liegt, 
was Erfolg verspricht, was noch verschlossen für andere 
in den Kellern des Lebens, in den Räumen der Seele, auf 
seine Stunde wartet. Die den Sinnen nahe Gegenwart in¬ 
teressiert ihn nicht, dagegen ist er empfänglich für alles, 
was ans Licht will, nach dem Erstehen strebt und im 
Aufkeimen begriffen ist. Da er das Kommende meint, 
kann er nicht in der Gegenwart, nicht beim mühsam Ver¬ 
wirklichen des Geschauten verbleiben. Wenn die Keime 
seiner Saat aufgehen, interessiert ihn die kommende 
Ernte nicht mehr. Denn schon ist er bei einer anderen 
Sache. Er ist ein Beleber, indem er latentes, fremdes Le¬ 
ben weckt. Man könnte ihn vergleichen mit einem Kata¬ 
lysator in einem chemischen Prozeß; er bewirkt die 
Wandlung, ohne sich selbst dabei zu verwandeln. 

Zu dem Typ, den Louis Emrich verkörpert, sagt C. G. 
Jung wörtlich: «Je mehr er nach innen gerichtet ist, 
desto klarer ahnt er die Hintergründe der inneren Reali¬ 
tät. Daher kommt es, daß dem Typus der Intuitiven die 
größten Künstler angehören, aber auch die größten Phan¬ 
tasten und verschrobensten Eigenbrötler. Wo jedoch 
viel physischeKraft und eine großelntel- 
ligen.z vorhanden sind, kann der tief verinnerlichte 
Intuitive zur prophetischen Gestalt heran¬ 
wachsen, die fern Zukünftiges inWortund 
Bild plastisch zu verkünden weiß. Sein 
Konflikt mit der Welt ist aber sehr groß. Dafür aber 
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steht er auch dem schöpferischen Schoß 
alles Lebens am nächsten!» 

Mit diesen Worten ist Louis Emrich vielleicht am tref¬ 
fendsten charakterisiert und zwar sowohl als Prognosti¬ 
ker wie als Mensch. Trotzdem ist er ein Mensch wie jeder 
andere. Er lehnt jegliche mystischen Effekte ab. Er fällt 
weder in «Trance» noch bedient er sich irgendwelcher 
anderer pseudowissenschaftlicher Mittel. Wie jeder an¬ 
dere Mensch schreibt er vielmehr seine Artikel direkt in 
die Maschine. Trotzdem spricht aus allen seinen Publi¬ 
kationen etwas Besonderes. Ein Fluidum seltener Art 
geht von ihnen aus, ein Überströmen starker innerer 
Kräfte, denen man sich kaum auf die Dauer zu entziehen 
vermag. 

Die polnische Zeitschrift «Hejnal», die sich vornehm¬ 
lich mit metaphysischen und psychologischen Problemen 
beschäftigte, veröffentlichte in ihrer Ausgabe vom No¬ 
vember 1938 einen längeren Aufsatz über Louis Emrich, 
in dem es u. a. heißt: 

«In der Geschichte der Menschheit begegnen wir 
nur äußerst selten Persönlichkeiten, die eine wahr¬ 
haft prophetische Veranlagung besitzen und die auf 
Grund dieser Veranlagung Teilabschnitte des Schick¬ 
sals der Welt treffsicher vorausgesagt haben. Zu die¬ 
sen Menschen zählt — soweit die Gegenwart in Frage 
kommt — auch Louis Emrich in Frankreich, der 
bekannteste und erfolgreichste prophetische Publi¬ 
zist unserer Zeit. Ja, man kann ihn als eine R ein • 
karnation von Michael Nostradamus 
bezeichnen, dem größten prophetischen Seher der 
letzten Jahrhunderte. Genau wie dieser, ist auch Louis 
Emrich mit einem außergeivöhnlichen previsionisti- 
schen Talent begabt, das er, wie kaum ein anderer 
unserer Zeit, immer und immer wieder unter Beweis 
stellt. So hat er, was schwarz auf weiß dokumentiert 
ist, alle großen Ereignisse der letzten zwanzig Jahre 
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mit einer Treffsicherheit vorausgesagt, die verblüf¬ 
fend ist. 

Schon sehr früh drängte die prophetische-Veran¬ 
lagung von Louis Emrich zum Durchbruch. So sagte 
er bereits als junger Journalist im Jahre 1915 die 
restlose Niederlage der Mittelmächte im Kriege 
1914/18 voraus. Im Jahre 1917 widmete er sich ge¬ 
meinsam mit Professor Dr. Mehlis der Erforschung 
kosmischer Strahlen. Die Essays, die er darüber 
schrieb, wurden u. a. auch von einer der Universität 
Heidelberg angegliederten wissenschaftlichen Zeit¬ 
schrift veröffentlicht. Im Jahre 1920 sagte er in meh¬ 
reren Zeitungsartikeln die deutsche Inflation der 
Jahre 1922/24 voraus. Im.Jahre 1926 prophezeite er 
die Machtübernahme Adolf Hitlers in Deutschland in 
den Jahren 1933/34. In das Jahr 1930 fällt seine Pro¬ 
phezeiung, daß der Völkerbund nicht in der Lage 
sein werde, zukünftige Kriege zu vermeiden und daß 
dessen Prestige eine starke Einbuße erfährt. Im Jahre 
1932 stellte er die Prognose auf, daß die Jahre 1935 
bis 1938 Weltanschauungskämpfe von größtem Aus¬ 
maß bringen werden. 

Am 1. August 1934 gründete er die Zeitschrift 
«Neues Europa», die heute, gemeinsam mit ihrer Aus¬ 
gabe in französischer Sprache: «Le Monde de de- 
main», die größte, führende und erfolgreichste pro¬ 
phetische Revue der ganzen Welt ist. Hunderte und 
aber hunderte von Prophezeiungen sind bisher in die¬ 
sen Revuen von ihm erschienen, die fast alle hundert¬ 
prozentig in Erfüllung gegangen sind. Im Frühjahr 
1935 sagte Louis Emrich in «Neues Europa » nicht nur 
schwarz auf weiß den Ausbruch des italienisch-abessi- 
nischen Krieges auf den Tag voraus, sondern auch 
die temporäre Oberhoheit Italiens über Abessinien, 
ebenso aber auch die äußerst kritischen Momente, 
die Mussolini damals durchmachen mußte. Ferner 
hat er den Tod von König Georg V. von England sechs 
Monate vor dessen Ableben öffentlich prognostiziert, 
außerdem die Wiederbesetzung der ehemals entmili¬ 
tarisierten deutschen Rheinlandzonen durch die 
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Truppen der neuen deutschen Heeresmacht am 7. 
März 1936; den Block Berlin-Rom; das deutsch-japa¬ 
nische Bündnis; die Angleichung der französischen 
und schweizerischen Währung an den Dollar und das 
Pfund; den Ausbruch des spanischen Bürgerkrieges 
und dessen Folgen und Überraschungen; die riesen¬ 
hafte militärische Wiederaufrüstung in allen Län¬ 
dern; den Untergang des deutschen Luftschiffes 
«Hindenburg» in Amerika und den japanischen Er¬ 
oberungskrieg in China. 

Ferner sagte Louis Emrich schwarz auf weiß in 
seinen beiden Revuen die Okkupation Österreichs 
durch Deutschland voraus, jene ereignisreichen Tage 
des 10., 11. und 12. März des Jahres 1938, die Mittel¬ 
europa ein ganz anderes Gesicht gegeben haben. Im 
März des Jahres 1936 prophezeite er auch den völ¬ 
ligen Mißerfolg des Londoner Nichteinmischungs- 
Komitees im spanischen «Bürger»-Krieg und im Mai 
1937 die folgenschweren Ereignisse in Deutschland, 
die am 4. Februar 1938 zur persönlichen Übernahme 
der Kommandogewalt über die gesamte deutsche 
Heeresmacht durch Adolf Hitler führten. Ferner 
sagte er die Berufung von Neville Chamberlain als 
Ministerpräsident von Großbritannien voraus, sowie- 
dessen außergewöhnliche Anstrengungen, der Welt 
den Frieden zu erhalten. Im September 1937 progno¬ 
stizierte er, daß Palästina noch lange nicht zur Ruhe 
komme, sondern der Mittelpunkt neuer zahlreicher 
Blutbäder werde. 

Desgleichen hatte er auch die schwarzen Börsen¬ 
tage der Wallstreet vom 18. bis 20. Oktober 1937 
schwarz auf weiß lange Zeit vorher vorausgesagt; au¬ 
ßerdem die neue englisch-französische Allianz, die 
neuerstandene «Entente Gordiale»; die dritte Abwer¬ 
tung der französischen Währung im Frühjahr 1938; 
die Abkehr der USA. von ihrer Neutralitätsbill; den 
Übergang des «Blauen Bandes des Ozeans» von der 
« Normandie » auf die «Queen Mary»; die zunehmen¬ 
den wirtschaftspolitischen Schwierigkeiten des Drit¬ 
ten Reiches; den Bau der deutschen «Maginot»-Linie 



an den Westgrenzen Deutschlands; das Ende der Vier¬ 
zigstundenwoche in Frankreich; die außergewöhnlich 
schweren Naturkatastrophen des Jahres 1938, sowie 
all die vielen anderen großen Weltereignisse des un¬ 
ruhevollen Jahres 1938. 

Seinen sensationellsten Erfolg erzielte Louis Em- 
rich jedoch mit seiner Voraussage vom Dezember 
1937, daß das Jahr 1938 wohl ganz außergewöhnlich 
ernste Ereignisse bringen werde, die um Haaresbreite 
von einem neuen Weltenbrand entfernt seien, aber 
trotz des ungemeinen Ernstes der Lage dennoch nicht 
zur Auslösung des Krieges führen werde. Diese Pro¬ 
gnose wiederholte und bekräftigte er während der 
turbulenten September-Tage 1938 nicht nur in seinen 
beiden Revuen «Neues Europa» und «Le Monde de 
demain», sondern zur allgemeinen Beruhigung wäh¬ 
rend der kritischen Tage auch in den «Dernieres 
Nouvelles de Strasbourg», der größten Tageszeitung 
Ostfrankreichs. Das Ergebnis der Konferenz von 
München bestätigte seine Prognose nicht nur sinn- 
und wortmäßig, sondern sogar buchstäblich bis in die 
letzten Details! 

Von allen prophetisch .veranlagten Publizisten 
der Gegenwart steht Louis Emrich mit diesen und 'de- 
len anderen in Erfüllung gegangenen Voraussagen 
nachweislich an allererster Stelle. Seine großen pro¬ 
phetischen Erfolge werden von Wellblättern erwähnt 
und seine Prognosen politischer, wirtschaftlicher und 
allgemeiner Art sogar von vielen Regierungen be¬ 
achtet. 

Obwohl Louis Emrich international in weitesten 
Kreisen bekannt ist, lebt er trotzdem vollständig zu¬ 
rückgezogen von der großen Welt, ganz vertieft in 
seine Arbeit, die ihm Lebenszweck und Daseinsdienst 
zugleich ist. Die Welt der Metaphysik interessiert sich 
in zunehmendem Maße für ihn, und wir dürfen sicher 
sein, von ihm noch manches positiv Interessante 
darüber zu erfahren, wie sich die weitere Zukunft 
unserer Welt gestalten dürfte!» H. K. 
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Soweit die polnische Zeitschrift «Hejnal». Ihren Aus¬ 
führungen muß jedoch hinzugefügt werden, daß Louis 
Emrich sofort nach der Konferenz von München in sei¬ 
nen Blättern hervorhob, daß der «Friede von München» 
nicht von langer Dauer sei, ja, daß bereits im 
Laufe der allernächsten Zeit mit dem 
Ausbruch des zweiten Weltkrieges ge¬ 
rechnet werden müsse, dessen Beginn 
er für die drei letzten Monate des Jah¬ 
res 1939 oder die e'rsten Monate des 
Jahres 1940 und dessen Ende für 1945 
prognostizierte. 

Seine Prognosen fanden damals eine so große Beach¬ 
tung, daß sie selbst das Wirtschaftsleben im Elsaß beein¬ 
flußten, was aus einer Eingabe der Handelskammer 
Strasbourg an die dortige Prefecture hervorging, in wel¬ 
cher der Antrag gestellt wurde, ihm die Veröffentlichung 
weiterer Prognosen dieser Art zu untersagen. In voll¬ 
kommener Verkennung der wahren Situation glaubten 
damals noch viele maßgebenden Persönlichkeiten des 
elsässischen Wirtschaftslebens nicht an die Möglichkeit 
eines zweiten Weltkrieges. Wenige Monate später war er 
jedoch schon da. Die damaligen Herren von der Stras- 
bourger Handelskammer hatten sich geirrt. Louis Emrich 
hatte — leider, wie er sagte — Recht behalten. 

In jenen bewegten Monaten und Jahren zwischen dem 
Hoffen auf die Errettung des Friedens und dem Ausbruch 
des zweiten Weltenringens sagte Louis Emrich auch die 
Vergewaltigung und Überrennung von Polen durch die 
Truppen des Dritten Reiches voraus, sowie alle die an¬ 
deren großen Ereignisse der letzten Jahre, die aus dem 
deutschen Einmarsch nach Polen resultierten. In der letz¬ 
ten Nummer von «Neues Europa», die vor dem Ausbruch 
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des zweiten Weltkrieges noch erschien, der September¬ 
ausgabe 1939, sagte er noch die Berufung von Winston 
Churchill als englischer Kriegspremier voraus, sowie, 
trotz des sensationellen Abschlusses des deutsch-russi¬ 
schen «Freundschaftspaktes» den deutschen Feldzug ge¬ 
gen Rußland mit allen seinen Auswirkungen, wie sie sich 
bis heute offenbart haben! 

Louis Emrich entfaltete jedoch nicht nur eine reiche 
journalistische Tätigkeit, sondern war und ist auch lite¬ 
rarisch tätig. Im Jahre 1917 erschien sein erstes Buch: 
«Die mit dem Flügelkreuz», ein prophetischer Roman 
aus dem Fliegerleben. Fünf Jahre später erschien, eben¬ 
falls als Roman, sein Werk «Flüssige Kohle», in welchem 
er zu einer Zeit, als die Allgemeinheit von dem Problem 
der Herstellung und Bedeutung synthetischer Treibstoffe 
noch keine Ahnung hatte, die Frage mit einem Weitblick 
behandelte, als würde er sich auf das technische Groß¬ 
geschehen unserer Tage stützen. Eine ausgezeichnete Kri¬ 
tik fand auch sein Werk «Die Welt in 100 Jahren», das 
1937 erschien und in welchem er bis in die fernsten 
Aeren und Aeonen der Weltentwicklung vorstößt, jedoch 
keineswegs utopistisch, sondern immer auf dem Boden 
der wissenschaftlichen Erkenntnisse bleibend, wie sie uns 
heute gegenwärtig sind. 

Schon damals wurde er von der Presse mit Jules Verne 
verglichen und mit H. G. Wells in einem Atemzug ge¬ 
nannt. Großen Seltenheitswert besitzt sein Buch «Alte 
und neue Prophezeiungen über den zweiten Weltkrieg», 
das Anfang 1939 erschien und in welchem er, teilweise 
sogar terminmäßig, alles das prognostizierte, was sich 
seit dem Herbst 1939 bis heute in aller Welt, vor allem 
aber in Europa, ereignet hat! 

Im Jahre 1941, als ganz Europa am Boden lag, dachte 
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er bereits an den kommenden Wiederaufstieg Frank¬ 
reichs, ja des ganzen Abendlandes. Seinen Niederschlag 
fand dieser Blick ins Weite in dem Werk «Europa 1975», 
das er 1941 im Camp du Yernet schrieb und das in seiner 
ersten Auflage 1943 unter dem Titel «Europa nach dem 
Krieg» erschienen ist. In diesem Werk sind alle großen 
und umwälzenden Erscheinungen der Neuzeit in inter¬ 
essanter Weise zu Ende gedacht und in ihrer Gesamtheit 
zu einem überaus fesselnden Zukunftsbilde geformt, das 
ganz den grandiosen Perspektiven entspricht, welche 
uns die fortschreitende Wissenschaft und Technik, wenn 
sie ganz in den Dienst des Friedens gestellt ist, für mor¬ 
gen versprechen! 

Aber bevor wir soweit sind, müssen wir erst noch die 
Epoche des abendländischen Durcheinanders überwin¬ 
den. Diese kritischen Jahre hat er in seinem Buche 
«Das europäische Chaos», die nihilistische 
Phase zwischen 1946 und 1949, mit großer Eindringlich¬ 
keit beschrieben. In seinen düsteren Perspektiven stellt 
dieses Buch das gerade Gegenstück zu «Europa 1975» 
dar. In ihm offenbart sich das ganze Unheil, das über 
Europa gekommen ist. 

Sehr interessant sind auch die Erlebnisse von Louis 
Emrich während der Jahre des zweiten Weltkrieges. Am 
17. März 1939 richtete er an den damaligen französischen 
Ministerpräsidenten und Kriegsminister, Edouard Dala- 
dier, eine 24seitige Eingabe, in welcher er die französi¬ 
sche Regierung beschwor, die Maginotlinie unter allen 
Umständen bis zum Meere zu verlängern, die französi¬ 
schen Panzerdivisionen um das Zehnfache auszubauen 
und die französische Luftwaffe in ihrer Schlagkraft zu 
verhundertfachen! Er verlangte damals genau dasselbe, 
was auch General de Gaulle forderte! Es war jedoch zu 
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spät, diese Anregungen in die Tat umzusetzen. Sechs Mo¬ 
nate später stand die Welt erneut in Flammen. Louis 
Emrich aber wurde von der Regierung Daladier als un¬ 
bequemer Mahner interniert. Genau drei Jahre, drei 
Monate und drei Tage war er interniert, bevor es ihm 
gelang, die Freiheit wieder zu finden! 

W i e er sie fand, wie die Vorsehung sichtbar ihre 
schützende Hand über ihn hielt, w i e er den rettenden 
Boden der Schweiz erreichte, unterstützt von hohen Per¬ 
sönlichkeiten der französischen Freiheitsbewegung und 
schweizerischer Politiker und Humanisten und, w i e er 
aus tausend unsichtbaren Gefahren, allein durch Eis und 
Schnee die französisch-schweizerischen Juraberge über¬ 
querend, von der sicheren Hand eines gütigen Schick¬ 
sals geführt wurde, ist ebenso interessant wie ergreifend. 
Darüber wird er zu gegebener Zeit selbst das Wort er¬ 
greifen. 

In den folgenden Kapiteln dieses Buches habe ich 
die Prognosen, die er vor allem über das große Weltge¬ 
schehen unserer unmittelbaren Vergangenheit bis zum 
Ausbruch des zweiten Weltkrieges in «Neues Europa» 
und seinen Büchern «Die Welt in hundert Jahren» und 
«Alte und neue Prophezeiungen über den zweiten Welt¬ 
krieg» usw. veröffenlichte, den einzelnen Ereignissen 
gegenübergestellt, und zwar unter genauer Angabe der 
Publikationen von damals, sodaß sich jedermann anhand 
dieser Unterlagen selbst davon überzeugen kann, mit 
welcher unheimlichen Treffsicherheit die einzelnen Pro¬ 
gnosen von Louis Emrich in Erfüllung gegangen sind! 
Die folgenden Kapitel dieses Buches geben darüber Auf¬ 
schluß! 
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2. Kapitel 


„Und es erfüllte sich .. 

„Die Mitte Europas, welche sehr groß wird, wird wieder ganz 
klein und der Große, welcher sie groß gemacht hat, wird es 
noch erleben!“ —- „ln der ersten Phase des großen, großen 
Krieges wird Germanien triumphieren, in der zweiten aber.. 


Als im Herbst 1918 Ludendorff an die Reichsregie- 
rung in Berlin das dringende Ersuchen richtete, unver¬ 
züglich mit der Entente zu einem Waffenstillstandsab¬ 
kommen zu gelangen, als Deutschland den Krieg verloren 
hatte und die gesamte Welt glaubte, daß die deutsche 
Vorliebe für Krieg und Zerstörung endgültig zugunsten 
einer langen friedlichen Entwicklung überwunden sei, 
hoffte jedermann, daß jetzt endlich eine lange Periode 
friedlicher Entwicklung einsetzen werde. Die Ereignisse 
redeten aber bald eine andere Sprache: 

Das Schicksal der Friedensverträge von 1919/20: 

„Aus Pergamentrollen werden mächtige Geschütze)" 

Die Aushöhlung des Friedens von Versailles 

«Wie sehr alles irdische Geschehen höheren Ge¬ 
setzen unterstellt ist, wie deutlich sich alles ständig 
wandelt und neu formt, geht mit seltener Deutlich¬ 
keit auch aus den Nachkriegsverträgen hervor. Das 
SchicksaldesFriedensvertrages von 
V ersailles war von dem Zeitpunkt ab b e s i e - 
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gelt, als der erste Stein aus seinem Gesamtgebäude 
herausgesprengt wurde, als Frankreich vorzeitig das 
Rheinland räumte. Den letzten Stoß hatte das Frie¬ 
denswerk von Versailles am 7. März 1936 erhalten, 
als das neue Deutschland die Remilitarisierung der 
rheinischen Freizone durchführte, ohne dabei auf 
Widerstand Frankreichs zu stoßen. Aber nicht nur 



der Vertrag von Versailles erleidet das Schicksal sei¬ 
ner fortschreitenden inneren Aushöhlung, sondern 
auch alle anderen Friedensverträge, die nach dem 
11. November 1918 geschlossen wurden. Aus ihren 
Pergamentrollen wurden inzwischen moderne Ge¬ 
schütze, mächtige Tanks und gefährliche Bombenge- 
schivader!» 

Louis Emrich in «Neues Europa », Januar 1938. 

* 

Die Prophezeiung eines unbekannten franz. Soldaten 

„Der Krieg wird sich auch 
auf deutschem Boden abspielen" 

«Am Anfang ist die Lage verzweifelt für Frankreich ...» 

Daß der Friede von Versailles keine sehr lange Le¬ 
bensdauer haben und daß auch der zweite Weltkrieg 
■wiederum von Deutschland entfesselt werde, das aber 
dafür auch büßen müsse, geht auch aus zahlreichen alten 
Überlieferungen hervor, die Louis Emrich damals publi¬ 
zierte. So heißt es im ersten Kapitel seines Buches «Alte 
und neue Prophezeiungen über den zweiten Weltkrieg» 
u. a.: 
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«Und es wird ein Krieg kommen, der sich auch 
auf deutschem Boden abspielen wird. Deutschland 
wird dabei zu Grunde gehen, aber auch alle anderen 
Völker werden große und tiefe Wunden erhalten... 
Italien wird Nice verlangen, aber nicht erhalten. An¬ 
fangs ist die Lage verzweifelt für Frankreich, aber 
dann kommt der große Sieg für Paris, das weinet vor 
Schmerz, aber auch vor Freude. Drei verschiedene 
Armeen werden zurückgehen. Frankreich wird den 
Rhein überschreiten und die Koalition im Herzen 
Europas wird zerbrochen und die germanische Vor¬ 
herrschaft wird enden... Glücklich werden die Men¬ 
schen sein, die dann noch leben.» 

*. 

Die Prophezeiung von Mayence: 

„Mainz wird durch Feuer und Eisen zerstört!“ 

«Armeen von einer Größe wie noch nie zuvor » 

Auch die berühmte Prophezeiung von Mayence, die 
zu Anfang des 19. Jahrhunderts in deutscher Sprache 
erschien, deutet darauf hin, daß Deutschland auf dem 
Höhepunkt seiner Macht angelangt, dem Untergang ge¬ 
weiht ist, «weil der Oberste sich mit nichts zufrieden 
gibt, sondern immer noch mehr will und daran zugrunde 
geht.» Im zweiten Teil dieser Prophezeiung heißt es 
u. a.: 

«Und ein großes Unglück wird kommen über un¬ 
sere Stadt und Umgebung. Sie wird durch Eisen und 
Feuer zerstört... Die Zerstörung wird aber nicht 
ganz beendet, sondern es kommt in letzter Minute 
eine Erlösung und diese kommt von Westen... Es 
werden Armeen auf marschieren von einer Größe wie 
noch nie zuvor, und man wird auch noch niemals so 
viel Donner auf der Erde und in der Luft hören wie 
in jener Zeit.» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 
über den zweiten Weltkrieg », 1. Kapitel. 
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Die Prophezeiung des Schäfers Giraud: 

„Die Mitte Europas wird wieder ganz klein und der 
Große, welcher sie groß gemacht hat, wird es noch 
erleben!" 

In einer anderen alten Überlieferung, die Baron de 
Novaye in seinem Buche «Demain» erwähnte, heißt es 
nach den Zitierungen von Louis Emrich: 

«Nach einer guten Ernte von rund 25 Jahren wird 
wieder ein großer Krieg ausbrechen, denn der Friede 
ist ein falscher Friede. Er wird nicht von langer 
Dauer sein ... Man wird große Wunderwerke der 
Technik erfinden. Es wird ein Krieg sein, größer als 
alle bisher und brennender Hagel wird vom Himmel 
fallen und die Luft wird erzittern vor dem Donner 
der Wunderwerke und über die Menschen wird kom¬ 
men eine große Prüfung. Die Mitte Europas, welche 
sehr groß sein wird, wird wieder werden ganz klein 
und der Große, welcher sie groß gemacht hat, wird 
es noch erleben!» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 
über den zweiten Weltkrieg», erstes Kapitel. 

* 


Weissagung eines Mönches aus dem 17. Jahrhundert: 

„Ein Krieg wird kommen, bei dem 
die Schöpfung umgestlirzt wird!" 

«Die Menschen werden irre sein an sich und der Welt » 

Prior Leon Magnus weist in seinen «Weissagungen 
eines Mönches aus dem 17. Jahrhundert» auf die «Merk¬ 
würdigkeiten des zwanzigsten Jahrhunderts» hin und 
zwar, nach Louis Emrich wie folgt: 

«So merkwürdig bisher auch das eine oder andere 
Jahrhundert gewesen sein mag, so wird dennoch das 
zwanzigste Jahrhundert das merkwürdigste sein. Es 
wird eine Zeit sein, angefüllt mit aller Schrecknis 
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und aller Trübsal für alle Menschen auf dieser Erde. 
Alles nur denkbar Schlechte und Üble wird in diesem 
Jahrhundert passieren. Bei seinem Anfang werden in 
vielen Ländern die Prinzen sich gegen ihre Väter, die 
Bürger gegen die Obrigkeit, die Kinder gegen ihre 
Eltern, Heiden gegen Gott und ganze Völker gegen 
die bestehende Ordnung empören. Und ein Krieg 
wird kommen, bei dem Kugeln vom Himmel fallen. 
Und dann wird ein zweiter Krieg ausbrechen, bei wel¬ 
chem fast die ganze Schöpfung umgestürzt wird. 
Große Verwüstungen an Hab und Gut kommen vor. 
Und viele Tränen werden geweint. Die Menschen 
werden ohne Seele sein und ohne Erbarmen. Giftige 
Wolken und stechende Strahlen, stechender als in 
der glühenden Sonne am Äquator, fahrende Festun¬ 
gen aus Eisen und fliegende Schiffe, gefüllt mit 
furchtbaren Kugeln und Pfeilen, tödlichen Stern¬ 
schnuppen und schwelendem Feuer, werden große 
Städte verwüstet. Es wird jenes Jahrhundert das 
merkwürdigste aller Jahrhunderte sein, denn die 
Menschen werden irre sein an sich und an der Welt 
und sich selbst vernichten .» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 
über den zweiten Weltkrieg», 1. Kapitel. 

* 


Eine weitere Prophezeiung aus dem 17. Jahrhundert: 

„Künstliche Monstren wie Drachen mit tödlichem Atem" 

«Die Menschen werden vertilget von ihnen » 

Auf die «Fliegenden Festungen», die «Tag- und 
Nachtjäger», die Panzerdivisionen, Phosphorbomben 
und «Fliegenden Bomben» etc., die im zweiten Weltkrieg 
in so furchtbarer Weise in die Erscheinung getreten sind, 
wurde auch in einer anderen alten Prophezeiung aus 
dem 17. Jahrhundert schon hingewiesen. In dieser heißt 
es nach der Zitierung von Louis Emrich: 
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«Künstliche Monstren aus Eisen ohne Räder, aber 
mit tausend Füßen, welche kriechen wie die Drachen, 
aber furchtbarer sind wie diese, werden einmal kom¬ 
men, erschaffen von lästernden Menschen, die nicht 
wissen was sie tun, aber es furchtbar erfahren wer¬ 
den, wenn die Lindwürmer, tausend und wiederum 
tausend an der Zahl, ihren heißen und giftigen und 
tödlichen Atem hauchen und aus ihrem Rachen Feuer 
speien und Tod und Verderben wohin sie kommen. 
Und die Menschen werden vertilget von ihren eige¬ 
nen Kindern aus Eisen.» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 
über den zweiten Weltkrieg», 1. Kapitel. 

* 

Die Prophezeiung der Heiligen Odilia: 

„In der ersten Phase wird Germanien triumphieren.. 

«In der zweiten aber wird ...» 

Noch interessanter sind die Abschnitte, welche sich 
in den «Prophezeiungen der Heiligen Odilia», der Schutz¬ 
patronin des Elsaßes, finden. M. Stoffer hatte im Jahre 
1916 einen Teil dieser Überlieferungen, die aus dem 
Jahre 720 stammen, der Öffentlichkeit bekannt gegeben, 
jedoch gerade den Teil, der auf den zweiten Weltkrieg 
Bezug hatte, nicht verarbeitet. Louis Emrich holte diese 
Arbeit nach. Kurz vor ihrem Tode legte die Äbtissin 
Odilia auf dem Odilienberg in den Vogesen folgende Vi¬ 
sion nieder: 

«Höret, o höret meine Schwestern, höret, o höret 
meine Brüder! Ich sah die Wälder und die Berge er¬ 
zittern vor Furcht und Entsetzen. Einmal, in vielen, 
vielen hunderten von Jahren, wird die Zeit kommen, 
in welcher Germanien die streitsüchtigste Nation der 
Erde genannt wird und ein schrecklicher Krieg wird 
entstehen, welcher einen noch größeren Krieg ent¬ 
fesseln und er wird entfesselt werden von einem 
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Menschen, den die bewaffneten Völker den Anti¬ 
christ nennen. Verschiedene Völker werden in die¬ 
sem großen Kriege gegeneinander kämpfen und der 
Mann, welcher die neue Partei befehligt, wird stam¬ 
men vom Rande der Donau und er wird viele Siege 
erringen und sein Land immer größer und größer 
machen, aber der Sieg wird nicht bis ins Ungemes¬ 
sene wachsen und auch nicht definitiv sein. Ich sehe 
Soldaten mit Flügeln, welche sich in die Luft erheben 
und in der Luft kämpfen und ich höre auch ein gro¬ 
ßes Brausen und Rauschen in der Luft, welches her¬ 
rührt von den Soldaten mit Flügeln. Sie werden bis 
zum Himmel emporsteigen und Sterne nehmen und 
sie auf die Erde werfen und mit ihnen die Dörfer 
zerstören und die Städte und große Brände verur¬ 
sachen und viel Unheil, Elend und Not. Und große 
Monstres werden in den Tiefen der Ozeane fahren 
und dort schwarze Stürme hervorrufen und die le¬ 
benden Ungeheuer des Meeres werden voller Ent¬ 
setzen in die größten Tiefen der Ozeane fliehen und 
es wird Nacht sein, wohin man blickt ...In der er¬ 
sten Phase des großen Krieges wird Germanien 
triumphieren, am Ende der Phase aber wird sein 
Untergang besiegelt sein und die Schlachten der 
Vergangenheit werden nur kleine Bataillen sein im 
Vergleich zu den Schlachten, welche dann im ger¬ 
manischen Reiche stattfinden ... Das germanische 
Volk wird «Friede», «Friede», rufen, aber es wird 
kein Friede sofort sein. Dann aber wird es Friede 
sein und alle, die den Frieden gebrochen haben, 
werden nicht mehr am Leben sein.» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 
über den zweiten Weltkrieg», 2. Kapitel. 

* 
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Die berühmte Stormberger-Prophezeiung: 

„Sie wollen die Welt erobern, aber sie werden daran 
zugrunde gehen!" 

«Es wird eine furchtbare Zeit sein » 

Aber auch die: berühmte «Stormberger-Prophezeiung» 
darf in der Reihe dieser Betrachtungen nicht übergangen 
werden. Louis Emrich widmete ihr wiederholt seine Auf¬ 
merksamkeit. Sein ganzes Leben lang verbrachte Storm- 
berger als Hirte in den weiten Wäldern und auf den lang¬ 
gestreckten grasbewachsenen Hängen der Berge, die sich 
an der deutsch-tschechoslowakischen Grenze hinziehen. 
Fast drei Jahrzehnte lebte er dort. Erst als hochbetagter 
Mann kehrte er wieder nach Rabenstein zurück, wo er 
im Jahre 1806 verstarb. Er wurde in dem kleinen Ort 
Zwiesel beerdigt, wo sich in den dortigen Kirchenbü¬ 
chern fast seine ganzen Prophezeiungen und Weissagun¬ 
gen befanden. 

Während seiner Hirtenzeit mit der Natur aufs innig¬ 
ste verbunden, trat Stormberger mit einer Anzahl sehr 
bedeutsamer Weissagungen hervor, die in der Weltabge¬ 
schiedenheit seines einförmigen Lebens in ihm herange¬ 
reift waren. Seine Zeitgenossen bestaunten ihn einerseits 
mit abergläubischer Bewunderung, andernteils aber war 
er auch scharfen Anfeindungen ausgesetzt. Beides war 
nicht verwunderlich, denn Stormberger sagte Dinge vor¬ 
aus, die man seinerzeit, also vor rund zweihundert Jah¬ 
ren, in jeder Hinsicht für unmöglich, ja für die Ausgeburt 
einer krankhaften Phantasie halten mußte. Dennoch 
siegte die allgemeine Bewunderung über die anfänglichen 
Anfeindungen. Schnell erkannte man die außergewöhn¬ 
liche prophetische Begabung von Stormberger und 
brachte seine Weissagungen zu Papier. Sie erstrecken 
sich auf drei größere Abschnitte. Der erste Abschnitt um- 
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faßt die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts, der zweite 
Abschnitt die drei ersten Jahrzehnte des 20. Jahrhun¬ 
derts und der dritte Abschnitt die Zeit von 1930 bis 
] 985. Der letztere lautet: 

«Kein Mensch wird den anderen mehr leiden mö¬ 
gen. Selbst den Herrgott werden sie aus dem Winkel 
reißen. Jeder wird einen anderen Kopf haben. Die 
Kleinen werden groß und die Großen klein. Die 
neuen Herren werden Gesetze machen, die kein 
Mensch mehr halten kann. Nichts wird mehr heilig 
sein. Alles wird über den Haufen geworfen. Das große 
Aufräumen geht an. Alle Staaten stehen sich feind¬ 
lich gegenüber. Das freie Leben und Denken wird 
eingesperrt und verbannt. Gestrenge Herren wer¬ 
den regieren, die alles unter ihre Zucht zu bringen 
versuchen. Sie wollen die Welt erobern, werden aber 
daran zugrunde gehen. Bevor sie sterben, werden sie 
andere massenhaft ins Sterben schicken. Sie werden 
nicht friedlich, in Gott im Sterbebett entschlummern, 
sondern umgebracht werden. Es wird eine furchtbare 
Zeit sein .. . Wenn man nach dem großen Aufräumen 
noch eine Kuh findet, soll man ihr ein silbernes 
. Glöcklein anhängen. Erstaunen wird überall sein und 
man wird fragen: Schwester, woher kommst Du? — 
Bruder, wo warst D u gewesen?» 

«Das Bemerkenswerteste bei den Prophezeiungen 
Stormbergers ist jedoch der Umstand, daß alle vor¬ 
ausgehenden Weissagungen sich bereits restlos erfüllt 
haben und daß aus der Prägnanz, mit welcher sie in 
Erfüllung gegangen sind, geschlossen werden darf, 
daß auch seine Weissagungen für die Zukunft mit der 
gleichen Treffsicherheit in Erfüllung gehen werden! 
Denn als er sein Ende herannahen fühlte, verkündete 
er seiner Umgebung, «daß er den Leuten am Tage 
seiner Bestattung ein sichtbares und deutliches Zei¬ 
chen geben würde, daß sie seinen Weissagungen Glau¬ 
ben schenken dürften. Geschähe kein derartiges Zei¬ 
chen, dann sollten sie ihn vergessen; offenbare sich 
jedoch das Zeichen, dann sollten sie und ihre Kinder 
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und Kindeskinder sich immer seiner Prophezeiung 
erinnern .» 

Tatsächlich sprang auch bei seiner Beerdigung bei 
der Uammerbrücke in Zwiesel ein Rad vom Leichen- 
wagen, sodaß dieser umstürzte und der Sarg mit der 
Leiche Stormbergers zu Boden fiel. Durch den Sturz 
sprang der Sargdeckel auf und Stormberger zeigte 
sich dem zahlreichen Trauer gef olge noch einmal mit 
furchtbaren, erschreckenden Zügen im Gesicht! 

Allen Leuten lief es kalt den Rücken herunter 
und sie bekreuzigten sich und suchten Trost und Ab¬ 
lenkung im Gebet vor diesem, mehr als eindring¬ 
lichen letzten Zeichen, das ihnen Stormberger noch 
einmal, genau seinenVoraussagungen, gegeben hatte.» 
Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 
über den zweiten Weltkrieg», 3. Kapitel. 

* 

Die Weissagung der Gräfin de Billiante: 

„Die Völker, die sich gegen Christus erheben, werden 
in Flammen untergehen!" 

«Gott wird Rom vor dem Schlimmsten bewahren » 

Außerordentlich instruktiv sind auch die Dokumente, 
welche die Gräfin Franzisca de Billiante, Prinzessin von 
Savoyen, hinterlassen hatte. Sie wurde 1902 in Savoyen 
geboren. Schon in ihrer frühesten Jugend zeigte sie eine 
stark ausgeprägte religiöse Veranlagung, zugleich aber 
auch die seltene Gabe, kommende Dinge im voraus sehen 
zu können. 

In stillen Stunden und ganz abgeschlossen von der 
Außenwelt, offenbarten ihr diese Visionen die großen 
Perspektiven alles kommenden Geschehens. Nach jeder 
Vision schrieb sie die geschauten Zukunftsdinge nieder 
und deponierte sie bei ihrem Beichtvater. Auf dessen Rat 
hin ging sie auch nicht, wie ihr Lieblingswunsch war, in 
ein Kloster, sondern heiratete den Vicomte Ludovicio de 
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Billiante. Bald darauf war sie Fiihrerin der katholischen 
Frauenvereinigungen in Italien. Ihr Schutzpatron war 
der heilige Franziskus. Im Jahre 1935 starb sie unerwar¬ 
tet bei der Geburt ihres siebten Kindes. Kurz vorher 
hatte sie vor dem Tabernakel ihre letzte große Vision. 
Nach den Dokumentationen, welche italienische kirch¬ 
liche Stellen im Original besitzen, hatte sie diese Vision 
wie folgt niedergeschrieben: 

«Unmittelbar nach meinem Tod werden in Eu¬ 
ropa, wie überhaupt in der ganzen Welt Dinge ge¬ 
schehen, die für jeden gesitteten Menschen von heute 
unbegreiflich sind. Viele Länder werden sich ihre 
Gesetze selber machen. Die Unordnung, die Unzu¬ 
friedenheit und die moralische Sittenlosigkeit, wer¬ 
den wahre Triumphe feiern. Es kommen große Drang¬ 
sale für die Menschen. Gott wird aber der Menschheit 
ein Licht senden, das denen, die diesem Lichte folgen, 
den Weg zeigen wird, den sie gehen müssen, um Klar¬ 
heit und Rettung zu finden... Ich sehe ein Land mit 
verbogenem Kreuz (Hakenkreuz). In diesem Lande 
werden Staatsmänner erstehen, die Christus von dem 
Throne stürzen wollen. Sie werden die Schöpferkraft 
im Mutterschoße angreifen. In diesen Zeiten werden 
viele Priester und Ordensleute in den Gefängnis¬ 
sen schmachten . . . Wenn das Land mit der großen 
Flotte (England) diese ins Mittelmeer dirigiert, wird 
Europa zittern. Gott wird Rom vor dem Schlimmsten 
bewahren ... Ich sehe gelbe und rote Krieger gegen 
Europa aufbrechen und Europa wird in einem gelben 
Dunste liegen. In diesem Dunste wird das Vieh auf 
der Weide sterben. Die Völker, die sich gegen Chri¬ 
stus erhoben, werden in Flammen auf gehen. Das ver¬ 
bogene Kreuz wird den Verbrechern auf die Stirne 
gebrannt. Den Anfang dieser Zeiten werde ich noch 
erleben. Ich bin krank von dem Geschauten. Gebe 
Gott meinen Kindern die Treue zum Glauben!» 

«Tatsächlich hatte die Gräfin Franziska de Billiante 
den Anfang der geschauten europäischen Zerrüttung 
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noch erlebt: den temporären Sieg des Hakenkreuzes über 
das Christuskreuz im Jahre 1933, als der Nationalsozia¬ 
lismus in Deutschland zur Macht kam. Zwei Jahre später 
schloß sie für immer die Augen.» 

Louis Emrich in «Neues Europa», September 1938. 

* 

Die Weissagung von Maria-Laach: 

„Köln und Trier und viele andere Städte 
werden verbrannt!" 

«Und das wird sich ereignen in der Mitte des zwanzig¬ 
sten Jahrhunderts» 

Im 16. Jahrhundert lebte im Kloster Maria-Laach in 
der Eifel der ehemalige Prior eines Klosters in der Nähe 
von Köln am Rhein. Von ihm stammt die berühmte 
«Weissagung vom Kloster Maria-Laach». Die Dokumente 
darüber wurden im bischöflichen Vikariat in Köln de¬ 
poniert. Anläßlich der zahlreichen Autodafes, die im 
Jahre 1934 in ganz Deutschland vorkamen, sind auch 
diese wertvollen Pergamentrollen verbrannt worden. 
Man hat damit wohl die vergilbten Dokumente der Ver¬ 
nichtung anheimgegeben, aber nicht vermocht, den Wort¬ 
laut der interessanten Prophezeiungen aus der Welt¬ 
geschichte zu tilgen. Authentische Abschriften da¬ 
von befinden sich in mehreren berühmten Bibliotheken 
des Auslandes, eine davon auch im Vatikan in Rom. Sie 
sind teils in lateinischer, teils in altdeutscher Sprache 
gehalten und haben in ihren wesentlichsten Punkten in 
neudeutscher Sprache folgenden Wortlaut: 

«Nach einem schrecklichen Kriege, den Germanien 
verlieret (1914 — 18) wird bald ein zweiter großer 
Krieg kommen, der den ersten noch weit übertrump¬ 
fet und in welchem Germanien fast ganz vernichtet 
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wird. Wie von einer Walze wird alles erdrücket und 
zermalmet und diese wird kommen aus Osten und 
Westen und aus dem Norden und dem Süden und 
sie wird alle Wälle niederreißen, ivelche auf gestellt 
sind, um die Walze aufzuhalten. Wälle werden sein 
an allen Ufern des Rheines. Die Glocken der Kir¬ 
chen werden verschmelzen vor der Glut des Feuers, 
dessen heißer Atem überall wehet. Und Feuer wird 
vom Himmel fallen und giftige Wolken werden sich 
herabsenken, welche von Menschen gemacht werden 
und welche die Menschen vernichten... Und Colonia 
Agrippinensis und Augusta Treverorum und viele an¬ 
dere Städte werden verbrannt werden, von denen, 
die das nicht wollen, aber es tun müssen, um auszu¬ 
brennen die schwärende Wunde, die in Germanien 
liegt und um den guten Menschen wieder Ruhe und 
Arbeit und Brot zu geben. Und der Herd der Un¬ 
ruhe und des Geschwürs wird sein ein Germanien, 
das,stark sein wird nach außen, aber schwach in den 
Herzen der Menschen, die verführet sind und die 
Christus schmähen — Gott, den Schöpfer aller Dinge 
im Himmel und auf Erden. Riesige Drachen mit 
schweren Panzerschuppen werden ihren giftigen 
Atem ausspeien und Tod und Verderben bringen, wo 
sie sein iverden und große Heuschrecken iverden 
durch die Lüfte fliegen und ihre Exkremente werden 
sein Gift und Brot, das aber kein Brot für die Men¬ 
schen sein wird, sondern Brot für den Tod, der ern¬ 
tet, ivie noch niemals zuvor. 

Und das alles wird sich ereignen, wenn die Mitte 
des 20. Jahrhunderts kommt, und es wird eine Zeit 
sein, da sich alles Gute vom Bösen scheidet. Und auf 
der Seite des Guten werden alle Völker der Erde ste¬ 
hen, um zusammen den Geist des Bösen zu bannen 
und zu vernichten und es wird geschehen, wenn der 
Geist des Bösen glaubt, die ganze Welt zu beherr¬ 
schen. Dämpfe der Nacht werden dann auf steigen 
und die Menschen, die dann noch leben, werden ver¬ 
fluchen den Geist des Bösen, der aus zweimal eins 
besteht und der sie gestürzt hat in ein Meer von Blut 
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und Tränen, wie es die Welt hat noch niemals ge¬ 
sehen. Er wird in Streit stehen mit der ganzen Welt 
und die ganze Welt wird sein gegen ihn und auch 
seine Freunde werden abfallen von ihm in allerletz¬ 
ter Stunde. Und er wird ein schreckliches Ende fin¬ 
den und mit ihm alle Menschen von seinem Geist und 
seinem Fleisch und seinem Wesen. Und ein Fluch 
ivird auf ihnen lasten bis in alle Ewigkeit. 

Colonia agrippinensis ist Köln am Rhein und Au- 
gusta Treverorum ist Trier an der Mosel; beide sind 
Gründungen der Römer, die bis in das 3. und 4. Jahr¬ 
hundert nach Christus zurückreichen. Die Maschinen, 
welche das Gras verdorren lassen, sind unsere moder¬ 
nen Flammenwerfer und Giftgase. Die riesigen Dra- 






chen mit ihren schweren Panzerschuppen sind un¬ 
schwer als die Tanks und fahrbaren Festungen un¬ 
serer Gegenwart zu erkennen und die Heuschrecken, 
von denen die Prophezeiung von Maria-Laach spricht, 
sind nichts anderes als die Bombengeschwader unse¬ 
rer Zeit, deren verheerende Wirkung wir nicht nur 
aus den Kämpfen in Spanien kennen lernten, sondern 
auch bei dem japanischen Vormarsch in China ...» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 

über den zweiten Weltkrieg», 6. Kapitel. 

* 

Die Prophezeiung vom Kloster Marienthal: 

„Alle Hauptstädte am Rhein werden in Schutt und 
Asche versinken" 

«Der Krieg wird auch über dem großen Strom sein» 

Dort, wo der schlanke Turm der Kathedrale von 
Strasbourg an klaren Tagen nordwärts bis in die Gegend 
von Haguenau schaut, liegt still und abseits der großen 
Hauptverkehrsstraße der bekannte elsässische Wall¬ 
fahrtsort Kloster Marienthal. 

Zu dessen wertvollsten Objekten gehört auch sein 
berühmtes Wallfahrtsbuch, das im Jahre 1749 in Ha¬ 
guenau gedruckt worden ist. Es enthält u. a. auch eine 
sehr beachtenswerte Prophezeiung über «kommende Er¬ 
eignisse im 20. Jahrhundert», die nach authentischen 
Überlieferungen in Versform aufgestellt und im Kloster 
Marienthal dokumentiert worden sind. Aus der nachmit¬ 
telalterlichen Versform in die Sprache unserer Gegen¬ 
wart übertragen, lautet sie in ihren wesentlichen Teilen: 

«Einmal wird kommen ein Krieg, vor dem ver¬ 
blasset der Krieg, welcher schon war und er wird 
kommen ein geteiltes Menschenleben nach diesem. 
Pferde aus Eisen und Gewehre auf Rädern wird man 
sehen, die so groß sind wie vier Landsknechte zusam- 
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men. Feuerstrahlen werden aus den Wolken kommen 
wo keine Wolken sind, und die Mitte wird sein der 
große Strom. Große Adler werden am Himmel fliegen 
und ihre Fänge werden Menschen schlagen und der 
Eiligkeit übergeben und die Maulwürfe werden Vor¬ 
bilder sein für die Landsknechte in der Erde bis zu 
300 Fuß tief. Es werden Kämpfe sein hüben und drü¬ 
ben und in der Luft und in der Erde und ganze Städte 
jenseits und diesseits des fließenden Wassers werden 
vernichtet. Es werden nicht nur sterben viele Krieger, 
sondern auch viele Kinder und Greise und Frauen 
überall, wo der Atem des großen Krieges weht. Der 
Atem wird unrein sein. Den Hauptschlag werden 
Städte und Dörfer und ganze Länder jenseits des flie¬ 
ßenden Wassers treffen und alle Hauptstädte werden 
dort versinken in Trümmern und Asche und es wird 
ein großes Wehklagen sein. Die Schrecken des großen 
Krieges werden aber nicht mehr in Gallia allein sein, 
sondern auch über dem großen Strom und der Feind 
wir geschlagen werden aufs Haupt mit vielen Opfern. 
Der Sieg wird posaunet werden durch die Wolken 
und in alle Länder, daß er gehöret den Heeren, wel¬ 
che kämpfen für die Freiheit; und der Sieg wird 
ganz ihnen sein nach viel Schmerz und viel Leid. Und 
alle Welt wird dann jubilieren über den Sieg und 
auch ganz Gallia, denn die große Liebe ist mit ihm 
und mit der Freiheit und dem großen Licht, das dun¬ 
kel wird, aber dann wieder ganz hell und heller wie 
noch nie zuvor.» 

Haargenau sah der Seher, der die Prophezeiung 
von Marienthal aufstellte, unsere modernen Kriegs¬ 
waffen voraus. Denn die «Pferde aus Eisen», von de¬ 
nen er spricht, sind nichts anderes als unsere heutigen 
Tanks und die «Gewehre auf Rädern, so groß wie 
vier Landsknechte zusammen», sind die schweren 
Geschütze, deren Geschosse eine Reichweite bis zu 
50 Kilometer haben. Die Feuerstrahlen, «die aus den 
Wolken kommen, wo keine Wolken sind», sind mit 
der tödlichen Ladung der Bombengeschwader iden¬ 
tisch, die der Mönch von Marienthal in seiner Vision 


45 



als große Adler gesehen hat. Sehr interessant ist auch 
sein Hinweis auf die Maulwürfe, womit er die fran¬ 
zösische Maginotlinie und die deutsche Siegfriedstel¬ 
lung vorausgesehen hat, die tatsächlich bis zu 300 
Fuß unter der Erde angelegt sind. Der unreine Atem, 
von dem er spricht, sind Giftgase, die in den Groß¬ 
kriegen der Zukunft zur Anwendung kommen und 
das strömende Wasser ist der Rhein. Gallia ist Frank¬ 
reich und das große Licht ist Paris, das als geistiger 
Mittelpunkt der Welt wieder größer und bedeutsamer 
wird als jemals zuvor! 

Die bedeutsamen Prophezeiungen von Marienthal 
decken sich übrigens in vielen Punkten restlos auch 
mit den Weissagungen, welche der erst vor wenigen 
Jahren verstorbene deutsche Kosmobiologe H. Hüter 
in Dresden, der alles andere als francophil eingestellt 
war, und der in seinen previsionistischen Schriften 
stets alles zu ungunsten von Frankreich herausarbei¬ 
tete, in seinem Buch: «Kommende Ereignisse von 
1927 bis 1960» veröffentlichte. Wörtlich stellte er in 
diesem Buche auf Seite 28 und 29 folgende Prophe¬ 
zeiung auf: 

«Deutschland wird der zukünftige Kriegsschau¬ 
platz sein ... Unser armes, heldenmütiges deutsches 
Volk wird unglückliche Zeiten erleben ... Wir wer¬ 
den die Feinde im eigenen Lande haben ... Und lei¬ 
der wird das alles kommen.» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 

über den zweiten Weltkrieg », 7. Kapitel. 

★ 

Die vielumstrittene Prophezeiung von Lehnin: 

„Und nimmer naht der Lämmerweid der böse Wolf 
im braunen Kleid" 

Eine Prophezeiung von besonderer Plastik 

Sehr aufschlußreich ist auch der Hauptabsatz der 
bekannten, vielumstrittenen und angefochtenen «Pro- 
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phezeiung von Lelmin», einem früheren Kloster in der 
Nähe von Berlin. Sie nimmt in der prophetischen Litera¬ 
tur eine überaus bedeutsame Stelle ein. Otto v. Bismarck 
interessierte sich für sie im gleichen Maße, wie ihr auch 
fast alle deutschen Fürstenhöfe lebhaftes Interesse ent¬ 
gegenbrachten, sowie zahlreiche andere regierende Per¬ 
sönlichkeiten in Europa. Sie umfaßt in ihrer Urschrift 
hundert prophetische Verse, die sich bis 1939 bis auf nur 
ganz wenige Zeilen hundertprozentig erfüllt haben, wie 
die Geschichte Preußens und Deutschlands lehrt. Diese 
sechs Zeilen lauten: 

«.Und zu altem Glanze, seht 
Lehnin und Chorin ersteht. 

Und die Priester und die Brüder 
Ehrt man wie vor Alters wieder. 

Und nicht mehr naht der Lämmerweid 
Der böse Wolf im braunen Kleid!» 

Sieht man von gewaltsamen Deutungs- und Aus¬ 
legungs-Konstruktionen ab, sondern deutet man die 
letzten Verse des Schlußabschnittes der Prophezeiung 
ganz sachlich und ohne irgend eine Voreingenommen¬ 
heit, dann geht ganz klar und eindeutig aus ihr her¬ 
vor, daß das gegenwärtige autoritäre deutsche Re¬ 
gime, an dessen Spitze «kein König aus edlem Ge¬ 
blüt» steht, nur eine vorübergehende Episode dar¬ 
stellt und daß zu gegebener Zeit dem deutschen Volke 
wieder ein wirklicher «König» erstehen wird und den 
Religionen wieder ihre unbeschränkte Freiheit. Denn 
klar wird hervor gehoben, daß mit «Lehnin und Cho¬ 
rin» wieder das freie kirchliche und religiöse Leben 
in Deutschland beginnt und daß man dann die heute 
verfehmten und angefeindeten Priester und Paters 
wieder achten und ehren wird, wie man sie von alters- 
her immer schon geehrt und geachtet hatte. Und 
Friede wird dann sein, nach dem großen, großen 
Kampf und die Freiheit, und nicht mehr wird dann 
der böse Wolf im braunen Kleid den Frieden stören 
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und die Eintracht unter den Völkern, denn er wird 
von der Lämmerweid verschwunden sein und mit ihm 
alle, die seinesgleichen sind!» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 
über den zweiten Weltkrieg», 8, Kapitel. 

* 

Die Prophezeiung von der Schlacht am Birkenwald: 

„Und wo die Essen rauchten, werden nichts 
als Trümmer sein!" 

«Und Deutschland wird wieder klein und ohnmächtig 
werden » 

Eine ebenfalls sehr aufschlußreiche Prophezeiung aus 
längst verflossenen Jahrhunderten, welche unsere Zu¬ 
kunft betrifft, ist auch «Die Prophezeiung von der letz¬ 
ten Weltschlacht in Westfalen». Sie wurde im Jahre 1615 
niedergeschrieben, und zwar in altlateinischer Sprache. 
Drei Jahre später erschien sie unter dem Titel: «Coelestis 
Anonymi redingtegrationis tractatus»» als Buch, welches 
aber nur für einen relativ begrenzten Kreis hochgestell¬ 
ter weltlicher und geistlicher Persönlichkeiten bestimmt 
war. Im Jahre 1854 übersetzte es der Kuratpriester Aloi- 
sius Beykirch, der seit dem Jahre 1854 als Pfarrer in 
Unna in Westfalen lebte, aus dem Lateinischen in die 
deutsche Sprache, von der sie dann auch noch in verschie¬ 
dene andere Sprachen übertragen wurde. Zahlreiche Ori¬ 
ginale von der ersten und zweiten Ausgabe in lateinischer 
Sprache befinden sich als äußerst wertvolle Stücke im 
Besitz bedeutender staatlicher und privater Bibliotheken. 
Sie umfassen mehrere Kapitel, die sich ausschließlich nur 
mit Dingen der zukünftigen Entwicklung der Welt be¬ 
fassen. Am interessantesten ist das Kapitel, das von der 
«letzten Weltschlacht in Westfalen» spricht. Ihm ent¬ 
nimmt Louis Emrich die folgenden Abschnitte: 
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«Gleich nach dem Anfang des großen Jahrhunderts 
(des zwanzigsten Jahrhunderts) wird ein Krieg kom¬ 
men, an dem fast alle Länder der Erde teilnehmen 
und es wird ein Krieg sein, wie ihn bis dahin die 
Welt noch niemals erlebt hat. Nach diesem Krieg 
aber wird ein neuer großer Krieg kommen, der noch, 
schrecklicher sein wird wie der vorhergegangene 
Krieg — und es wird eine traurige und unglückliche 
Zeit kommen und die Menschen iverden in dieser 
Zeit für ihre Sünden zu büßen haben, die sie gegen 
sich begangen haben. Nicht Treue, nicht Glauben 
mehr ivird herrschen und auch die Großen werden 
nicht mehr treu ihren Worten sein und über die 
Kleinen herfallen und sie berauben. Der Vater wird 
sein gegen den Sohn und die Tochter wider die Mut¬ 
ter und der Bruder gegen den Bruder und die Sippe 
gegen die Sippe und die Dörfer gegen die Dörfer und 
die Städte gegen die Städte und die Länder gegen die 
Länder. Treue und Glauben werden nicht mehr zu 
finden sein und auch kein Recht mehr, und keine 
Gerechtigkeit, und nur Mars wird regieren... Und 
die großen Heere werden kommen von Süden und 
Osten und auch von Westen und dem Norden und 
mitten in Deutschland werden sie auf einandertreffen 
auf der Erde und auf dem Wasser und in der Luft 
und sie werden ganze Dörfer und Städte und Länder 
zerstören. 

Der Sieg wird nicht Deutschland gehören, son¬ 
dern seinen Feinden! ... Wehe! Wehe! Wehe! Armes 
Vaterland! Der Birkenwald ivird nicht mehr sein und 
ganze Städte und Länder nicht mehr, und wo die Es¬ 
sen rauchten, werden nichts als Trümmer sein. Das 
Herz wird vernichtet sein und Deutschland, unser 
armes Vaterland, wird sterben und zerfallen, und 
wieder klein und ohnmächtig werden, wie es schon 
einmal war!» 

«Die Literatur über «Die Prophezeiung der letz¬ 
ten Weltschlacht am Birkemvald in Westfalen» ist 
ebenfalls ziemlich groß. Sie erstreckt sich auf fast 
alle Kultur sprachen. Hin und wieder begegnet man 


49 



kleinen Abweichungen vom lateinischen Urtext, aber 
im großen und ganzen ist der Kern der Prophezeiung 
trotz der Jahrhunderte, die inzwischen vergangen 
sind, unversehrt geblieben. Namhafte Geistesgrößen 
nahmen sich ihrer an und analysierten sie, je nach 
ihrer persönlichen Einstellung und Nationalität. 
Selbst Goethe, die Brüder Grimm, Karl Simrock und 
Zurbonsen gingen nicht achtlos an ihr vorüber. 

In der deutschen Literatur ist die Authentizität der 
Prophezeiung infolge ihrer klaren Quellen, die heute 
noch zugänglich sind, nie ernstlich bestritten worden. 
Lediglich Stephan Steinlein machte im Jahre 1915, 
als weitblickende Menschen schon voraussahen, daß 
der Weltkrieg 1914/18 nicht von den Mittelmächten 
gewonnen werden konnte, aus propagandistischen 
Gründen den Versuch, die Prophezeiung in Bezug auf 
ihre ungünstigen Aussagen für Deutschland zu ent¬ 
kräften, und als unwahrscheinlich in all ihren Details 
hinzustellen. Er erreichte jedoch mit seiner Schrift 
gerade das Gegenteil von der erstrebten Absicht, da 
er naturgemäß bei der Kommentierung der einzelnen 
Abschnitte die wichtigsten Punkte nicht unterschla¬ 
gen konnte. Drei Jahre später, am 11. November 
1918, als der Waffenstillstand auf das dringende Er¬ 
suchen der deutschen obersten Heeresleitung ge¬ 
schlossen wurde, war die Prophezeiung in allen Län¬ 
dern aktueller als jemals zuvor, denn es zeigte sich 
mit einer Eindringlichkeit, die durch den Gang der 
Ereignisse kaum mehr zu übertreffen war, daß sich 
das Kapitel, das sich auf den Weltkrieg 1914/18 be¬ 
zieht, nicht nur Abschnitt für Abschnitt, sondern 
Satz für Satz, ja sogar Wort für Wort erfüllt hatte: 
Deutschland, das den Krieg entfesselt hatte, lag be¬ 
siegt am Boden und mußte um Frieden bitten. All die 
Ereignisse von 1914 bis 1918 sind in «Coelestis Ano¬ 
nymi redingtegrationis tractatus», der lateinischen 
Urschrift der «Prophezeiung von der letzten Welt¬ 
schlacht am Birkenwald in Westfalen» vorausgesagt, 
wovon sich jedermann selbst überzeugen kann, der 
die lateinische Sprache beherrscht und Zugang zu 



einer Bibliothek hat, welche über eine der Uraus- 
gaben dieses Buches der Jahre 1618 oder 1701 ver¬ 
fügt. 

Es kann daher kein Zweifel darüber bestehen, daß 
man auch mit der Erfüllung derjenigen prophetischen 
Abschnitte von «Coelestis Anonymi redingtegrationis 
tractatus» rechnen kann, welche unsere unmittelbare 
Zukunft betrifft, insbesondere den Weltkrieg 
der Zukunft.» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen 
über den zweiten Weltkrieg, 9. Kapitel. 

* 

Die Weissagung der Seherin Katharina von Emmerich: 

„Frankreich wird zum Teil zerstört, 
aber der Sieg wird doch ihm gehören!" 

«.Deutschland wird viel büßen für die Sünden seiner 
Großen» 

Sehr aufschlußreich ist auch die Weissagung der 
deutschen Seherin Katharina von Emmerich, die 1774 
in dem kleinen Dörfchen Flamske hei Coesfeld in West¬ 
falen das Licht der Welt erblickte. Schon in frühester 
Jugend wurde man auf ihre mediale Veranlagung auf¬ 
merksam. Im Jahre 1803 trat sie in das Augustinerinnen- 
Kloster von Dülmen (Ruhrgebiet) ein, in welchem sie bis 
zu dessen Auflösung im Jahre 1811 verblieb. Darnach 
lebte sie bis zu ihrem Todestage, dem 9. Februar 1824, 
mit mehreren ihrer Ordensschwestern, in einem kleinen 
Häuschen in Dülmen zusammen. Seit dem Jahre 1818 
lebte der deutsche Dichter Clemens Brentano in ihrer 
Nähe und schrieb ihre Offenbarungen und Prophezei¬ 
ungen auf, die er im Jahre 1833 unter dem Titel «Das 
bittere Leiden unseres Herrn Jesu Christi nach den Be¬ 
trachtungen der gottseligen Anna Katharina Emmerich» 
veröffentlichte. 
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In den stillen und abgeschlossenen Räumen dieses 
großen Klosters von Dülmen hatte sie Gelegenheit, sich 
mit der umfangreichen Kloster-Bibliothek vertraut zu 
machen und Einblicke zu tun in das Leben der divina- 
torischen Mystik und Prophetie. Ihre Visionen genießen 
Weltruf. Eine davon, die sie im Januar des Jahres 1804 
hatte, betrifft «die Zeit 50 oder 60 Jahre vor dem Jahre 
2000», also die Epoche zwischen den Jahren 1940 und 
1950 unserer Zeitrechnung. Sie lautet im Auszug: 

«/re der Zeit 50 oder 60 Jahre vor dem Jahre 2000 
wird Luzifer befreit sein und ein großer, großer Krieg 
wird kommen und die große Stadt wird zu einem Teil 
zerstört, indem sie in die Tiefe stürzen wird, in die 
Katakomben und Cavernen. Aber der Sieg wird trotz¬ 
dem Frankreich gehören, dank dem weißen Prinzen 
— General de Gaulle, das weiße, unbeschriebene 
Blatt —, der im großen Krieg hervortreten wird und 
Frankreich vor seinem Untergang bewahrt und ihm 
den Sieg und den Frieden schenkt für eine lange Zeit, 
während Deutschland in viele kleine Staaten zerfällt 
und viel büßen muß für die Sünden seiner Großen .» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Nov. 1938. 

* 

Die Prophezeiung von Premol: 

„Auf dem rechten Rheinufer wird die Entscheidung 
fallen" 

«Alle Städte zwischen Köln und Bremen werden 
untergehen» 

Sehr interessant ist auch die Prophezeiung vom Klo¬ 
ster Premol (Grenoble), über welche sich die entspre¬ 
chenden Dokumente im Besitze eines Notars von Gre¬ 
noble befanden, der im Jahre 1894 verstorben ist. Kurz 
nach seinem Tode wurden sie veröffentlicht. In einem 
der Dokumente heißt es u. a.: 
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«Um die Mitte des zwanzigsten Jahrhunderts wird 
ein Krieg kommen, der von schrecklichen Maschinen 
gefiihret ivird, welche die Menschheit der Zukunft 
zur Verfügung hat. Denn es werden nicht mehr strei¬ 
ten Mann gegen Mann in Harnisch und mit dem 
Schwert, sondern es werden Maschinen sein, nur noch 
bedient von Menschen . . . Von allen vier Winden 
werden diese Heere kommen und auf dem rechten 
Rheinufer wird die große Entscheidung fallen. Alle 
Städte zwischen Köln und Bremen, aber auch noch 
viele andere in Deutschland und in Frankreich, wer¬ 
den unendlich großen Schaden erleiden. Aber der 
Sieg wird auf der Seite des Rechtes sein, der großen 
Armeen, die da kommen von allen vier Winden und 
ein großes Chaos ivird kommen und der fremde Glau¬ 
ben wird untergehen und mit ihm ein ganzes Volk. 
Und dann erst wird wieder Friede werden und ein 
neuer großer Regent wird kommen, der über ganz 
Europa regiert!» 

Louis Emrich in «Alte und neue Prophezeiungen » 
1. Kapitel. 

* 


Louis Emrich hat indessen seine Prognosen über den 
Weltkrieg Nummer zwei, die Jahre seines Ausbruches 
und Endes, die katastrophalen Formen seines Ausmaßes 
und die Totalität seiner Durchführung nicht nur mit 
Zitaten aus alten, historischen Prophezeiungen belegt, 
sondern er hat dazu auch eine große Anzahl eigene Vor¬ 
aussagungen aufgestellt und publiziert, in denen er mit 
einem Weitblick und mit einer Klarheit, die erstaunlich 
sind, alle Details der Unheilsjahre 1940/45 präzisierte, 
wie sie von keinem anderen Prognostiker unserer Zeit 
präzisiert worden sind. 

Eine seiner interessantesten und aufschlußreichsten 
previsionistischen Publikationen in dieser Hinsicht ist 
seine Voraussage über das Weltgeschehen der Jahre 


53 



1940/45, wie er sie 1936 niederschrieb und 1937 in sei¬ 
nem vielgelesenen Werk «Die Welt in 100 Jahren» der 
Öffentlichkeit zur Kenntnis brachte. Sie bedarf keines 
Kommentars. Denn Satz für Satz dieser Offenbarung 
spricht für sich selbst. Sie ist derart wirklichkeitsnahe, 
daß man glauben könnte, sie sei erst heute niederge¬ 
schrieben worden. Trotzdem wurde sie bereits 1936 aufs 
Papier gebracht und 1937 veröffentlicht, wovon sich 
jedermann selbst überzeugen kann, der einen Blick in 
sein Buch «Die Welt in 100 Jahren» wirft. Sie lautet in 
ihren wesentlichsten Punkten: 


Das Strafgericht Gottes über Europa 

„Die nächste große Vernichtungsepoche fällt in die Zeit 
von 1940 bis 1945" 

«Wer glaubt, daß wir die Epoche menschlicher 
Verirrungen bereits hinter uns haben, der irrt sich. 
Die nächste große Vernichtungs-Epoche der Mensch¬ 
heit fällt in ihrem stärksten Stoß in die Zeit von 
1940 bis 1945! Die Vorläufer dieser nächsten großen 
Vernichtungs-Epoche, der gegenüber sich die Ereig¬ 
nisse von 1914/18 wie Kriegsspiele im Mittelalter 
ausnahmen, wurzeln bereits in unserer unmittelbaren 
Gegenwart. Die bessere Zukunft der ganzen Mensch¬ 
heit hängt davon ab, ob sie die Zeichen der Zeit ver¬ 
steht und sich vorbereitet, um durch die tiefe Nacht, 
welche sie passieren muß, zu den Erkenntnissen ihrer 
besseren Zukunft zu gelangen. Es wird kaum möglich 
sein, den Gang der Ereignisse aufzuhalten. Es wird 
vielmehr klug sein, sich auf Überraschungen in Eu¬ 
ropa vorzubereiten, welche alle bisherigen Kombina¬ 
tionen der europäischen Politik brutal über den Hau¬ 
fen werfen ... 

Hart und erbarmungslos wird die neue Zeit in die 
Erscheinung treten . .. Der Kampf um das Dasein 
wird zur Brutalität... Diejenigen Staatsmänner, 
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welche glauben machen wollen, von der Vorsehung 
dazu berufen zu sein, der Welt ein anderes Gesicht 
zu geben, werden ihre Ziele nicht erreichen. Anstatt 
Frieden und Wohlstand werden sie Europa Krieg und 
Zerstörung bringen. Sie werden dabei anfänglich 
große Erfolge haben, später aber mit allem, was sie 
glaubten geschaffen zu haben, untergehen !... 

Sichtbar für die gesamte Menschheit wird das 
große Strafgericht des Universums hereinbrechen, 
sich immer mehr steigern und dadurch eine so unge¬ 
heure Verzweiflung der Völker, vor allem in Europa, 
hervorrufen, daß ein Zerfall eintritt, wie ihn die Welt 
noch nie gesehen hat. Rund 2000 Tage fünf bis 
sechs Jahre — wird diese Katastrophenkette an¬ 
dauern, bis das Schicksal hinter diese größte de¬ 
struktive Entwicklung in der neueren Erdgeschichte 
den Schlußpunkt setzt! Irre geworden an ihren bis¬ 
herigen Thesen und Doktrinen hat sich die Mensch¬ 
heit immer mehr in der Verdammnis verloren, ja 
mußte sich darin verlieren, weil sie seit langer Zeit 
schon vom rechten Weg abgewichen ist. Alle Insti¬ 
tutionen, die dazu berufen sind, sie von diesem Wege 
abzuhalten, versagten und versagen auch noch weiter¬ 
hin. 

Der Epoche der ruhigen Zufriedenheit, der Sorg¬ 
losigkeit und des Geborgenseins, wird eine Epoche 
der Unzufriedenheit, der Kümmernisse und Sorgen, 
der Haltlosigkeit und der Verwirrung folgen. Die 
Menschheit steht am Kreuzweg ihres Schicksals. Die 
Offenbarungen der Apokalypse werden sich erfüllen, 
die besagen, daß sich die Menschen selber gegenseitig 
vernichten werden mit Waffen und Geräten, die sie 
der Fürst der Finsternis erfinden ließ. Denn die Dä¬ 
monen der Verblendung und der Vernichtung sind 
es, welche die Menschen in den Abgrund führen, in 
ihr nahes Verderben und Sterben! ...» 

Louis Emrich in seinem 1936 erschienenen Werk 

«Die Welt in 100 Jahren», 2. und 3. Kapitel. 
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3. Kapitel 


Und es geschah genau, was vorausgesagt 
worden war... 

Die kritischen Jahre 1939/40 — „Der zweite Weltkrieg fällt 
in die Jahre 1940/45“ — „Er wird alles andere als ein mi¬ 
litärischer Spaziergang sein“ — „Das kommende Schicksal 
Europas und die sieben Staatsmänner, in deren Händen die 
Gestaltung unserer Zukunft liegt“ 


Nimmt man die Dezemberausgabe von «Neues Eu¬ 
ropa» des Jahres 1937 zur Hand, dann schaut uns aus 



Illustration aus «Neues Europa», Dez. 1937 
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dem Bilde, das auf der ersten Seite plaziert ist, Mars mit 
furchterregenden Blicken an. Die Weltenuhr leuchtet aus 
der Mitte heraus. Der Friede ist oben an der Zahl XII 
angefesselt und der große Zeiger der Uhr, der als Sense 
ausgebildet ist, droht den Frieden zu enthaupten. Mit 
starken Trossen versucht die Partei des Friedens den 
großen Zeiger in seinem Vorwärtsschreiten aufzuhalten, 
während die Partei des Krieges, vom Hakenkreuz über¬ 
thront, alle Anstrengungen macht, um dem Stundenzei¬ 
ger der Uhr eine größere Beschleunigung zugeben. Und 
von unten her lodern die Flammen des aufkeimenden 
Krieges. Dazu schrieb Louis Ernrich folgenden Text: 

Auf des Messers Schneide 

„1938, ein Gigantenkampf zwischen Pax und Mars“ 

Zwischen Krieg und Frieden 

«Das kommende Jahr 1938 steht im Zeichen eines 
gigantischen Kampfes zwischen Pax und Mars, zwi¬ 
schen den Mächten, die nach Menschenmöglichkeit 
den Weltfrieden aufrecht erhalten wollen und jenen 
Kräften, welche bereit sind, das Schwert allen diplo¬ 
matischen Verhandlungen voranzustellen. In diesem 
Kampfe, der wiederholt bis auf des Messers Schneide 
getrieben und der zu den nervenpeitschendsten Ereig¬ 
nissen führen wird, werden jedoch die Mächte des 
Friedens noch einmal über den Mächten des Krieges 
triumphieren!» 

Tatsächlich hatten im Jahre 1938 noch einmal die 
Mächte des Friedens über die Kräfte des Krieges trium¬ 
phiert! Aber das auch nur scheinbar und nur nach außen 
hin. In Wirklichkeit wurden die Kräfte, die zum Kriege 
trieben, immer stärker. In der Ausgabe von «Neues Eu¬ 
ropa» vom November 1938 schrieb Louis Emrich über 
den Frieden von München: 
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Unerwartete Folgen des Abkommens von München: 

„Noch stärkere Aufrüstung als bisher!" 

«München nur ein zeitlicher Aufschub» 

«Als am 29. September dieses Jahres die frohe 
Botschaft bekannt wurde, daß durch den Viererpakt 
von München der Krieg vermieden worden ist, wur de 
an dieses Ereignis von vielen Seiten die Hoffnung ge¬ 
knüpft, daß nunmehr auch unmittelbar ein Abkom¬ 
men in Bezug auf die allgemeine Abrüstung folgen 
wird. Wir können uns diesen hoffnungsfreudigen Er¬ 
wartungen leider nicht anschließen. Die wichtigste 
Auswirkung des Abkommens von München wird viel¬ 
mehr eine noch gesteigertere militärische Aufrüstung 
in zahlreichen Ländern sein in der klaren Erkennt¬ 
nis, daß in München nur ein zeitlicher Aufschub der 
großen Auseinandersetzung erzielt worden ist, daß 
dieser selbst aber alles andere als aufgehoben gilt!» 

In der gleichen Nummer von «Neues Europa» vom 
November 1938 findet man auf der ersten Seite, Spalte 
rechts, die folgende Voraussage von Louis Emrich über 
den Völkerbund der alten'Schule: 

Die Ohnmacht des Völkerbundes 

Das hundertprozentige Fiasko der SDN 

Zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken 

«Die Ohnmacht des Völkerbundes trat noch nie¬ 
mals so eklatant in die Erscheinung als während der 
ereignisreichen Wochen des Monats September 1938. 
Es zeigte sich in dieser Zeit, daß der Völkerbund 
zu einer Bedeutungslosigkeit herabgesunken ist, die 
kaum mehr übertroffen werden kann. Schon vor 
mehr als drei Jahren hatten wir die Prognose veröf¬ 
fentlicht, daß das Genfer Institut ein hundertprozen¬ 
tiges Fiasko erleiden werde, eine Voraussage, die sich 
— leider — restloser erfüllte, als es uns selbst lieb 
ist!» 
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Schließlich findet sich in der gleichen Ausgabe von 
«Neues Europa» vom November 1938 auch noch eine 
Voraussage von Louis Emrich über das Jahr 1939, das 
Schicksalsjahr, in welchem der zweite Weltkrieg seinen 
Anfang nahm. Der Artikel hat folgenden Wortlaut: 

Unsere Prognose für das Jahr 1939: 

„Vor der Realisierung von Dingen, die als 
unmöglich gelten" 

Vor den größten und bedeutsamsten Veränderungen 

«Das Jahr 1939 wird ein Jahr sein, welches da¬ 
durch gekennzeichnet ist, daß es eine ununterbro¬ 
chene Kette von Verhandlungen darstellt mit dem 
Ziele, den Frieden nicht nur zu halten, sondern nach 
Möglichkeit auch zu festigen. Dessen ungeachtet wer¬ 
den die größten und bedeutsamsten Veränderungen 
Vorkommen und Ereignisse eintreten, die heute noch 
als völlig undiskutierbar und unmöglich betrachtet 
iverden. Und trotzdem werden sie unter dem Zwang 
der Dinge realisiert werden, wenn auch nicht auf der 
Basis der herkömmlichen Diplomatie, Moral und 
Ethik.» 

Hier ist schon in aller Deutlichkeit ausgesprochen, 
was trotz des Friedens von München zu erwarten war, 
wenn sich zahlreiche Staatsmänner und Politiker auch 
dem Irrglauben hingaben, der Friede sei für immer ge¬ 
sichert, wie es auch bei Neville Chamberlain schien, als 
er mit dem berühmten persönlichen Abkommen, das er 
mit Hitler getroffen hatte, in Croydon ankam, das er 
freudig in der Luft schwenkte, als wollte er sagen: «Der 
Friede ist für immer gerettet!» Dieser Auffassung trat 
Louis Emrich entschieden entgegen. In der Dezember¬ 
ausgabe von «Neues Europa» vom Jahre 1938 schrieb er 
über die Perspektiven des Jahres 1939 folgendes: 
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Die weltpolitische Perspektive des Jahres 1939 

„Die Ukraine, das Ziel der deutschen Politik" 

Das Problem des deutsch-russischen Krieges 

«Der einzige Weg der deutschen Expansionsbe¬ 
strebungen ist der europäische Osten. Die russische 
-Ukraine ist das große Ziel der gegenwärtigen deut¬ 
schen Politik , .. Ein deutsch-russischer Krieg liegt 
daher durchaus im Bereiche der Möglichkeit, ja von 
vielen Seiten wird er bereits als die großeWahrschein- 
lichkeit der nächsten Jahre betrachtet. Die Gesetze 
der Dynamik treiben Deutschland zwangsläufig zu 
neuen Vorstößen gegen Osten. Ob Deutschland will 
oder nicht, die Verhältnisse, wie sie im Dritten Reiche 
liegen, drängen immer wieder zu neuen Taten. Polen 
und Ungarn werden dabei, wenn die Sache zum Klap¬ 
pen kommt, die Zeche mit zu bezahlen haben . .. Ob 
allerdings die Rechnung gewisser Diplomaten, die 
militärischen Auseinandersetzungen der Zukunft auf 
den deutsch-russischen Krieg zu beschränken, in allen 
Punkten restlos auf gehen wird, darf bezweifelt wer¬ 
den. Hier werden zu gegebener Zeit noch Überra¬ 
schungen und Komplikationen auftreten, die heute 
noch nicht überblickt werden können . .. Mehr denn 
je gilt für das Jahr 1939 für die Westmächte das 
Wort: «Si vis pacem, para bellum! Willst Du den 
Frieden, dann bereite den Krieg vor!» 

* 

Im November 1938 analysierte Louis Emrich auch 
bereits die Frage, wie sich aller Voraussicht nach das 
Schicksal Europas gestalten dürfte, wenn der zweite 
Weltkrieg zum Ausbruch kommt. Er unterzog die Chan¬ 
cen Chamberlains, Roosevelts, Daladiers, Stalins, Musso¬ 
linis, Hitlers und Horthys einer eingehenden Betrach¬ 
tung und kam dabei zu folgenden Prognosen: 
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Die Autokratien und die Demokratien 

„Das kommende Schicksal Europas" 

und die sieben Staatsmänner, in deren Hand 
die Gestaltung unserer Zukunft liegt»! 

Adolf Hitler 

«Der Führer des Dritten Reiches gebietet heute 
über ganz Mitteleuropa und würde auch in der Kolo¬ 
nialfrage einen unvorstellbaren Erfolg zu verzeichnen 
haben, wenn er sich nicht bereits auf dem ihm vom 
Schicksal vorgeschriebenen Weg — verloren hätte. 
Er zieht die Politik der brutalen Gewalt dem diplo¬ 
matischen Spiel der alten Schule vor, ohne zu wissen, 
daß er sich damit selbst sein eigenes Grab gräbt. 
Adolf Hitler weiß exakter als zahlreiche andere 
Staatsmänner, daß ihm die große Auseinandersetzung 
mit den Demokratien nicht erspart bleibt. Er weiß, 
welches Schicksal ihm beschieden ist. Er versucht da¬ 
her, der Fügung in den Arm zu fallen, um bei der 
kommenden Abrechnung so stark wie nur möglich zu 
sein. Deutschland und seine Verbündeten werden da¬ 
bei beachtenswerte Anfangserfolge haben, viel grö¬ 
ßere als die Demokratien erwarten, aber letzten En¬ 
des iverden Berlin, Rom und Budapest gegenüber der 
Übermacht der Gegner erliegen. So steil Adolf Hitler 
seinen Weg zur Macht erklomm, so tief wird er einst 
auch stürzen, wenn mit den großen Demokratien zu¬ 
gleich auch das Schicksal zum entscheidenden Schlag 
gegen ihn ausholt.» 

* 

Benito Mussolini 

«Benito Mussolini, der Staatschef des italienischen 
Imperios, ist am 29. Juli 1883 geboren. Während sei¬ 
nes Feldzuges gegen den Negus von Abessinien hätte 
nicht viel zu seinem Sturze gefehlt. In nächster Zeit 
hat er ähnliche Konstellationen wie damals. Er hat 
mit Adolf Hitler ein Schutz- und Trutzbündnis abge¬ 
schlossen, das für ihn im gleichen Verhältnis von 
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Nachteil sein wird, wie es gegenwärtig für Berlin von 
Vorteil ist. Im Kriege der Zukunft wird Mussolini 
keinen grimmigeren und entschlosseneren Gegner 
haben als Großbritannien. England wird dann den 
Negus in weitestgehendem Maße unterstützen, und 
den Italienern Abessinien wieder entreißen. Vielfach 
wird es scheinen, als ob Italien Sieger bleiben würde, 
bis sich ganz zuletzt das Blatt wendet und Großbri¬ 
tannien über Italien triumphieren wird.» 

* 

Edouard Daladier 

«Es darf damit gerechnet werden, daß Daladier 
in kritischen Stunden an entscheidender Stelle an der 
Führung Frankreichs teilnimmt, selbst dann, wenn 
sein gegenwärtiges Kabinett einem andern Ministe¬ 
rium Platz machen sollte, und ihm nichts zustößt, 
wodurch sein Leben bedroht ist. Edouard Daladier 
ist Realpolitiker und als solcher erkennt er auch 
deutlich den Weg, der Europa für die nächste Zu¬ 
kunft vorgezeichnet ist _ Er deutet auf ganz außer¬ 

gewöhnliche Schläge, Entsagungen und Entbehrungen 
hin, auf furchtbare Rückschläge, Isolierungen (Inter¬ 
nierung! Gefangennahme!) und andere wenig erfreu¬ 
liche Dinge, lassen aber zugleich auch einen Herois¬ 
mus erkennen, der in Gemeinschaft mit den übrigen 
großen Demokratien, deren Enderfolg verbürgt ist, 
wenn auch nach zahlreichen Rückschlägen, bangen 
Tagen und verzweifelten Stunden .» 

* 

Neville Chamberlain 

«Neville Chamberlain, der gegenwärtige Premier 
Großbritanniens, ist, ähnlich wie Hitler, ein Politiker 
mit einem äußerst fein entwickelten Fingerspitzen¬ 
gefühl für das Erkennen kommender Ereignisse; nur 
sind bei ihm diese medial-politischen Fähigkeiten 
wesentlich stärker entwickelt als bei dem deutschen 
Diktator. Daß er bei seiner Politik ganz eigene Wege 



geht, haben die letzten Monate und Wochen deutlich 
bewiesen. Sein angebliches Entgegenkommen gegen¬ 
über Italien und Deutschland entspringt Motiven, 
deren Kern nicht in der Gegenwart, sondern in der 
Zukunft liegen. Neville Chamberlain denkt und ope¬ 
riert nicht nur britisch, sondern zugleich auch vor¬ 
ausschauend ... Zeit gewinnen, war bis zuletzt seine 
Parole, während sie nunmehr umgestellt ist auf den 
Kampf, den England in Gemeinschaft mit seinen 
Feinden zwangsläufig in naher Zukunft austragen 
muß. Nüchtern und sachlich hat Neville Chamberlain 
in klarer Erkenntnis der kommenden Dinge die gi¬ 
gantischste Aufrüstung Großbritanniens eingeleitet, 
tvelche die Geschichte dieses Landes überhaupt kennt, 
hat ivieder gut gemach t, was Mac Donald in seiner 
falschen Ideologie versäumt hatte. Großbritannien 
wird in dem kommenden Riesenkampf gewaltigen 
Schlägen Stand halten müssen, aber es wird sie be¬ 
stehen und ein erledigtes Deutschland zu seinen Fü¬ 
ßen sehen. Den Frieden der Zukunft ivird England 
schließen und nicht Berlin! Es wird die pax britannia 
sein, die der Welt für längere Zeit Ruhe gibt. 

* 

Franklin Roosevelt 

Diese pax britannia wird England jedoch nur 
schließen können, weil es in der Völker-Auseinander¬ 
setzung der Zukunft die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika moralisch und wirtschaftlich an seiner 
Seite hat. Die USA. werden das riesige Reservoir sein, 
aus dem die europäischen Demokratien ihre Kräfte 
ersetzen und auf füllen. Unter der Regierung Roose- 
velts werden die USA. von ihrer früheren Neu- 
tralitäts-Bill zurücktreten und hundertprozentig an 
der Seite Großbritanniens und dessen Verbündeten 
stehen. Unter der Führung Roosevelts wird in den 
USA. eine Aufrüstung eingeleitet werden, wie sie die 
Welt noch niemals gesehen hat. Und an dieser Mate¬ 
rialüberlegenheit werden die Gegner der Alliierten 
schließlich vollkommen zerbrechen. 
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Joseph Stalin 

Auch Rußland, das sich in der letzten Zeit auf¬ 
fallend reserviert verhielt, wird unter Dschugaschwili 
Stalin im Kampfe der Demokratien gegen die Auto¬ 
kratien eine bedeutsame Rolle spielen, jedenfalls 
eine viel größere, als man bis heute anzunehmen 
wagt. Auch Rußland wird, wie England, in der ersten 
Phase des Krieges schwere Schläge einstecken müs¬ 
sen und es wird wiederholt vor den allerschwierigsten 
Situationen stehen, diese aber im letzten Moment 
immer zu meistern verstehen. Die Zukunft wird uns 
lehren, daß ivir unsere alten Anschauungen über Ruß¬ 
land einer gründlichen Revision unterziehen müssen. 
Rußland wird alle Niederlagen, mit denen es zeit¬ 
weise rechnen muß, überwinden und zum Schluß über 

alle seine Gegner triumphieren _ Stalin wird dazu 

viel beitragen... Auch über ihn sowie seine Politik 
müssen die Ansichten geändert werden. 

* 

Admiral Horthy 

Die Rolle, welche im Konzert der Autokratien 
der ungarische Reichsverweser Admiral Horthy spie¬ 
len wird, ist von untergeordneter Bedeutung, wenn 
sie auch zu Anfang der Feindseligkeiten durchaus 
nicht leicht genommen werden darf. Admiral Horthy 
stellt durch Ungarn für eine gewisse Zeit die Ernäh¬ 
rung des deutschen Volkes sicher, wie er den deut¬ 
schen Truppen auch den Weg öffnet nach Rumänien. 
Später ändert sich dann aber rasch das Bild zum 
Nachteil der Autokratien. 

Louis Emrich in «.Neues Europa», Növ. 1938. 

* 

Alles in allem: „Der zweite Weltkrieg 
wird kein militärischer Spaziergang sein“! 

«Man glaube indessen ja nicht, daß diese kom¬ 
menden Auseinandersetzungen der großen Demokra- 
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tien mit der Achse Berlin — Rom — Budapest—Tokio 
ein militärischer Spaziergang sein wird. Es wird auf 
beiden Seiten mit einer Erbitterung und dem Einsatz 
von Material und Menschen gekämpft werden, wie es 
in der Militärgeschichte absolut kein Beispiel gibt! 
Auf beiden Seiten geht es um Leben oder Tod! Das 
Zünglein der Entscheidung wird häufig in gefähr¬ 
licher Weise zugunsten der Mittelmächte pendeln, 
bis es aber schließlich doch den Ausschlag zugunsten 
der geeinten Gegner der Autokratien geben wird.» 

Louis Emrich in «Neues Europa» vom November 

1938. 

* 

Beginn des zweiten Weltkrieges: 1939 

„Ende des zweiten Weltkrieges: 1 945!" 

«Das Jahr 1945, der Beginn eines neuen, großen, fried¬ 
lichen Weltwirtschaf ts-Auf stieges!» 

«Zwischen 1939 und 1945 liegen die kritischsten 
Jahre. In diesen Zeitraum fällt der Weltkrieg Num¬ 
mer zwei. Für das Jahr 1945 ist bereits der Beginn 
eines neuen, großen und friedlichen Weltwirtschafts- 
Aufstieges angekündigt /» 

Louis Emrich, «Neues Europa», September 1938. 
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4. Kapitel 


Und in Deutschland erfüllte sich, 
was sich erfüllen mußte... 


Der vorausgesagte Untergang von Adolf Hitler und seinem 
Werk — „Nach einem fabelhaften Aufstieg ein umso tieferer 
Sturz“ — Erfüllte Prognosen über Hermann Göring, Heinrich 
Himmler, Joseph Göbbels und Joachim von Ribbentrop — 
Die Reichswehrgeneräle und das Dritte Reich 


Die allererste Nummer von «Neues Europa», die am 
1. August 1934 herauskam, trug bereits auf ihrer Titel¬ 
seite die große Überschrift: «Der kommende Untergang 
von Adolf Hitler und seinem Werk». Es war eine Studie 
von Louis Emrich über Adolf Hitler, seinen grandiosen 
Aufstieg und seine Zukunfts-Perspektiven. Wer damals 
diesen Artikel las, konnte sich des Eindrucks nicht er¬ 
wehren, als ob er aus rein agitatorischen Motiven heraus 
geschrieben worden sei, denn es schien vermessen, in 
jenen Jahren, in denen Adolf Hitler immer weiter noch 
von Stufe zu Stufe emporstieg, Voraussagen zu wollen, 
daß dieses Werk, das er mit seinen Mitarbeitern geschaf¬ 
fen hatte, bereits in zehn Jahren wieder der Vergangen¬ 
heit angehören würde. Damals sprach alle Welt vom tau¬ 
sendjährigen Reich des deutschen Nationalsozialismus. 
Fast jedermann glaubte, daß Adolf Hitler vom Schicksal 
ausersehen sei, Deutschland, Europa, ja die ganze Welt 
einer neuen Aera entgegenzuführen. Der kleine Kreis, 
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der jedoch klarer sah, fand in seinen Ansichten kein Ge¬ 
hör. Er wurde verlacht. Auch über Louis Emrich wurde 
damals gespöttelt. Er aber ließ alle lächeln und spötteln. 
Er beurteilte die Dinge nicht nur von den Ereignissen 
der unmittelbaren Gegenwart aus, sondern er sah weiter, 
und legte seinen Betrachtungen die Tatsache zugrunde, 
daß Druck immer einen Gegendruck hervorruft, daß mit 
den Jahren kriegerische Auseinandersetzungen nicht aus- 
bleiben und daß dabei Deutschland und seine Verbünde¬ 
ten gegenüber der geballten Macht der ganzen Welt nie¬ 
mals werde stand halten können. Das waren die Gedan¬ 
kengänge von Louis Emrich. Und die Ereignisse gaben 
ihm hundertprozentig Recht. Nur rund zehn Jahre sind 
inzwischen verflossen. Das Dritte Reich, das faschistische 
Italien und das Ungarn von Admiral Horthy bestehen 
nicht mehr. Die Stahl-Achse Berlin—Rom—Tokio ist 
längst zerbrochen. Und Adolf Hitler und sein Werk ist 
schneller zusammengebrochen, als es entstanden ist. 

In der Mai-Ausgabe von «Neues Europa» des Jahres 
1939 hatte Louis Emrich noch einmal alles das zusam¬ 
mengefaßt, was ihn bereits 1934 zu dieser Auffassung 
bestimmte. Auf der zweiten Seite der Mai-Nummer 1939 
ist folgender Artikel zu lesen: 

Der Führer des Dritten Reiches und sein Schicksal 

„Der kommende Untergang von Adolf Hitler 
und seinem Werk“ 

«Die Kräfte, die seinen Aufstieg begünstigten und jene, 
die seinen Untergang herbeiführen» 

«Niemand vermag zu bestreiten, daß Adolf Hit¬ 
ler, der Führer des Dritten Reiches, einen geradezu 
fabelhaften Aufstieg zu verzeichnen hatte. Vom ein¬ 
fachen Maler trug ihn das Schicksal an die höchste 
Spitze einer Völkergemeinschaft, die heute rund 
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100 Millionen Menschen umfaßt. Sein Geburtsbild 
deutete übrigens diese Entwicklung mit aller Klar- 


Perspektive 

einer düsteren Zukunft. 

Adolf Biller an 


KrepzwBj 

seines Schicksals, t 



Illustration aus «Neues Europa», Juli 1939 
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heit an. Mit der gleichen Klarheit läßt es aber auch 
erkennen, daß sein Sturz von der stolzen Höhe sei¬ 
ner heutigen diktatorischen Macht einst auch umso 
tiefer und erschreckender sein wird, wenn die 
Stunde der Vergeltung für ihn geschlagen hat. Gleich 
einer mächtigen Lawine kommt dann sein ganzes 
Machtgebäude ins Gleiten, alles mit sich reißend und 
unter sich begrabend, was mit seinem Regime der 
Diktatur und Gewalt verbunden ist. Der Zeitpunkt 
dieser rückläufigen Entwicklung liegt nicht mehr in 
allzugroßer Ferne. Die ersten positiven Anzeichen 
dafür, daß Adolf Hitler seinen Rubikon überschritten 
hat, sind bereits deutlich zu erkennen. Die Besetzung 
der C. S. R. ist der Anfang vom langsam, aber sicher 
nahenden Ende seiner Macht. Die Weltfront für die 
Erhaltung des Friedens, der Freiheit und des Rech¬ 
tes, die sich inzwischen genau nach unseren früheren 
Voraussagen gegen ihn formiert hat, wird zu gege¬ 
bener Zeit sein Schicksal besiegeln! 

Er kann heute nicht mehr von sich sagen, «daß er 
mit nachtwandlerischer Sicherheit seinen Weg geht». 
Auch haben sich seine Prophezeiungen, «daß er spä¬ 
testens im März 1939 der unumschränkte Herr von 
Europa» sei, in keiner Weise erfüllt. Ebenso haben 
sich seine Prognosen, «daß er allen Schwierigkeiten, 
gleichgültig wo und wie sie auch auftreten, Herr 
werde», als falsch erwiesen. Seine Golems-Natur 
kennt keine Grenzen. Sein Ziel ist die Beherrschung 
von ganz Europa, ja der ganzen Welt. Der Macht¬ 
rausch, der ihn beherrscht, ist nichts Natürliches 
mehr, sondern der Ausdruck der dämonischen Mäch¬ 
te, die ihn beherrschen und die mit der gleichen 
Vehemenz, ivie sie ihn zur Macht emporgetragen 
haben, nunmehr bestrebt sind, ihn von dieser über¬ 
wältigender Höhe umso tiefer in den Abgrund zu 
stürzen, wenn sie den Zeitpunkt dafür gekommen 
halten. Und dieser Zeitpunkt kommt immer näher. 
Gottes Mühlen mahlen langsam aber sicher!» 

Auf jeden Fall hat sich — genau nach meinen 
früheren Prognosen — das Blatt gewendet. Die 
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Glücks-Epoche des Führers ist vorbei. Das bedeutet 
für das Reich Unglück und kommenden Zerfall, für 
das gesamte Ausland aber Erlösung und tiefer ver¬ 
ankerten Frieden in einer besseren Zukunft. Denn 
was in nächster Zeit auch kommen mag: eines darf 
man dabei niemals vergessen, nämlich die außeror¬ 
dentlich wichtige Tatsache, daß Deutschland und 
Italien im Falle der großen Endauseinandersetzung 
von den fünf Weltteilen nicht weniger als vier gegen 
sich haben: Afrika, Amerika, Asien und Australien! 
Zwei ivirtschaftlich vom Auslande abhängige Staaten 
mit zusammen 150 Millionen Einwohnern gegen die 
ganze Well! Wie dieser Kampf letzten Endes aus¬ 
gehen wird, das kann sich jeder vernünftig denkende 
Mensch selbst sagen, dazu braucht es keinerlei pro¬ 
phetische Begabung. 

Dieser Riesenkampf wird mit dem restlosen Ende 
der kriegerischen Nationen von heute enden, mit dem 
Untergang der Herrschaft von Hitler, Mussolini, 
Franco und der Militärpartei von Japan und der 
nachfolgenden Konsolidierung eines langen und ge¬ 
sicherten Friedens auf der ganzen Erde!» 

Louis Emrich in «Neues Europa » vom Mai 1939. 

* 

Über den zuletzt mächtigsten Manne in Deutschland 
nach Adolf Hitler, Heinrich Himmler, liegt folgende 
Prognose vor, die in ihrer Treffsicherheit nicht weniger 
interessant wie die Voraussage von Louis Emrich über 
das kommende Schicksal von Adolf Hitler und seinem 
Werk. Sie lautet: 


Heinrich Himmler 

„Der mächtigste Mann in Deutschland nach Adolf Hitler“ 

„Er wird bis zu den höchsten Stellen emporkommen“ 

„Vor schweren Gefahren, ja dem Tod!“ 

«Heinrich Himmler, der Chef der geheimen Staats¬ 
polizei des Dritten Reiches, ist am 7. Oktober 1900 in 
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München geboren. Zu den ersten sieben Begründern 
des deutschen Nationalsozialismus gehörend, hat er 
den Aufstieg Hitlers in allen Phasen seiner aufsehen¬ 
erregenden Entwicklung mitgemacht. Himmler, der 
geduldige, ausdauernde und scharfe Beobachter, der 
zu keiner Stunde die Nerven verlor; der immer 
schweigsam im geheimen, mit großer Selbstsicherheit 
und Geschick handelte, wurde am 21. April 1934 zum 
Chef der «Gestapo» ernannt. Er ist der Beherrscher 
der SS., hat überall seine Kontrollorgane und ist über 
alles aufs genaueste informiert. Als Erfinder der Kon¬ 
zentrationslager und Reorganisator der Polizei sämt¬ 
licher deutscher Staaten, hat er Hitler und das Re¬ 
gime bereits zweimal gerettet: am 30. Juni 1934 und 
jetzt am 4. Februar 1938. Himmler, der nie der 
Reichswehr traute, war es, der das Militärkomplott, 
welches der russische General Toukatchevitz und Ge¬ 
nossen im Einverständnis mit deutschen Generalen 
gegen Stalin und Hitler plante, auf gedeckt hatte. Die 
Folgen sind bekannt. Mit den deutschen Generälen 
hat er nun auch abgerechnet. Er ist der glänzendste 
Organisator, den die Nationalsozialistische Partei 
hat. Seine hervorragenden Konstellationen werden 
ihn bis zum Kriegsminister emporheben; einige wol¬ 
len ihn sogar als Nachfolger Hitlers sehen. Auf jeden 
Fall hat er bewiesen, daß er weder die Generale der 
Reichswehr, noch Göring, mit dem er schon öfters 
Streit hatte, fürchtet. Er wird auf die höchste für ihn 
erreichbare Stelle emporkommen. Später drohen ihm 
aber dann schwere Gefahren, selbst um sein Leben. 

«Neues Europa » vom November 1938. 

* 

Die Prognose über Hermann Göring, den Schöpfer 
der deutschen Luftwaffe, die 1940/41 entscheidenden 
Anteil an den großen Erfolgen der deutschen Heeres¬ 
macht auf ihrem Vormarsch über Belgien, Holland und 
Luxemburg nach Frankreich hatte, sowie bei dem stür- 
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mischen deutschen Vormarsch nach der Überrumpelung 
Polens auf russischem Boden, der die Kriegsmaschine 
Adolf Hitlers bis an die Wolga führte, wo sich bei Stalin¬ 
grad das deutsche Kriegsglück entscheidend wendete. 
Die Voraussage, die über Göring vorliegt, lautet: 

Hermann Göring 

„Ein dem Kriege dienender Organisator“ — „Ein Mann, bei 
dem das Kriegerische stärker entwickelt ist als das Friedliche“ 

-— „Er wird seine Lebensziele nicht erreichen!“ 

«Hermann Göring ist am 12. Januar 1893 in Ro¬ 
senberg in Bayern geboren. Sein Lebensbild steht 
ganz unter dem Eindruck von Mars. Die daraus resul¬ 
tierenden Kräfte deuten bei ihm auf außergewöhn¬ 
liche Kraftballungen hin, die sich machtvoll mani¬ 
festieren, ihn mi großen Taten befähigen, zur Lösung 
schwieriger Probleme, zur Leitung bedeutsamer 
Staatsgeschäfte und zum Aufbau mächtiger, dem 
Kriege dienender Organisationen. Die zerstörenden 
Marskräfte sind bei ihm weitaus stärker entwickelt 
als die aufbauenden. Daher muß damit gerechnet 
werden, daß er die Lebensziele, die er sich gesteckt 
hat, nicht in dem von ihm erhofften Sinne erreicht, 
sondern daß er im großen und ganzen auf eine Situ¬ 
ation lossteuert, welche die schlimmsten Auswirkun¬ 
gen für den europäischen Frieden haben wird. 

Schicksalsmäßig wird Hermann Göring in eine Lage 
hineinmanövriert, aus der es nur einen Ausweg gibt, 
den Krieg! Die destruktiven Kräfte des Mars sind bei 
ihm stärker als die aufbauenden. Er wird — mit Hit¬ 
ler, Göbbels und Himmler — eines Tages vor einer 
Situation stehen, die seinen gewaltsamen Tod und den 
restlosen Untergang des Dritten Reiches bedeutet! 

«Neues Europa » vom November 1936. 

* 

Dr. Joseph Göbbels, der Reichspropagandaminister 
des Dritten Reiches hatte an dem triumphalen Auf- 
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stieg der NSDAP, und den großen Erfolgen der deut¬ 
schen Heere in Frankreich und Rußland durch das 
starke Potential der moralischen Kräfte, die er im deut¬ 
schen Volke und Heer und seinen Verbündeten weckte, 
ebenfalls einen großen Anteil. Im Gegensatz zu Göring 
stritt er mit der Presse, dem Rundfunk, dem Film und 
seinem — Munde. Von ihm stammt das kulturfeindliche 
Wort: «Kanonen statt Butter!», durch welches er die 
kriegerischen Leidenschaften im deutschen Volke aufs 
stärkste weckte. Über die furchtbare Perspektive, wel¬ 
che diese Kampagne damals für die Zukunft eröffnete, 
liegt die folgende Voraussage von Louis Emrich vor: 

Reichspropagandaminister Dr. Göbbels 

„Sein Wort: ,Kanonen statt Butterein Fanal von furcht¬ 
baren Perspektiven“ — „Es wird, Millionen und Abermillionen 
in den Abgrund reißen“ 

«Bereits im Jahre 1934 hatten wir die Prognose 
auf gestellt, daß innerhalb weniger Jahre hinsichtlich 
der Rüstungsbeschränkungen der europäischen Staa¬ 
ten ein vollständiger Umschwung zu erwarten sei. 
Ferner sagten wir öffentlich das restlose Scheitern 
der berühmten londoner Abrüstungskonferenz vor¬ 
aus, eine Tatsache, die auch in vollem Umfange ein¬ 
getreten ist. Außerdem sagten wir gleichzeitig die 
Ära einer Aufrüstung fast aller Staaten der Erde vor¬ 
aus, wie sie die Weltgeschichte bisher noch nicht er¬ 
lebt habe... Ein Staat treibt den andern in ein im¬ 
mer furchtbareres Aufrüstungsfieber hinein, bis eines 
Tages der zündende Funken das Pulverfaß erreicht 
und zur größten Kriegskatastrophe führt, welche die 
Menschheit heimsuchen wird! «Si vis pacem, para 
bellum», zitierte man früher. Heute heißt es — von 
dem deutschen Reichspropagandaminister Dr. Göb¬ 
bels geprägt — «.Kanonen statt Butter»! Dieses 
furchtbare Schlagivort reißt die Menschen unweiger¬ 
lich in einen Abgrund, in welchem Millionen und 
Abermillionen, Kämpfer und Nichtkämpfer, Kinder 
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und Frauen, Säuglinge und Greise, einen furchtbaren 
Tod finden werden! 

Vor zehn Jahren noch galt das Wort: «Nie wieder 
Krieg»! Heute ist es erwürgt worden von dem Wort 
«Kanonen statt Butter»! In ihm liegt die ganze Tra¬ 
gik der Entwicklung, die furchtbare Perspektive un¬ 
serer Zukunft und der erschütternde Ausblick in die 
nächsten Jahre! Grauenhaft aber wird die Rache der 
Vorsehung sein, welche schicksalsmäßig denen be¬ 
stimmt ist, welche das Wort «Kanonen statt Butter » 
zur Doktrin ihrer brutalen Ziele erhoben haben! Das 
Schicksal läßt nicht mit sich spotten! Es führt zum 
Gegenschlag aus, sobald seine Stunde gekommen ist. 
Und sie dürfte näher sein, als wir glauben! 

Louis Emrich in «Neues Europa» im April 1937, 

Seite 2. 

* 


Neben Hitler, Göring und Göbbels spielte im Dritten 
Reich bekanntlich auch Joachim von Ribbentrop eine 
führende Rolle, vor allem nach seiner Ernennung zum 
deutschen Außenminister. Er war mit Graf Ciano, dem 
Außenminister des faschistischen Italiens, eng befreun¬ 
det, dessen Schicksal auch das seine ist! Ohne Zweifel 
hatte Ribbentrop auf der militärischen Höhe des Dritten 
Reiches temporär beachtenswerte Erfolge zu verzeichnen 
gehabt. Aber er konnte es trotzdem nicht verhindern, 
daß das Dritte Reich immer rascher und entscheidender 
auf die schiefe Ebene geriet. Seine Versuche, als Bot¬ 
schafter in London, England für die Ziele Hitlers zu ge¬ 
winnen, scheiterten im gleichen Maße, wie der Nicht¬ 
angriffspakt, den er im Namen des Dritten Reiches mit 
Rußland schloß, der nur rund zwei Jahre später von nie¬ 
mand anderem als dem Führer selbst gebrochen wurde. 
Die Voraussagen, die über Ribbentrop vorliegen, lauten: 
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Joachim von Ribbentrop 

„Weder ah Botschafter in London noch ah deutscher Außen¬ 
minister wird Ribbentrop seine Ziele erreichen!“ — Auch er 
wird letzten Endes scheitern 

«Die Aufgabe, die Herr von Ribbentrop in der 
englischen Hauptstadt zugunsten der deutschen Poli¬ 
tik durchführen soll, wird er nicht im Sinne der Ber¬ 
liner Intentionen lösen können. An seiner Aufgabe. 
England von der Seite Frankreichs zu lösen und 
Paris zu bestimmen, seinen Pakt mit Rußland aufzu¬ 
geben, wird er scheitern. Zugleich läßt sich erkennen, 
daß er in der Erreichung bestimmter Ziele mit den 
größten Hemmnissen, Schwierigkeiten und Rück¬ 
schlägen rechnen muß, besonders in solchen Fällen, 
in welchen Perspektiven kommender kriegerischer 
Ereignisse im Hintergründe stehen. Trotz der großen 
diplomatischen Begabung und der modernen Schule, 
welche Herr von Ribbentrop absolviert hat, dürfte es 
ihm schicksalsmäßig nicht möglich sein, als deutscher 
Botschafter in London die bekannten Wünsche des 
Dritten Reiches realisieren zu können.» 

«Als deutscher Außenminister wird Herr von Rib¬ 
bentrop mit noch größeren Hemmnissen, Schwierig¬ 
keiten und Intrigen zu rechnen haben, als in seiner 
Eigenschaft als deutscher Botschafter in London. Die 
politischen Verhältnisse werden unter seinem Regime 
in ganz Europa, ja selbst in der ganzen Welt, eine 
Entwicklung nehmen, die vollständig im Gegensatz 
zu den Hoffnungen und Erwartungen stehen, wie sie 
in Berlin gehegt werden. Auch als Außenminister 
wird Ribbentrop restlos scheitern und den Untergang 
des Dritten Reiches erleben! 

Louis Emrich in «Neues Europa » vom September 

1936 und März 1938. 

* 

Die große Überlegenheit des Blockes Großbritannien 
— Frankreich — USA. — Rußland der Achse gegenüber, 
vor allem «in der zweiten Phase des großen, großen 
Krieges» und zwar sowohl hinsichtlich des Menschen- 
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materials, der Rohstoffe und des militärischen Poten¬ 
tials, hatte Louis Emrich bereits 1934 und 1935 mit 
einem Weitblick vorausgesagt, wie er kaum mehr über¬ 
troffen werden kann. Darüber liegt die folgende Pro¬ 
gnose von ihm vor: 

Das kommende Schicksal der Achse Berlin-Rom-Tokio 

Das Hervortreten des englisch-französisch-amerikanisch- 
russischen Blockes, «gegenüber dem der Achse Berlin- 
Rom-Tokio Hören und Sehen vergeht /» 

«Bereits im Jahre 1935, als noch kein Staatsmann 
ernsthaft an eine Wiederaufrüstung glaubte, haben 
wir vorausgesagt, daß die Jahre 1937/38/39 eine Wie¬ 
deraufrüstungshausse einleiten werden, die in der 
bisherigen Geschichte der Menschheit kein Beispiel 
kennt. Im vollen Bewußtsein der großen Verantwor¬ 
tung, mit welcher derartige Prognosen verbunden 
sind, müssen wir heute hervorheben, daß alles, was 
inbezug auf die Wiederaufrüstung in der Welt bisher 
geschehen ist, nur ein bescheidener Anfang war im 
Gegensatz zu den gigantischen Wiederaufrüstungs¬ 
plänen, welche vor allem Großbritannien, die Verei¬ 
nigten Staaten von Nordamerika, Frankreich und 
Rußland, sowie die mit diesen Ländern befreundeten 
Nationen durchführen werden. Diese gewaltige, im 
wahrsten Sinne des Wortes ins Riesenhafte gestei¬ 
gerte Wiederaufrüstung der Welt ivird gleichzeitig 
verbunden sein mit dem klaren Hervortreten des 
englisch-französisch-amerikanisch-russischen Blockes, 
mit der planmäßigen Zusammenballung von poli¬ 
tischen, wirtschaftlichen und militärischen Kräften, 
denen gegenüber der Achse Berlin — Rom — Tokio 
Hören und Sehen vergeht, eine Aufrüstung, mit wel¬ 
cher Deutschland, Italien und Tokio unter keinen 
Umständen und nach keiner einzigen Seite hin auch 
nur im entferntesten gleichen Schritt zu halten ver¬ 
mögen! 

Da Großbritannen, die USA., Frankreich und 
Rußland über unerschöpfliche Rohstoffgebiete für 
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diese gigantische Wiederaufrüstung verfügen, wäh¬ 
rend das Dritte Reich, Italien und Japan in dieser 
Hinsicht um über 65 Prozent schlechter gestellt sind, 
kann gar kein Zweifel darüber bestehen, wie diese 
Entwicklung ihren schicksalsmäßigen Abschluß fin¬ 
den wird. Das Deutschland Adolf Hitlers und das 
Italien Benito Mussolinis werden dabei der leidtra¬ 
gende Teil sein! Sie werden untergehen!» 

Louis Emrich in «Neues Europa» vom September 

1939. 

* 

Über die Kriegsziele des Dritten Reiches, die Bestre¬ 
bungen Hitlers, ein neues deutsches Kolonialreich zu 
gründen, hat Louis Emrich ebenfalls schon lange Jahre 
vor dem Ausbruch des zweiten Weltkrieges hingewiesen. 
Damals stand Ritter von Epp mit seinen Kolonialplänen 
stark im Vordergründe der deutschen Expansionspolitik. 
In München und Berlin wurden bereits 1935 neue Kolo¬ 
nialämter eingerichtet, in denen alle Pläne ausgearbeitet 
wurden, nach welchen neuen Richtlinien die deutsche 
Kolonisation zu gegebener Zeit durchgeführt werden 
sollte. Als Konsequenz des unaufhaltsamen Aufstieges 
Adolf Hitlers mehrten sich in jener Zeit vor allem in 
England die Stimmen, welche die Rückgabe eines Teiles 
der früheren deutschen Kolonien in Afrika an Deutsch¬ 
land befürworteten. Louis Emrich wies indessen darauf 
hin, daß die deutschen Kolonialpläne weniger in Afrika 
lagen als in — Rußland! Seine Prognose darüber lautet: 

Deutsche Kolonialträume 

Das Hauptziel des deutschen Zukunftskrieges: 
die Ukraine! 

«Diese Träume werden nicht in Erfüllung gehen» 

«In fieberhafter Weise verstärkt Deutschland sein 
Verteidigungssystem im Westen, um bei der zu er- 
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wartenden Auseinandersetzung mit Rußland im We¬ 
sten des Reiches mit verhältnismäßig wenig Streit¬ 
kräften den Einbruch englischer, belgischer und 
französischer Heereskräfte rein defensiv abwehren 
zu können. Der Hauptstoß der deutschen Streitkräfte 
soll daher im Osten geführt werden. Sein Hauptziel 
ist Weißrußland und die Ukraine, ein Riesengebiet 
zwischen Litauen und Estland und dem Schwarzen 
Meer, das größer ist als Deutschland, Österreich, die 
Schweiz und Belgien zusammen. Die Kornkammer 
Westrußlands ist das Ziel des deutschen Zukunfts¬ 
krieges. In der Eroberung der Ukraine liegen die 
ivahren Kolonialpläne Hitlerdeutschlands! 

Wenn sich so die Frage nach dem Kriegsziel 
Deutschlands leicht beantworten läßt, fordert auch 
die zweite Frage, ob Deutschland dieses Kriegsziel 
erreichen wird, eine ebenso exakte Beantwortung. 
Unter Berücksichtigung aller Punkte, die zugunsten 
der Realisierung dieser Berliner Kriegspläne sprechen 
und bei der größten Objektivität nach jeder Seite 
hin, muß klar ausgesprochen werden, daß Deutsch¬ 
land diese Kriegsziele nicht erreichen wird! Der ge¬ 
einten Macht aller, die sich geschlossen gegen den 
Angreifer richten, wird Deutschland und seine Ver¬ 
bündeten nicht Stand halten können. Der Versuch 
des Reiches, mit Mitteln der Gewalt eine Brücke von 
Berlin nach Odessa zu schlagen — und sie zu halten 
— wird nach keiner Seite hin denjenigen Verlauf 
nehmen, den Hitler erhofft. Der deutsche General¬ 
stab hat sich 1914/18 in wesentlichen Punkten geirrt 
und wird sich trotz der großen Gründlichkeit, mit 
welcher er dieses Abenteuer vorbereitet, auch hin¬ 
sichtlich des Ausganges der Waffenkreuzung mit 
Rußland irren. Der hitlerdeutsche Vorstoß gegen 
Rußland wird ein verzweifeltes va-Banque-Spiel sein, 
bei dem das Reich noch schlechtere Karten spielen 
wird, als es 1914/18 in Händen hatte.» 

Louis Emrich in «Neues Europa» vom August 1936. 

* 
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Auch die Entwicklung, wie sie nach dem sensationel¬ 
len Abschluß des deutsch-russischen Nichtangriffspaktes 
in die Erscheinung trat, hatte Louis Emrich klar voraus¬ 
gesehen. Während in jener Zeit, rund vier Wochen vor 
dem Ausbruch des zweiten Weltkrieges, alle Welt die 
englische und französische Politik verurteilte, der es 
nicht gelungen war, mit Rußland zu einem weiterreichen¬ 
den Bündnis zu kommen und deren Delegation völlig 
unverrichteter Dinge aus Moskau zurückkehren mußte, 
Ribbentrop aber triumphierend auf den abgeschlos¬ 
senen deutsch-russischen Pakt hinweisen konnte, glaub¬ 
ten selbst erfahrene Diplomaten und Politiker im Lager 
der späteren Alliierten* daß England und Frankreich 
einen tödlichen Schlag erhalten hätten, von dem sie sich 
kaum mehr würden erholen können. Damals überspülte 
Frankreich wie England eine Welle tiefster pessimisti¬ 
scher Auffassungen. Louis Emrich aber sah auch in die¬ 
ser Wirrnis jener Tage und Wochen klarer wie alle be¬ 
rufsmäßigen Diplomaten und Politiker. Über die Per¬ 
spektiven des deutsch-russischen Paktes liegt von ihm 
nämlich folgende Prognose vor: 

Der deutsch-russische Angriffspakt vom 22. August 1939 

„Nach dem Berliner Triumph von heute kommt die große 
deutsche Enttäuschung von morgen!" 

Die Erwartungen Deutschlands gehen nicht in Erfüllung 

«In der Nacht vom 21. zum 22. August 1939 
wurde die Sensationsnachricht bekannt, daß zwischen 
Stalin und Hitler ein deutsch-russischer Nichtan¬ 
griffspakt abgeschlossen worden ist. Diese Nachricht 
hat in vielen Kreisen große Verwirrung hervorge¬ 
rufen ... Der Pakt wird nicht diejenige weltpolitische 
Ausivirkungen haben, welche in Deutschland von ihm 
erwartet wird... Nach dem Berliner Triumph vom 
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22. August 1939 wird bald die große Enttäuschung 
von morgen kommen. 

Der deutsch-russische Nichtangriffspakt wird von 
Deutschland nicht gehalten. Er wird es vielmehr in 
Abenteuer locken, die mit dem Ende des national¬ 
sozialistischen Regimes abschließen... Er ist ein Ver¬ 
zweiflungsschritt Deutschlands. Wir müssen mit den 
größten Überraschungen rechnen, mit Ereignissen, 
die wir heute noch für gänzlich unmöglich halten... 
Der Endsieg wird nicht Deutschland zufallen!» 

Louis Emrich in «Neues Europa» vom September 

1939. 

* 

Von ganz besonderer Bedeutung sind auch die Vor¬ 
aussagen, die Louis Emrich hinsichtlich der Haltung der 
deutschen Generalität der alten Schule Hitler und seinem 
Regime gegenüber machte und publizierte. Sie sind von 
umso größerem Interesse, weil sie zeigen, daß er auch 
nach dieser Seite hin vollkommen klar gesehen hatte. 
Seine diesbezüglichen Prognosen reichen bis in das Jahr 
1936 zurück und besagen, daß, wenn das Dritte Reich 
einmal fällt, daran auch die deutschen Generäle der alten 
Schule einen besonderen Anteil haben werden: 

Die deutschen Reichswehrgeneräle und die NSDAP 

Kommende Zersetzungserscheinungen 
in der deutschen Wehrmacht 

«Generäle, die gegen Hitler revoltieren » 

«Die Ereignisse des 4. Februars 1938 werden zu 
weiteren bedeutungsvollen Zersetzungserscheinungen 
innerhalb der deutschen Wehrmacht führen. Die op¬ 
positionellen Gruppen werden an Macht gewinnen, 
ohne daß. es dem Parteiapparat möglich sein wird, 
sie restlos im Keime zu ersticken ...Zu den Pessi¬ 
misten im Lager der führenden deutschen Generäle 
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zahlen auch Generaloberst von Seeckt und General¬ 
oberst von Fritsch... Die Verabschiedung des Gene¬ 
ralfeldmarschalls von Blomberg sowie zahlreicher 
anderer Generäle und die direkte Übernahme der 
Kotnmandogewalt über die gesamte deutsche Heeres¬ 
und Flottenmacht durch Hitler' zeigen, daß die Oppo¬ 
sitionsherde viel größer sind, als man anzünehmen 
wagte... Die Generäle der alten Schule werden 
schließlich über Hitler und sein Regime triumphie¬ 
ren.» 

Louis Emrich in «Neues Europa» vom November 
1936, Mai 1937, März 1938 und «Le monde de 
demain » vom September 1939. 

P 

* 

Über das Schicksal Deutschlands in der Aera nach 
Hitler liegt ebenfalls eine sehr interessante Voraussage 
von Louis Emrich vor. Sie stammt aus der letzten Num¬ 
mer von «Neues Europa», die er vor dem Ausbruch des 
zweiten Weltkrieges noch erscheinen lassen konnte. Sie 
hatte bereits die französische Militärzensur passiert. 
Während die deutsche Ausgabe unbeanstandet die Zen¬ 
sur passierte, wurden jedoch aus der französischen Edi¬ 
tion zahlreiche Artikel gestrichen, darunter auch die Vor¬ 
aussage, daß Winston Churchill der kommende Kriegs- 
Premier Englands werde sowie die folgende Prognose 
über die Gestaltung der Dinge im europäischen Raum 
nach dem Zusammenbruch des Dritten Reiches und des 
faschistischen Italien: 

Europa nach der Aera Hitler: 

„Die kommende Zerstückelung Groß-Deutschlands!" 

Die zukünftige Wiedergeburt der CSR und Oesterreichs 

«Nichts in der Welt ist von Ewigkeitswert, am 
ivenigsten das Großdeutsche Reich von heute, das 
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nach seinem Griff nach der CSR. den Todesheim in 
sich trägt ... Selbst Göbbels weiß, daß er mit seiner 
Prophezeiung vom tausendjährigen Bestand des Drit¬ 
ten Reiches nichts anderes ausgesprochen hat, als eine 
große Blasphemie ... Die kommende Wiederauf rieh- 
tung eines selbständigen tschechoslowakischen Staa¬ 
tes wird hundertprozentig erreicht werden, darüber 
hinaus aber auch die Wiederauferstehung Öster¬ 
reichs ... Wie sich im einzelnen auch die Ereignisse 
gestalten, das eine steht heute schon fest, daß es nach 
der Ära Hitler die größten Veränderungen auf der 
europäischen Landkarte geben wird . Das heutige 
Großdeutschland wird dabei der Leidtragende sein. 
Die kommende Zerstückelung Deutschlands hat das 
deutsche Volk einzig und allein der Gewaltpolitik 
von Adolf Hitler zu verdanken... So oder so wird 
sich sein Schicksal erfüllen. Und der Geist jenes Man¬ 
nes, den er einst beschimpfte und vorübergehend aus 
seinem Vaterlande vertrieb, der Geist von Edouard 
Renesch, wird dann über ihn triumphieren!» 

Louis Emrich in «Neues Europa » vom September 

1939. 

* 

Auch die Wiederbesetzung des Saargebietes durch 
Frankreich sowie das neue politische Statut, das für das 
Rheinland vorgesehen ist, hatte Louis Emrich bereits 
1934 vorausgesagt. Die Prognosen, die darüber vorlie¬ 
gen, lauten: 

Zur Volksabstimmung an der Saar: 

„In spätestens zwei Dezennien wird das Saargebiet 
wirtschaftspolitisch wieder zu Frankreich gehören!" 

«In wenigen Wochen findet die Volksabstimmung 
im Saargebiet statt. Die Bevölkerung hat sich zu ent¬ 
scheiden, ob die Saar unter dem Statut des Völker¬ 
bundes bleiben, an Frankreich angeschlossen oder an 
Deutschland zurückgegliedert werden soll. Bei der 
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Wucht der Propaganda des Nationalsozialismus und 
der Skrupellosigkeit der Versprechungen, mit denen 
das Volk an der Saar bearbeitet wird, besteht kein 
Zweifel darüber, wie letzten Endes das Abstimmungs¬ 
ergebnis ausfallen dürfte. Aber wie es auch ausfallen 
wird, das Saargebiet wird nicht sehr lange beim Drit¬ 
ten Reiche bleiben. Im Laufe der großen Auseinan¬ 
dersetzungen, die im Laufe der nächsten Jahre bevor¬ 
stehen, wird die Landkarte Europas die größten Ver¬ 
änderungen aufweisen. Im Zuge dieser Entwicklung 
wird auch das Saar gebiet wieder aus dem Verbände 
des Dritten Reiches gelöst. In spätestens zwei Dezen¬ 
nien wird es wirtschaftlich wieder zu Frankreich ge¬ 
hören!» 

Louis Emrich in «Neues Europa », Nov. 1934. 

* 

In 20, 25 Jahren (1945/50): 

Auch das Rheinland wird sein eigenes Statut bekommen 

Deutschlands kommende Zerschlagung 

«Die Bestrebungen der Jahre 1919/24, ein selb¬ 
ständiges Rheinland zu schaffen, scheiterten be¬ 
kanntlich an der Haltung der Amerikaner und Eng¬ 
länder . . . Diese Politik wird sich bitter rächen und 
es werden in erster Linie die Amerikaner und Eng¬ 
länder sein, welche diese Kurzsichtigkeit mit neuen 
Strömen von Blut ihrer Völker werden zahlen müs¬ 
sen . . . Erst der zweite Weltkrieg wird den englischen 
und amerikanischen Politikern die Augen öffnen. 
Nach seinem Abschluß werden ganz andere Konstel¬ 
lationen vorliegen und die Amerikaner und Englän¬ 
der iverden dann die ersten sein, welche die Forde¬ 
rung auf stellen, daß die Grenzen Deutschlands bis an 
den Rhein zurückverlegt werden müssen. 

Das Ende des zweiten Weltkrieges wird für das 
Reich unendlich bitterer sein als seine Niederlage 
von 1914/18 war. Deutschlands kommende Zerschla- 
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gung dürfte dann sicher sein. Dann wird auch das 
Rheinland ein völlig anderes politisches und wirt¬ 
schaftliches Statut erhalten. In 20, 25 Jahren — also 
zwischen 1945 und 1950 — wird das Rheinland nicht 
mehr von Berlin aus regiert.» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Nov. 1934. 


* 

Auch die beiden folgenden Prognosen entbehren 
nicht des allgemeinen Interesses. Sie betreffen den blu¬ 
tigen Karfreitag von Durazzo und die große Bedeutung 
der Tanks: 

Der geschändete Karfreitag des Jahres 1939 

Die Okkupation von Albanien durch Italien 

«Mussolini tvird das gleiche Schicksal erleben 
wie Adolf Hitler» 

«Ausgerechnet am Karfreitag dieses Jahres unter¬ 
nahm Italien einen militärischen Vorstoß gegen Al¬ 
banien, bombardierte zahlreiche Städte dieses klei¬ 
nen Landes, kämpfte den entschlossenen Widerstand 
der Albanesen nieder und besetzte das ganze Land. 
Wir kennen in der Geschichte mehrere Fälle, in wel¬ 
chen kurzsichtige Staatsmänner ebenfalls hohe christ¬ 
liche Feiertage benutzten, um zu überraschenden Ak¬ 
tionen auszuholen. Das Ende war in allen Fällen das 
gleiche: das Schicksal schlug die Schänder in dem 
gleichen Moment nieder, als sie glauben, den Höhe¬ 
punkt ihrer Macht erreicht zu haben. Auch der blu¬ 
tige Karfreitag von Durazzo wird dabei keine Aus¬ 
nahme machen. Mussolini befindet sich auf gefähr¬ 
lichen Bahnen. Er wird das gleiche Schicksal erleiden 
wie Adolf Hitler!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Mai 1939. 

* 
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Die Bedeutung der Tanks im Kriege der Zukunft: 

„Sie werden erstarrte Fronten durchbrechen" 

«Und große Entscheidungen herbeifiihren » 

«Von verschiedenen Militärexperten wurde die 
Bedeutung der Tanks im Kriege der Zukunft als nicht 
so groß angesehn, wie allgemein angenommen wird. 
Wir haben diese Meinung wiederholt zurückgewiesen, 
indem wir die Prognose auf stellten, daß die Tank¬ 
geschwader der Zukunft im Verein mit kombinierten 
Luftangriffen bedeutsame Entscheidungen herbeifüh¬ 
ren werde. Im kommenden Großkrieg werden sich 
Tausende solcher Ungetüme gegenüberstehen. Sie 
werden erstarrte Fronten durchbrechen und damit 
entscheidende Veränderungen herbeiführen.» 

Louis Emrich in «Neues Europa, August 1937. 
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5. Kapitel 

Und in der übrigen Welt ging in Erfüllung... 

„Es wird Feuer vom Himmel regnen und viele Städte werden 
in Schutt und Asche sinken“ — „London im Feuerbereich 
deutscher Ferngeschütze, Luftbomben mit Raketenantrieb“ — 
„Die USA wiederum an der Seite der angegriffenen Völker“ 

— „Rußland, zukünftig stärker als jemals zuvor F 

Wie klar Louis Emrich in allem sah, beweist auch 
seine Prognose, die er 1936 anläßlich der Olympischen 
Spiele in Deutschland aufstellte, und in der er darauf 
hinwies, daß damals die Völker der Welt in friedlichem 
Wettstreit um den Sieg kämpften, daß aber in wenigen 
Jahren die Völker in Europa mit Waffengewalt um den 
Sieg kämpfen werden. Seine diesbezügliche Prognose 
lautet: 

«Heute Kämpfe im Frieden, morgen im Ernst!» 

„Symbolisch für die kommende Entwicklung in Europa" 

Was nach der Berliner Olympiade kommt. . . 

«Die olympischen Spiele, die in diesem Jahre ■—• 
1936 — in Deutschland stattfinden ... sind symbo¬ 
lisch für die kommende Entwicklung der Dinge in 
Europa. Während nämlich auf der Olympiade die 
Delegierten der verschiedenen Länder in friedlichem 
Wettbewerb um den Sieg ringen, werden im Laufe 
der nächsten Jahre die Völker in Europa mit Waffen¬ 
gewalt um den Sieg kämpfen. Gerade jenes Land, in 
dem die Olympiade stattfindet, ist der Herd der Un- 
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ruhe, von dem aus der neue Weltbrand seinen An¬ 
fang nehmen wird. Und so, wie auf der Olympiade 
die meisten Siege vom Auslande erfochten iverden, 
ist damit zu rechnen, daß bei dem kommenden Völ¬ 
kerkampf ebenfalls das Ausland den Siegespreis er¬ 
ringen wird!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», März 1936. 

, * 

Nur drei Jahre dauerte es, bis sich diese Prognose er¬ 
füllte. Es waren jene Jahre, in welchen auch im Lager 
der Demokratien erkannt wurde, daß der Begriff der 
Demokratie nicht mit ewigem Nachgeben, einer weniger 
starken Staatsführung und dem tatenlosen Zuschauen 
seiner ständigen Lästerung soweit diskreditiert werden 
darf, daß daraus ernsthafte und wirkliche Gefahren für 
alle demokratisch regierten Staaten erwachsen könnten. 
Damals wies Louis Emrich auf die Tatsache hin, daß 
darin eine bedeutsame Wandlung zu erwarten sei. Er 
prägte 1937 das Wort: «Wir müssen uns mit dem Begriff 
autoritärer Demokratien vertraut machen, so wider¬ 
spruchsvoll das im ersten Augenblick auch klingt». Wört¬ 
lich lautet der Hinweis auf diese Entwicklung: 

Eine bedeutsame Prognose: 

„Wir müssen uns mit dem Begriff autoritärer Demokratien 
vertraut machen!" 

Die kommende Auseinandersetzung zwischen der Achse 
und ihren Gegnern 

«Die Mächtegruppierungen des kommenden Jah¬ 
res werden den Anfang bilden zu einer Neuverteilung 
der Wirtschaftsgüter unserer Erde. Der Kampf geht 
dabei ins Gigantische. Die jungen dynamisch regier¬ 
ten Staaten werden dabei temporär über die Staaten 
mit den alten demokratischen Auffassungen trium¬ 
phieren, aber nur insoweit, als die letzteren sich nicht 
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auch entschließen, sich den Erfordernissen der neuen 
Zeit anzupassen. Mit dieser Wandlung ist durchaus 
zu rechnen! So werden wir als erste Auswirkung die¬ 
ser Entwicklung erleben, daß den diktatorisch regier¬ 
ten Staaten autoritär regierte Demokratien gegen¬ 
übertreten, so merkwürdig sich das auch anhört und 
so widerspruchsvoll es im ersten Augenblick auch 
klingt. Wir müssen uns mit dem Begriff autoritärer 
Demokratien vertraut machen... Der Zwang, Real¬ 
politik zu treiben, wird vorherrschend sein. So wer¬ 
den wir als wichtigstes weltpolitisches Ereignis die 
Geburt des Weltwirtschaftsbundes Großbritannien — 
Vereinigte Staaten von Nordamerika — Rußland er¬ 
leben, ein Block, der rund zwei Drittel der Erdober¬ 
fläche umfaßt und zu dem auch Frankreich und des¬ 
sen osteuropäischen Freunde zählen... Während im 
kommenden Jahre die diktatorisch regierten Staaten 
mehr oder weniger große Erfolge zu verzeichnen ha¬ 
ben, bereiten sich die Demokratien auf den großen 
kommenden Entscheidungskampf zwischen ihnen 
und den reinen Diktaturen vor, rüsten sie in einem 
Umfange und mit einer Beschleunigung auf, in wel¬ 
chem Tempo Berlin, Rom und Tokio — auf die Dauer 
—- nicht mit ihnen konkurrieren können!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Dezember 1937. 

* 

Auf diesen Entscheidungskampf zwischen den Auto¬ 
kratien und den Demokratien wies er erneut auch im 
November 1938 hin. Darüber liegen eine Reihe wichtiger 
Prognosen von ihm vor, von denen ich die folgenden 
herausgreife: 

Die britische Politik 1938 und 1939 

1939, der Beginn des Großkampfes zwischen den 
Autokratien und den Demokratien! 

«Der Sieg des Jahres 1938 gehört den dynamisch 
regierten Staaten, die damit ihre Position für den 
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kommenden Entscheidungskampf mit den großen 
Demokratien, der für die nächsten Jahre zu erwarten 
ist, alles andere als verschlechtert haben ... Wollen 
sich die großen Demokratien in der Zukunft gegen¬ 
über dem sicher noch schärfer hervor tretenden Dy¬ 
namismus der autoritär regierten Staaten behaupten, 
dann müssen sie bereits im Jahre 1939 das Steuer 
entschlossen herumreißen, womit auch in weitestge¬ 
hendem Maße gerechnet werden kann.» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Januar 1939, 

3. Seite. 

* 

Mars regiert das Jahr 1939 

„Vor der Realisierung von Dingen, die heute 
noch als unmöglich gelten!" 

«Was unten ist kommt nach oben und was oben ist 
nach unten » 

«Das Hautpmerkmal des Jahres 1939 ist sein aus¬ 
gesprochener Mars-Charakter. Mars regiert 1939 be¬ 
sonders eindrucksvoll die Stunde. Die riesenhafte 
Aufrüstung muß schicksalsmäßig den großen Zusam¬ 
menprall der Völker auslösen. Die kritische Epoche 
liegt zwischen den Jahren 1939 und 1944... Wir ste¬ 
hen vor der Realisierung von Dingen, die heute noch 

als unmöglich gelten _ Was unten ist kommt nach 

oben und was oben ist nach unten!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», November 1938. 

* 

1939: der deutsche Aufmarsch gegen Westen! 

„Vor ungewöhnlichen militärischen Überraschungen 
im Jahre 1939" 

Weitere Zuspitzung der Lage 

«Das Jahr 1939 wird der Welt eine ungewöhnlich 
große militärische Überraschung bringen: den deut- 
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sehen Aufmarsch an den Westgrenzen des Dritten 
Reiches ... Belgien steht vor neuen, großen Ereig¬ 
nissen, Frankreich vor einer autoritären Regierung. 
Der Friede ist alles andere als gesichert. In dieser 
Hinsicht muß mit einer Zuspitzung gerechnet wer¬ 
den.» 

Louis Emrich in «Neues Europa», November 1938. 
* 

Danzig und der polnische Korridor 

Ein deutscher Angriff auf Polen bedeutet den Krieg! 

«Es ivird anders kommen ivie gegenüber der CSR » 

«Die verhältnismäßig friedlichen Reden, welche 
in den verflossenen Wochen sowohl Adolf Hitler wie 
Benito Mussolini hielten, sowie die Reserve, die sie 
inbezug auf ihre Agressivität an den Tag legten, dür¬ 
fen nicht darüber hinwegtäuschen, daß die europä¬ 
ische Situation nach wie vor ernst ist; sie kann jeden 
Tag neue große Überraschungen bringen. Vor allem 
besteht das Problem Danzig, mit dem das Problem 
des polnischen Korridors unlöslich verknüpft ist, in 
unverminderter Gefahr weiter. Es ist damit zu rech¬ 
nen, daß Hitler in nächster Zeit diese beiden Pro¬ 
bleme nach seinem Willen zu lösen versucht, wobei 
er wiederum die Taktik des geringsten Widerstandes 
zur Anwendung bringen wird. Soweit es sich dabei 
um Fragen handelt, die nicht direkte polnische Le¬ 
bensinteressen bedrohen, wird er innenpolitisch ei¬ 
nen kleinen Prestigegewinn zu verzeichnen haben. 
Bedroht er mit einer seiner vorgesehenen Aktionen 
jedoch vitale Interessen der polnischen Nation, dann 
werden sie einen grundsätzlich anderen Ausgang neh¬ 
men, als die Aktionen, die er im verflossenen Jahre 
der CSR. gegenüber zu verzeichnen hatte.» 

Louis Emrich in «Neues Europa» im Juni 1939, 

Seite 11. 

* 
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Vor der Auslösung des zweiten Weltkrieges 

Hitler vor der größten Entscheidung seines Lebens! 

Der Sieg Frankreichs, Englands, Rußlands und Amerikas 
steht außer jedem Zweifel 

«Alles, was im Laufe der nächsten Zeit geschieht, 
irritiert niemand, der die Tragik und Entwicklung 
kennt, vor der wir stehen ... Die Teilerfolge, welche 
Berlin und Rom anfänglich zu verzeichnen haben, 
haben nichts zu bedeuten gegenüber dem schließli- 
chen Ausgang des gewaltigen Ringens. Frankreich, 
Großbritannien, Rußland und die Vereinigten Staa¬ 
ten von Nordamerika, vier Fünftel der Erde, stehen 
in schärfster Abwehrbereitschaft der neuen deut¬ 
schen, italienischen und japanischen Dynamik g * '{en- 
über! So scharf auch zu gegebener Zeit die Ausein¬ 
andersetzungen zwischen den Demokratien und den 
Autokratien sein werden, der Sieg des Riesenblocks 
Frankreich — Großbritannien — Rußland ■—-Amerika 
mit ihren unerschöpflichen Rohstoffbasen und Men¬ 
schenreserven, über das Dreieck Berlin — Rom — 
Tokio steht außer jedem Zweifel .» 

Louis Emrich in «Neues Europa » im April 1939, 

Seite 7. 

' * 

Auch auf die katastrophalen Folgen des zweiten Welt¬ 
krieges wies Louis Emrich mit Nachdruck hin. Er pro¬ 
gnostizierte nicht nur das namenlose Elend, das die Welt 
seit 1939 bis zur Beendigung des zweiten Weltkrieges 
erleben mußte, sondern zeichnete bereits 1936/37 das 
Bild des totalen Krieges, wie er uns durch die rauhe 
Wirklichkeit unvergeßlich in die Seele gebrannt wurde. 
Er wies in jenen Jahren schon darauf hin, «daß der 
nächste Weltkrieg ein Krieg aller gegen alle» sein werde, 
der nur ein Ziel kenne: die größtmöglichen Verluste und 
Zerstörungen in die Reihen der Gegner zu tragen, ohne 
Rücksicht auf die Nichtkombattanten. «Weder Frauen 
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noch Kinder, weder Greise noch Säuglinge werden von 
seinen Schrecken verschont bleibend» Er Sah das Grauen 
des Vernichtungskrieges in- allen seinen furchtbaren 
Phasen voraus, die «Bomben, Flugzeuge und Tanks, die 
ganze Länder und . Völker dem Untergange weihen», 
«einer ins Ungeheure gesteigerten planmäßigen Zer¬ 
störung von Menschen und Material!» Wer denkt hier 
nicht auch an die fünf Millionen Juden, die planmäßig 
aüsgerottet wurden? Hier ist die Prognose in ihrer gan¬ 
zen apokalyptischen Größe: 

Die Menschheit vor einem, neuen namenlosen Elend 

„Der nächste Weltkrieg, ein Krieg aller gegen alle!" 

«Weder Frauen noch Kinder noch Greise und Säuglinge 
bleiben verschont!» 

«Dem Weltkrieg der Jahre 1914/18 wird zu gege¬ 
bener Zeit der große Vernichtungskrieg der Zukunft 
folgen. Aus der Zerstörungstechnik des ersten Welt¬ 
krieges und den außergewöhnlichen Foftschritten, 
die auf diesem Gebiete in der Zwischenzeit erzielt 
wurden, kann man mit logischer Konsequenz auf den 
Stand der Zerstörungs-Maschinerien schließen, die in 
den weiteren Weltkriegen zur Anwendung kommen. 
Es werden Kriege der organisierten Mechanik sein, 
bei dem Maschinen sowohl auf 1 dem Lande wie auf 
dem Wasser, ,in der Luft tvie im Wasser, über der 
Erde wie unter der Erde eingesetzt werden mit dem 
Ziel, die größtmögliche Zerstörung, Vernichtung und 
Auslöschung in die Reihen und Länder der Gegner 
zu tragen. Bomben, Flugzeuge und Tanks werden 
dabei die größte Rolle spielen. Ganze Länder und 
Völker werden dem Untergänge geweiht sein! Der 
Zug der Zukunft geht auch auf dem Gebiet des Krie¬ 
ges ins Große, Gigantische und Ungeheuerliche. Mit 
grauenhafter Klarheit sehen wir einem Vernichtungs¬ 
krieg entgegen, der alles in den Schatten stellt, was 
man an Vorbildern kennt. Sein Charakteristikum 
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wird sein, daß er von einer Stunde auf die andere 
plötzlich und überraschend die Welt in Atem halten, 
daß er stoßartig einsetzen und bereits ungezählte 
Städte, Hauptzentren und wichtige strategische Auf¬ 
marschgebiete der Gegner in Schutt und Asche gelegt 
haben wird, bevor die Welt erfährt, in welches na¬ 
menlose Elend von neuem sich die Menschheit ge¬ 
stürzt hat. Der nächste Weltkrieg wird ein Krieg aller 
gegen alle sein, bei dem weder Frauen noch Kinder, 
weder (jjpeise noch Säuglinge von seinem Schrecken 
verschont bleiben. Er wird das Stigma des totalen 
Krieges tragen, einer ins Ungeheure gesteigerten 
planmäßigen Zerstörung von Menschen und Material. 
Diejenigen Staatengruppen, welche den Krieg der 
'Zukunft bewußt zur Auslösung bringen, werden der 
Vernichtung anheimfallen. Daran wird auch die Tat¬ 
sache nichts ändern, daß die ausgleichende Gerech¬ 
tigkeit nicht sofort in die Erscheinung tritt, sondern 
erst später im Zuge der allgemeinen Entwicklung.'» 

Louis Emrich in «Die Zukunft der Welt», Seite 

35,36. 
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Der Tod kommt aus der Luft! Fliegende Festungen 
werden wie moderne Heuschreckenschwärme über Eu¬ 
ropa hinwegbrausen und alles kahl und zerstört zurück¬ 
lassen, hatte er 1938 ausgerufen. Zwei packende Illustra¬ 
tionen unterstrichen noch seine Voraussagen, die er zu 
diesem Thema machte. Es erübrigt sich, dazu noch einen 
längeren Kommentar zu geben. Die Prognosen und die 
Bilder sprechen für sich selbst. Hier sind sie: 

Der Tod aus der Luft 

„Fliegende Festungen ... werden wie moderne 
Heuschreckenschwärme Uber Europa hinwegbrausen!" 

«Und alles kahl und zerstört zurücklassen » 


«Der totale Krieg, der Krieg der Zukunft, wird an 
keine bisher gültigen Gesetze gebunden sein, auch an 
keine zeitlichen. Er wird ein Material-Zermürbungs- 
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und Zerstörungskrieg sein, dem gegenüber der Krieg 
von 1914/18 wesenlos verblaßt ... Kommt es zu ei¬ 
nem neuen Weltkrieg — vor dem uns der Himmel 
behüten möge — dann werden moderne Heuschrek- 
kenschwärme — Bomber — über Europa hinweg¬ 
brausen und alles vernich ten, wo sie sich zeigen... 
Wehe den Staatsmännern unserer Gegenwart, die be¬ 
wußt mit dem Feuer spielen, die den Krieg und seine 
furchtbaren Folgen in das Kalkül ihrer Politik hin¬ 
einstellen und entschlossen sind, ihrer Macht- und 
Expansionsgelüste wegen, sich seiner zu bedienen. 
Das Schicksal wird in furchtbarer Weise mit ihnen 
und ihren Völkern zu Gericht gehen. Denn vergessen 
wir nicht: der Krieg der Zukunft, der Krieg, den 
bestimmte Staaten provozieren, wird sich nicht mehr 
außerhalb ihrer Landesgrenzen abspielen, sondern 
auch in den Gebieten ihrer Länder selbst! . ... Der 
Sieg wird jener Mächtegruppe zufallen, die über die 
meisten und besten Flugzeuge verfügt, mit denen am 
umfassendsten die wichtigsten Kriegsproduktions¬ 
stätten des Gegners vernichtet werden können. 

Louis Emrich in «Neues Europa » im Oktober 
1938, Seite 7. 

* 

Die Fliegenden Festungen, die größten Zerstörungsmittel 

„Auch Lufttorpedos mit Raketenantrieb 
werden im Vordergründe stehen!“ 

«Sie werden ganze Städte in Trümmer und Asche legen » 

«Die fortschreitende Technik wird nicht nur in 
den Dienst der allgemeinen Zivilisation der Mensch¬ 
heit gestellt, sondern in noch viel stärkerem Maße 
zugleich auch in den Dienst des Krieges. In den Krie¬ 
gen kommender Zeiten tverden die Fliegenden Fe¬ 
stungen die größten Zerstörungsmittel sein, die man 
sich vorstellen kann. Sie werden ganze Städte in 
Trümmer und Asche legen, ganz zu schweigen von 
der Unzahl der Opfer, welche sie — auch unter den 
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Menschen — fordern ... Die schweren Bomber wer¬ 
den Tod und Verderben bringen, wohin sie dirigiert 
werden... Auch Raketen-Granaten, Lufttorpedos 
mit Raketenantrieb, die von besonderen Abschuß- 
Stationen aus gestartet werden, stehen im Vorder¬ 
gründe .» 

Louis Emrich in «Neues Europa», April und Juli 
1936 und Juli 1938. 


* 

«Mein ist die Welt, wenn Irrsinn aus den Menschen 
redet!» 

„Der Tod, der wahre Herrscher kommender Zeilen!" 

«Seine Stunde wird innerhalb der nächsten drei Jahre 
kommen!» 

«Die nahe Zukunft bringt uns eine Entwicklung, 
deren Auswirkungen besonders schmerzlich sein 
werden. Vernichtung und Zerstörung werden dabei 
im Vordergründe stehen und zwar in einem Ausmaße, 
das alle Erwartungen übersteigen wird. Der wahre 
Herrscher auf Erden wird der Tod sein, der lächelnd 
abwartet, bis seine große Stunde kommt. Und diese 
Stunde wird innerhalb der nächsten drei Jahre kom¬ 
men!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Juli 1936. 

* 

Louis Emrich hat jedoch nicht nur nach dieser Seite 
hin der Weltöffentlichkeit prognostisch Kenntnis von der 
furchtbaren Entwicklung gegeben, wie sie der zweite 
Weltkrieg tatsächlich auch gebracht hat, sondern er hat 
auch hervorgehoben, daß die Urheber dieses ungeheuer¬ 
lichen Geschehens von der Vorsehung zur Rechenschaft 
gezogen würden. Er hatte hervorgehoben, daß vor allem 
Rußland und die USA. die stärksten Kräfte sein werden, 
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die vom Schicksal ausersehen sind, Recht und Gerechtig¬ 
keit in Europa etc. wieder herzustellen und durch die 
Wucht ihrer wirtschaftlichen und militärischen Über¬ 
legenheit den Demokratien den Sieg zu sichern. Darüber 
liegen die folgenden Prognosen vor: 

Die Neutralitätsbill der USA. nicht von langer Dauer 

Im Weltkrieg Nummer 2 werden die USA an der Seite 
von England, Frankreich und Rußland kämpfen! 

Vor einer neuen sensationellen Schwenkung der USA 

«Am Freitag, 3. Januar 1936 überraschte der Prä¬ 
sident der Vereinigten Staaten von Nordamerika die 
Welt mit der sensationellen Botschaft, daß Amerika 
in einem kommenden Krieg seine vollständige Neu¬ 
tralität wahren werde... Uns interessiert dabei nur 
die Frage, ob diese Proklamation im gegebenen Falle 
strikte durchgeführt wird oder nicht... Es wird sich 
zeigen, daß Amerika — trotz der Neutralitätsbill — 
den angegriffenen Staaten seine Unterstützung nicht 
nur wirtschaftspolitisch, sondern auch in rein mili- 





tärischer Hinsicht wird angedeihen lassen. Die Liefe¬ 
rung von Kriegsmaterial und Rohstoffen nach jenen 
Ländern wird, entgegen der Bill vom 3. Januar 1936 
— gefördert, anstatt unterbunden... Amerika wird 
auch aktiv in den Krieg der Zukunft eingreifen, in 
welchem die Demokratien bedroht sind... Im Falle 
eines neuen bewaffneten Großkonfliktes in Europa 
'werden die USA. geschlossen an der Seite von Frank¬ 
reich und England stehen.» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Februar 1936, 

November 1937 und Mai 1939. 

* 

Sowjet-Rußland und die Weltmächte 

Rußland an der Seite Englands, Amerikas und Frankreichs 

Zunehmendes Interesse an den europäischen Problemen 

«Rußland ist bestrebt, eine innigere Verbindung 
mit London, Paris, Warschau, Ankara etc. herzustel¬ 
len ... Dieses Ziel wird es auch erreichen, wenn da¬ 
bei auch noch manche unerwartet auf tretende Klippe 
umschifft werden muß. Was auch geschehen mag: 
Rußland steht in der Stunde der Entscheidung an der 
Seite des Blockes gegen die Störer der heutigen Welt¬ 
ordnung, gegen Deutschland und Italien!» 

«Neues Europa», Juni 1939. 


Im Falle kriegerischer Ereignisse: 20 Millionen Russen! 

„Für Deutschland bedeutet es Selbstmord, 
wenn es Rußland angreift!" 

«Eine harte Nuß für Deutschland» 

«In wenigen Monaten wird Rußland zwei Millio¬ 
nen gut ausgebildeter Soldaten ständig unter den 
Waffen haben ... Mit der Aktivierung der russischen 
Friedensarmee, die im Falle kriegerischer Ereignisse 
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auf fast 20 Millionen Mann verstärkt werden kann, 
ivird den Plänen des Dritten Reiches, sich auf Kosten 
von Rußland in der Ukraine Neuland zu suchen, ein 
uniibersteigbarer Wall entgegengesetzt. Es muß als 
Selbstmord bezeichnet werden, wenn es trotzdem 
Deutschland wagen sollte, einen militärischen Kon¬ 
flikt mit Rußland vom Zaune zu brechen.» 

Louis Emrich in «Neues Europa», September 1936. 

* 

«Die Umwertung aller Werte» 

„Rußland, die kommende große Weltmacht!" 

Der Block England-Frankreich-Rußland 

«Wenn man über allem Parteigetriebe steht und 
die Verhältnisse in der Welt objektiv betrachtet, 
dann kann man nicht umhin zu bekennen, daß das 
Schlagwort vom « Bolschewismus » ... heute abgetan 
ist. Die Russen sind hoffähig geworden. Das Riesen¬ 
reich hat sich konsolidiert. Ja nicht nur das, Rußland 
ist inzwischen eine Macht geworden, die nicht mehr 
übergangen werden kann .. Rußland wird die größte 
kommende Weltmacht und zugleich der Hauptbe¬ 
schützer der westlichen demokratischen Staaten sein. 
Der Block England — Frankreich — Rußland ist be¬ 
reits zum Schreckgespenst des Dritten Reiches ge¬ 
worden, dessen Chancen immer mehr sinken!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», März 1936. 

* 


Zum 20. Jahrestag der Gründung der Sowjet-Union 

Rußland zukünftig stärker als jemals zuvor! 

Die Wahrheit über Rußland von morgen 

«Am 7 . November 1937 ivaren 20 Jahre verflos¬ 
sen, seit dem die russischen Sowjet-Republiken ge¬ 
gründet wurden. Die Propheten aller Länder, die 
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dem neuen russischen System noch keine drei Jahre 
Lebensdauer prophezeiten, sind durch die Ereignisse 
der letzten 20 Jahre Lügen gestraft worden. Sowjet- 
Rußland ist heute ein Staat, mit dem sich die Welt 
abgefunden hat. England, Frankreich und die USA. 
sind Garanten der Sowjet-Macht geivorden. Das Ruß¬ 
land von heute ist nicht mehr bolschewistisch, sondern 
national! Bereits in einer unserer Ausgaben des Jahr¬ 
ganges 1935 stellten wir diese Prognose auf. Sie ist. 
inzwischen restlos in Erfüllung gegangen. Es ergibt 
sich, daß das neue Rußland auch weiterhin seinen 
Platz an der Sonne behaupten ivird. Das bolschewi¬ 
stische Rußland Lenins ist tot; das verbürgerlichte 
Rußland Stalins aber lebt und ist stärker als jemals 
zuvor! Wer heute noch von russischem Bolschewismus 
spricht, lebt in Ideologien, denen die innere Wahr¬ 
haftigkeit fehlt!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Dezember 1937. 
* 

Auch die bedeutsamen Ereignisse in Großbritannien, 
die dort seit 1939 zu verzeichnen sind, hatte Louis Em¬ 
rich klipp und klar vorausgesagt und zwar sowohl die 
düsteren Tage von Dünkirchen wie das spätere heroische 
Durchhalten des gesamten britischen Volkes unter Win- 
ston Churchill. Noch in der letzten Nummer von «Neues 
Europa», die vor dem Ausbruch des zweiten Weltkrieges 
erscheinen konnte, in der Ausgabe vom September 1939, 
veröffentlichte Louis Emrich die Prognose, daß Winston 
Churchill als Nachfolger von Neville Chamberlain die 
Zügel der britischen Politik in die Hände nehmen 
werde, daß Winston Churchill der kommende Mann Eng¬ 
lands sein werde. In der französischen Ausgabe von 
«Neues Europa», in «Le Monde de demain», wurde dieser 
Artikel von der Strasbourger Militärzensur gestrichen. 
In «Neues Europa» aber konnte er noch erscheinen. Er 
hat folgenden Wortlaut: 
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Vor wichtigen Veränderungen in England 

Der kommende Ministerpräsident Englands: 
Winston Churchill! 

Churchill, der kommende Mann Englands 

«Der englische Ministerpräsident Neville Cham- 
berlain wird in nächster Zeit einer anderen, etwas 
härteren Persönlichkeit seinen Platz einräumen ... 
In dieser Hinsicht hat Winston Churchill die größte 
Aussicht, den heutigen Platz von Chamberlain einzu¬ 
nehmen. Bereits in «Neues Europa » vom Februar 
1938 stellten wir die Prognose auf, daß er zum Nach¬ 
folger Chamberlains prädestiniert ist ... Winston 
Churchill hat überall in der ganzen Welt eine sehr 
gute Note. Nur Deutschland, Italien und Japan ma¬ 
chen dabei eine Ausnahme... Es ist damit zu rech¬ 
nen, daß die englische Politik einen anderen, feste¬ 
ren und entschiedeneren Kurs den Achsenstaaten ge¬ 
genüber einschlagen ivird, sobald Churchill die Zügel 
der englischen Politik ergriffen hat. Wir werden 
dann an einem neuen Abschnitt der Weltpolitik ste¬ 
hen, die sich von der nachgiebigen Politik Chamber¬ 
lains in wesentlichen Punkten unterscheidet... In 
Deutschland wurde Churchill von Dr. Göbbels als der 
«deutsche Staatsfeind Nummer J» bezeichnet, womit 
am deutlichsten die Einstellung des kommenden bri¬ 
tischen Kabinettschefs zu den großen Perspektiven 
der Weltpolitik gekennzeichnet ist.» 

Louis Emrich in «Neues Europa » vom September 
1939. 

* 


Als Abschluß dieses Kapitels sei noch die folgende 
Prognose erwähnt. Sie betrifft die Voraussage, daß «nie¬ 
mand, der — von nationalsozialistischer Seite aus — ge- 
frevelt hat, seinem Schicksal entgehen wird». Sie stammt 
aus dem Jahre 1936 und lautet: 
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«Niemand, der gefrevelt hat, entgeht seinem Schicksal» 

„Die Gegner des Dritten Reiches werden 
mit ihm tabula rasa machen!" 

«Die Experimente des Führers führen zur Katastrophe» 

«Der Unruheherd war, ist und bleibt Berlin. Der 
Führer des Dritten Reiches steht nicht über der Si¬ 
tuation, sondern die Situation beherrscht ihn und 
drängt ihn zu Schritten auf außenpolitischem Gebiet, 
die er sonst niemals unternehmen würde! Diese ge¬ 
fährlichen Experimente können dreimal, viermal, ja 
vielleicht noch öfters mit Erfolg angewendet werden. 
Letzten Endes aber führen sie unabwendbar zur Ka¬ 
tastrophe! Der Ausgang dieser ständigen deutschen 
Provokationspolitik ist nicht zweifelhaft. Der deut¬ 
sche Nationalsozialismus wird sie zu gegebener Zeit 
mit seiner Existenz bezahlen. Dem Dritten Reiche 
wird es gehen, wie es allen überspitzten Diktaturen 
bisher ergangen ist: es wird so oder so zusammen¬ 
brechen und einen politischen und wirtschaftlichen 
Trümmerhaufen zurücklassen, wie es die deutsche 
Geschichte bisher noch nie kannte. Die gewaltige 
Macht des Blockes Frankreich, Belgien, England, Ita¬ 
lien und Rußland wird tabula rasa machen! Das 
Schicksal holt langsam, aber sicher zum Schlag gegen 
Berlin aus! Niemand, der gefrevelt hat, entgeht sei¬ 
nem Schicksal!» 

Louis Emrich in «Neues «Europa», April 1936. 

* 

Außerordentlich interessant sind auch die Progno¬ 
sen, die Louis Emrich über das Schicksal der Neutralen 
aufgestellt hatte, vor allem über das Geschick von Bel¬ 
gien und der Schweiz. Während er für Belgien klipp und 
klar voraussagte, daß dieses Land seine Neutralität nicht 
werde aufrechterhalten können, betonte er für die 
Schweiz, daß dieser das «furchtbare Schicksal Belgiens 
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erspart bleiben werde!» Wäre der. deutschen Kriegs¬ 
macht im Sommer 1940 der Stoß durch Belgien, Holland 
und Luxembourg nach Frankreich nicht gelungen, dann 
hätte sie versucht, über die Nord- und Westschweiz den 
Weg via Genf nach Lyon zu finden. Die Prognose, die 
Louis Emrich darüber auf gestellt hatte, lautet: 

Die düstere Zukunft Belgiens 

„Belgien wird seine Neutralität nicht 
aufrechterhalten können" 

Der Leidensweg König Leopolds III. und seines Volkes 

«Betrachtet man objektiv die verflossene, gegen¬ 
wärtige und zukünftige Situation von Belgien, dann 
fällt es nicht schwer, der Proklamation Königs Leo¬ 
pold III. — die Neutralität Belgiens aufrechtzuerhal¬ 
ten — Verständnis entgegenzubringen. Unterzieht 
man das Lebensbild des belgischen Staates wie auch 
dasjenige von König Leopold einer eingehenden Be¬ 
trachtung, dann kommt man zu der Überzeugung, 
daß Belgien die von ihm erstrebte strikte Neutrali¬ 
täts-Politik in der Zukunft nicht einzuhalten vermag. 
Denn im Falle kriegerischer Ereignisse in Europa, ist 
die belgische Neutralitätserklärung nur von beding¬ 
tem Wert. Der König sprach in seiner Proklamation 
selbst von der möglichen zweiten deutschen Invasion. 
Belgien wird daher im Falle eines deutschen Vor¬ 
stoßes nach Westen trotz seiner Neutralitätsbestre¬ 
bungen wieder vollkommen in der Front Frankreich- 
England stehen. König Leopold und sein Land wer¬ 
den noch manche weitere Bitternis erfahren müssen 
und noch manchen neuen Schmerz im Laufe der 
kommenden Entwicklung !» 

Louis Emrich in «Neues Europa », November 1936. 
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6. Kapite 1 


Und sonst erfüllte sich... 

Das Ende des Dritten Reiches — Hitler: »Wir werden ent¬ 
weder siegen oder untergehen“ — Die Befreiung der. unter¬ 
drückten Volker — »Oesterreich, Polen und die CSR werden 
wieder freie , unabhängige Nationen" Das andere Deutsch¬ 

land in der Welt von morgen 


Mit den bis jetzt veröffentlichten Prognosen sind 
indessen die Voraussagen, die Louis Emrich über die 
Details des großen Weltgeschehens aufstellte und ver¬ 
öffentlichte, noch lange nicht erschöpft. Hunderte von 
weiteren interessanten Voraussagen könnte ich z. B. aus 
«Neues Europa», seinen verschiedenen Büchern und 
zahlreichen sonstigen Publikationen von ihm anführen. 
Aber dann würde das Buch weit den Umfang überschrei¬ 
ten, in dessen Rahmen ich mich halten muß. Ganz wahl¬ 
los seien lediglich noch die folgenden Prognosen er¬ 
wähnt: 

Düstere Ausblicke in die nahe Zukunft: 

„Der Weltkrieg Nummer zwei wird zwischen den Jahren 
1940 und 1945 liegen!" 

Dßr Friede von München, ein fauler Friede! 

Die prophetische Literatur, die sich mit «dem 
großen Kriege» befaßt, «der wenige Dezennien nach 
dem ersten großen Kriege, in welchen fast alle Vötker 
verwickelt sind, aüsbrechen wird», ist weitaus größer 
als im allgemeinen angenommen wird. Dokumenta- 
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tionen darüber findet man in ungezählten Sprachen 
bei fast allen Völkern der Erde. Ich habe mir die 
Mühe gemacht, die wichtigsten von ihnen einem ge¬ 
nauen Studium zu unterziehen und bin dabei zu der 
Überzeugung gekommen, daß bei allen, die den An¬ 
spruch auf Seriosität erheben können, eine klare Li¬ 
nie zu erkennen ist, die darauf hindeutet, daß der 
Weltkrieg der Zukunft in eine Zeit fallen wird, wel¬ 
che bereits der nächsten Epoche angehören dürfte. 
Zwei bedeutsame Tatsachen drängen sich einem beim 
Studium dieser Literatur auf: erstens der Umstand, 
daß das sogenannte «Goldene Zeitalter», die viel er¬ 
wartete Epoche des «tausendjährigen Friedensrei¬ 
ches», noch in weiter, weiter Ferne liegt und zwei¬ 
tens das Faktum, daß fast alle Prophezeiungen über¬ 
einstimmend zum Ausdruck bringen, daß der Aus¬ 
bruch des Weltkrieges Nummer zwei aller Voraus¬ 
sicht nach zwischen den Jahren 1940 und 1945 liegen 
dürfte. 

Auf jeden Fall wäre es ein verhängnisvoller Feh¬ 
ler, wollte man annehmen, daß nach den kritischen 
Ereignissen im September 1938 und dem Abkommen, 
das zwischen den führenden Staatsmännern von 
Großbritannien, Frankreich, Deutschland und Italien 
in der Nacht vom 29. zum 30. September 1938 in 
München getroffen worden ist, nunmehr jede Mög¬ 
lichkeit eines zukünftigen kriegerischen Zusammen¬ 
pralles in Europa grundsätzlich ausgeschaltet sei!... 
Der Friede von München ist ein fauler Friede!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Nov. 1938. 

* 

Zunehmende Kluft im Dritten Reich 

„Vor einer gewaltigen Opposition gegen das 
nationalsozialistische Regime!" 

«Nicht sofort, aber in den kommenden Jahren!» 

«Mindestens 65 Prozent der reichsdeutscheri Be¬ 
völkerung sind heute schon eindeutig Gegner des na¬ 
tionalsozialistischen Systems und man kann damit 
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kalkulieren, daß dieser Prozentsatz im Laufe der 
nächsten Zeit noch weiterhin ansteigen wird ... Die 
Opposition reicht vereinzelt bereits bis in die höch¬ 
sten nationalsozialistischen Parteispitzen hinauf... 
Der Prozentsatz der Opposition wird umso größer und 
für das Regime umso gefährlicher, je stärker dessen 
innen- und außenpolitischer Prestigeverlust vom 
deutschen Volke erkannt wird... Die Kluft wird im 
gleichen Maße vertieft und vergrößert, als das Ver¬ 
trauen zu dem Regime schwindet. Wir stehen in die¬ 
ser Hinsicht vor den größten Überraschungen, vor 
Ereignissen, welche wesentlich dazu beitragen wer¬ 
den, den kommenden unvermeidlichen Sturz von 
Hitler und seinem Regime zu beschleunigen. Dieser 
Sturz darf allerdings noch nicht für die allernächste 
Zeit erivartet werden, aber er kommt immer näher 
und näher, sodaß man sagen darf, daß die kommen¬ 
den Jahre dieses wichtige Ereignis mit Bestimmtheit 
bringen werden!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Juli 1939. 

* 

Brennende Gotteshäuser — ein böses Vorzeichn 
für die Zukunft 

1938 brannten die Synagogen, bald werden 
auch Dome brennen! 

Düstere Aussichten für Deutschland 

«Anfangs November 1938 ivurden in fast allen 
deutschen Städten die israelitischen Gotteshäuser in 
Brand gesteckt. Es waren hauptsächlich die Mitglie¬ 
der der Hitlerjugend, welche die Synagogen ein¬ 
äscherten. Gestern steckte sie die israelitischen Got¬ 
teshäuser in Brand; wir können sicher sein, daß mor¬ 
gen auch die Dome noch an die Reihe kommen... 
Die Folgen dieser Entwicklung sind gar nicht abzu¬ 
sehen. Sie werden zu einem bösen Ende führen .» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Januar 1939, 

1. Seite. 
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Hitler im Januar 1939: 

„Vor der größten geschichtlichen Aktion 
des Dritten Reiches" 

«Wir werden entweder siegen oder — unter gehen !» 

«Mitte Januar 1938 hielt Adolf Hitler vor einem 
ausgewählten Kreis seiner intimsten Mitarbeiter eine 
Rede, die ganz auf die künftigen Ereignisse einge¬ 
stellt ist. Insbesondere betonte er, «daß man vor der 
größten geschichtlichen Aktion des Dritten Reiches 
stehe, von dessen Ausgang sowohl die Zukunft im 
Osten wie überhaupt der Welt abhängig ist... Was 
geschehen wird, das wird größer sein als 1914/18 ... 
Wir werden entweder siegen oder untergehen, einen 
Kompromiß gibt es nicht!» 

Louis Emrich in «Neues Europa », Februar 1939. 

* 

Das Schicksal der Achse Berlin-Rom: 

„Sie wird nicht von ewiger Dauer sein!" 

«Sie wird zerbrechen!» 

«Wir haben in früheren Betrachtungen schon wie¬ 
derholt vor der Meinung gewarnt, als ob die Achse 
Berlin — Rom ernsten Belastungen nicht gewachsen 
wäre. Die Ereignisse der letzten Wochen haben ge¬ 
zeigt, daß sie sogar sehr schiceren Belastungen ge¬ 
wachsen ist. Trotzdem wagen wir heute die Prognose, 
daß im Laufe der nächsten Zukunft in dem Verhält¬ 
nis Rom — Berlin eine bedeutsame Änderung eintre- 
ten wird. In einem allgemeinen europäischen Kon¬ 
flikt wird die Achse sehr rasch zerbrechen. Auf jeden 
Fall wird sie nicht von ewiger Dauer sein.» 

Louis Emrich in «Neues Europa», im Mai 1939, 

Seite 1. 

* 
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1942143, das Ende des Faschismus 

„Mussolini und das faschistische Regime 
dem sicheren Untergange geweiht" 

Italien wird alle seine Kolonien verlieren 

«Wie Deutschland, ist auch Italien als nationale 
Einheit erst eine Schöpfung des 19. Jahrhunderts ... 
In einem neuen Weltkrieg wird Italien seinen Kolo¬ 
nialbesitz: Abessinien, Eritrea , Ly bien, Somali etc. 
nicht halten können ... Wir glauben kaum, daß die 
gegenwärtige Staatsform in Italien auf lange Sicht 
lebensfähig ist... Italiens Armeen werden vernich tet 
...Im Jahre 1942/43 kommt das Ende des Faschis¬ 
mus!/> «Neues Europa», Juni 1939. 

* 

«Frankreich vor einem schweren Leidensweg » 

«Die Zukunftsperspektiven Frankreichs sind von 
ernsten Schatten umwölkt. Es geht schweren Zeiten 
entgegen. Es muß den Leidensweg, den ihm das 
Schicksal vorgeschrieben hat, bis zum Ende gehen. 
Wer zum Lichte gelangen will, muß auch durch dun¬ 
kelste Nacht. Frankreich wird diesen Weg durch die 
Nacht überstehen, ohne an seiner Struktur ernstli¬ 
chen Schaden zu nehmen, denn am Ende dieser Ent¬ 
wicklung steht das Licht, das uns dann endlich leuch¬ 
ten wird für eine bessere, friedlichere und ruhigere 
Zeit!» 

Louis Emrich in «Neues Europa », Oktober 1936. 

* 

«Sammlung der spanischen Linksparteien 
auf breiter Front» 

«General Franco, der Chef der spanischen Militär¬ 
regierung, wird die Gesamtmacht nicht sehr lange in 
Händen behalten. Es muß damit gerechnet werden, 
daß er den Sieg über die alte, rechtmäßige spanische 
Regierung erringen wird. Der Sieg von General 
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Franco ivird jedoch Spanien nicht den bedingungs¬ 
losen Frieden bringen, sondern nur eine Kampfpause 
sein zur Sammlung der spanischen Linksparteien auf 
breiter Front. Denn wir stehen nicht schon am Ende 
der Aera des «Roten Stiers», sondern erst an ihrem 
Anfang!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Oktober 1936. 
* 

Die italienische Haltung im Kriege der Zukunft 

Italiens kommender Abfall von Deutschland 

Wie 1914118: Anschluß an die Sieger 

«Die Haltung Italiens in einem neuen europä¬ 
ischen Krieg ist trotz der gegenwärtigen Achse Ber¬ 
lin — Rom durchaus problematisch. Die Bindungen, 
die Rom mit Berlin eingegangen ist, sind nur rein 
taktischer Art. Italien wird sich im Kriege der Zu¬ 
kunft, genau wie im Kriege 1914/18, auf die Seite 
jener Mächtegruppe stellen, welche die größten Aus¬ 
sichten auf den endgültigen Sieg hat!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Juli 1937. 

* 

Ungarn im Schlepptau der Achse 

„Ungarn wird ein Vasallenstaat Deutschlands" 

«Bis die Landkarte neu umgestaltet wird» 

«Im Laufe der allernächsten Zeit wird Ungarn 
endgültig Stellung beziehen. Es wird sich außerhalb 
des Sicherheitssystems der Weltfriedensfront stellen. 
Die unausbleiblichen Folgen dieser Entscheidung 
werden sein, daß Budapest früher oder später voll¬ 
ständig in das Schlepptau von Berlin kommt, ein Va¬ 
sallenstaat Deutschlands wird, bis die Landkarte Eu¬ 
ropas von neuem gänzlich umgestaltet wird.» 

Louis Emrich in «Neues Europa», im Mai 1939, 

Seite 1. 
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«Die Österreicher werden Österreicher bleiben » 

„Österreich wird als freier, unabhängiger Staat 
Wiedererstehen!" 

«Es wird die Fremdherrschaft gewaltsam abschütteln» 

«Das österreichische Volk steht — nach dem voll¬ 
zogenen Anschuß an Deutschland — vor seinem gro¬ 
ßen Erwachen, nachdem der Taumel der Begeisterung 
einer nüchternen Betrachtung rasch Platz gemacht 
hat. Deutschland hat mit beivaffneter Hand Öster¬ 
reich erobert, aber nicht die Herzen der Österreicher. 
Die Österreicher werden Österreicher bleiben und zu 
gegebener Zeit die Souveränität ihres Landes wieder 
herstellen... Österreich wird die preußisch-deutsche 
Fremdherrschaft gewaltsam abschütteln und als 
freier, unabhängiger Staat wieder neu auferstehen!» 
Louis Emrich in «Neues Europa», Juli 1938. 

* 

Die vorübergehende Zerschlagung der CSR. 

„1939, deutscher Vorstoß nach dem Osten!" 

«Kein Enschreiten der westlichen Demokratien » 

«Die Ereignisse vom 14. und 15. März 1938, die 
zur Okkupation der CSR. durch Deutschland führten, 
haben wir bereits im Dezember 1937 vorausgesagt... 
Damals stellten wir folgende Prognose auf « Deutsch¬ 
land bereitet im Jahre 1939 seinen Vorstoß nach dem 
Osten vor. Es wird dabei auf keinen Widerstand der 
westlichen Demokratien stoßen . . . Der deutsche 
Hauptstoß nach dem Osten steht jedoch noch bevor. 
Die Okkupation der CSR. ist nur die Einleitung 
dazu!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», April 1939. 

* 


110 




«Nie wird Berlin die CSR. germanisieren » 

„Die CSR vor ihrer einstigen Wiedererstehung 
als unabhängiger Staat!" 

Das Schicksal des «Protektorates» 

««Die Deutschen werden innerhalb der okkupier¬ 
ten tschechoslowakischen Landesgrenzen noch die al¬ 
lergrößten Überraschungen erleben! Wir sind sicher, 
daß der tschechoslowakische Staat als freies und un¬ 
abhängiges Staatengebilde viel früher wieder erstehen 
wird, als wir nach den unglücklichen Ereignissen im 
Herbst des verflossenen Jahres angenommen haben. 
Der Zeitpunkt, ab dem die Deutschen aus der CSR. 
wieder hinausgeschlagen werden, ist näher als man 
anzunehmen wagt! ... Niemals wird Berlin die Tsche¬ 
choslowakei germanisieren können!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Juli 1939. 

Polen vor großen Überraschungen 

„Nach der CSR kommt Polen an die Reihe!" 

Polen heute schon ernstlich bedroht 

«Die Auflösung des polnischen Parlamentes wird 
der Ausgangspunkt einer neuen politischen Richtung 
eines Großteiles des Landes ... Eine ernste Gefahr 
für Polen tritt in die Erscheinung... Dieses muß 
heute schon als bedroht gelten und zwar trotz des 
deutsch-polnischen Abkommens. Sobald Großdeutsch¬ 
land seine Ziele in der CSR. erreicht hat, wird es 
daran gehen, auch die Zurückgewinnung des polni¬ 
schen Korridors zu organisieren!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Oktober 1938. 
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«Polen vor der Bedrohung seiner nationalen 
Souveränität » 

„Nicht Polen ist verloren, sondern das Dritte Reich!" 

Danzig und der polnische Korridor 

«Polen steht vor sehr schweren Entscheidungen 
und Bedrohungen in seiner staatlichen Souveränität. 
Es ivird jedoch weder seine Lehensrechte in Danzig 
noch seine Existenzrechte im Korridor kampflos 
preisgeben ... Vertraut das Dritte Reich mehr seiner 
bisherigen Überraschungstaktik als den heute grund¬ 
sätzlich geänderten Verhältnissen in der ganzen Welt, 
dann rennt es in sein Verderben. Nicht Polen ist dann 
verloren, sondern das Dritte Reich von Aachen bis 
Königsberg und von Bremen bis Berchtesgaden.» 

Louis Emrich in «Neues Europa », Juni 1939. 

* 

Der Ferne Osten und die USA. 

„Der japanisch-amerikanische Krieg, ein 
unabwendbares Zukunftsereignis!" 

Vor 1940 ist mit seinem. Ausbruch jedoch kaum 
zu rechnen 

«In Tokio wie in Washington weiß man heute 
ganz genau, daß eine kommende kriegerische Ausein¬ 
andersetzung unvermeidlich ist. Wann aber wird sie 
kommen? Für welche Jahre kann sie erwartet wer¬ 
den? Die Antwort darauf ist ebenso klar wie eindeu¬ 
tig: sie wird kaum vor dem Jahre 1940 zu erwarten 
sein!... Die japanische Marine ist das Glanzstück 
der japanischen Wehrmacht. Aber auch sie ist nicht 
unbezwingbar. Die amerikanisch-englisch-französisch¬ 
russische Kooperation der Zukunft wird eine Tat¬ 
sache sein, die für die gegnerische Blockbildung, die 
heutige Achse Berlin — Rom — Tokio, verhängnisvolle 
Folgen haben ivird!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Februar 1938. 
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Im kommenden deutsch-englischen Krieg: 

„London im Feuerbereich deutscher Ferngeschütze!" 

«Berlin rechnet mit einer starken psychologischen 
Wirkung» 

«Die Deutschen gehen bekanntlich gründlich an 
jede Sache heran. Mit geradezu unheimlicher Gründ¬ 
lichkeit aber bereiten sie den neuen europäischen 
Krieg vor, wobei sie alle Eventualitäten in Betracht 
ziehen. Zu diesen Möglichkeiten gehört auch die Be¬ 
schießung von London durch neue deutsche Fernge¬ 
schütze, die eine Reichweite von fast 300 Kilometern 
haben... Gelingt es der kommenden deutschen 
Kriegführung, wieder bis Zeebrügge vorzustoßen, 
dann liegt ganz London als Zentrum des englischen 
Imperiums unter dem direkten Feuer deutscher Fern¬ 
geschütze, deren Granaten London in weitestem Um¬ 
fange erreichen . . . Ferngelenkte Bomben werden 
dort eingesetzt, wo eigene Menschenleben unter allen 
Umständen geschont werden sollen.» 

Louis Emrich in «Neues Europa», März 1936 und 

Dezember 1938. 







Wer zuletzt lacht, lacht am besten 

„Zangenpolitik von gestern und von — morgen!" 

Der europäische Osten Ausgangspunkt großer Ereignisse 

«Es ist immer schon so in der Weltgeschichte ge¬ 
wesen: eine überspitzte Gewaltpolitik hat noch nie¬ 
mals ein gutes Ende gefunden. Nach einer gewissen 
Zeit ist jedes Gewaltregime zusammengebrochen. Von 
diesem Gesetz der natürlichen Entwicklung werden 
auch die autoritären Staaten der Gegenwart betrof¬ 
fen. Ihrer Zangenpolitik von gestern wird in naher 
Zukunft die Zangenpolitik von morgen folgen, die 
Europa erneut ein ganz anderes Gesicht geben wird. 
Der europäische Osten wird der Ausgangspunkt die¬ 
ser großen zukünftigen Ereignisse sein!» 

Louis Emrich in «Neues Europa », Januar 1939. 



Illustration aus «Neues Europa», März 1939 
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Das Schicksal des deutschen Westwalles 

„Die Siegfriedlinie ist nicht unüberwindlich!" 

«Ihre Durchstoßung ist zu erwarten!» 

«Die Siegfriedlinie — der deutsche Westwall — 
ist nicht unüberwindlich. Sie wird in Richtung auf 
Mainz durchstoßen. Das wird allerdings nicht gleich 
zu Beginn der Feindseligkeiten sein, bei denen viel¬ 
mehr damit zu rechnen ist, daß die Deutschen ihrer¬ 
seits Erfolge erringen toerden. Aber darnach — in 
der Endphase der Kämpfe — dürfte dann für das 
Dritte Reich rasch der unvermeidliche Zusammen¬ 
bruch kommen. Rücksichten auf höhere Interessen 
verbieten es uns augenblicklich, darüber nähere Ein¬ 
zelheiten zu veröffentlichen!» 

Louis Emrich in «Neues Europa », Juli 1939. 

* 

Frankreich vor gefährlichen Ereignissen 

„Frankreich wird bei den Siegern sein!" 

«Der Endsieg Frankreichs aber steht außer jedem 
Zweilef /» 

«In Frankreich klettert das politische Barometer 
auf Sturm! Die Ereignisse werden turbulent, ernst 
und gefährlich... Wir müssen uns mit dem Gedan¬ 
ken vertraut machen, daß die Demokratie, so wie wir 
sie aus der Zeit der großen französischen Revolution 
übernommen haben, reformbedürftig ist... Auch 
Frankreich wird gezwungen sein, sich den Erforder¬ 
nissen der Gegenwart und Zukunft, die eine straffere, 
zentralere und autoritär regierte Staatsform verlan¬ 
gen, anzupassen. Frankreich steht vor großen Über¬ 
raschungen, über deren einschneidende Auswirkun¬ 
gen, Veränderungen und Umgruppierungen wir aus 
Gründen begreiflicher Art jene Zurückhaltung üben 
ivollen, die zurzeit angebracht erscheint... Die Er¬ 
folge, welche Berlin und Rom anfänglich zu verzeich¬ 
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nen haben, haben nichts zu bedeuten gegenüber dem 
schließlichen Ausgang des gewaltigen Ringens... Das 
deutsche Ziel wird sein, bis Poitiers vorzustoßen, um 
Nord- und Südfrankreich zu trennen ... Auch die 
Kathedrale von Reims ist durch Brand oder Einsturz 
erneut bedroht... Der Sieg des Riesenblocks Frank¬ 
reich — Großbritannien — Rußland — Amerika steht 
außer jedem Zweifel... Frankreich wird dann wie¬ 
der jene große, geachtete und starke Nation, die im 
Konzert der Völker niemals übergangen werden 
kann ... Frankreich wird bei den — Siegern sein!» 

Louis Emrich in «Neues Europa», Oktober 1937, 

August und Dezember 1938 und April 1939. 

* 

Im Kriege der Zukunft : 

Flugzeuge, die von Amerika direkt an die 
europäischen Fronten fliegen 

«Die große Überlegenheit der alliierten Luftwaffe » 

«Die in Amerika erbauten Bomber, Truppentrans¬ 
porter, Jagdflugzeuge etc. werden nicht erst per 
Schiff nach Europa verfrachtet werden, sondern im 
Krieg direkt über den Atlantischen Ozean nach Eng¬ 
land bzw. Frankreich fliegen, um von dort aus un¬ 
mittelbar in Aktion zu treten. Da die amerikanischen 
Flugzeugfabriken gegen Luftangriffe mehr wie alle 
Flugzeugfabriken in anderen Ländern gesichert sind, 
werden — vor allem in der Endphase des Krieges — 
England und Frankreich in Bezug auf ihre Luftwaffe 
den Ländern der Achse gegenüber einen solchen gro¬ 
ßen und entscheidenden Vorsprung voraus haben, 
daß nicht der allergeringste Zweifel darüber bestehen 
kann, welcher Seite der endgültige Sieg zufallen 
muß!» 

Louis Emrich in «.Neues Europa», Juli 1938. 

* 
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Sprechen auch diese Voraussagen nicht für sich 
selbst! Reihen sie sich hinsichlich der Treffsicherheit, 
mit der sie in Erfüllung gegangen sind, nicht würdig 
allen anderen Prognosen, die Louis Emrich aufstellte, 
an? Hat er mit allen erwähnten Veröffentlichungen nicht 
tatsächlich alle großen Ereignisse des tragischen Weltge¬ 
schehens zwischen 1930 und 1945 schwarz auf weiß, zur 
Kontrolle der gesamten Weltöffentlichkeit, vorausge¬ 
sagt? Kann es sich hierbei nur um Zufälle handeln, wie 
vielleicht der eine oder andere Skeptiker meinen könn¬ 
te? Nein, hier spielen «Zufälle» keine Rolle, zumal es 
solche vom rein wissenschaftlichen Standpunkt aus über¬ 
haupt nicht gibt. Denn jedes Ereignis hat seine Ursache, 
auch wenn die letztere nicht immer offenkundig für uns 
zu Tage tritt. Hier spricht ein Mensch aus der tiefsten 
Tiefe seiner geheimnisvollen Psyche, dem von der Vor¬ 
sehung die seltene Gabe zuteil wurde, effektiv kom¬ 
mende Dinge erschauen zu können. 

Aber Louis Emrich hat nicht nur die großen Ereig¬ 
nisse unserer unmittelbaren Vergangenheit mit einer 
Klarheit und Sachlichkeit vorausgesagt, die schlechthin 
unübertrefflich sind, sondern auch schon die Zeit nach 
1950 previsionistisch einer eingehenden Würdigung un¬ 
terzogen. Sie sind nicht weniger interessant wie alle 
seine Prognosen, die bis heute in Erfüllung gegangen 
sind, sodaß man mit vollem Recht erwarten kann, daß 
auch diese sich mit der gleichen Treffsicherheit erfüllen 
werden. Diesem prognostischen Vorstoß in unsere nahe 
und fernere Zukunft ist das folgende Kapitel dieses 
Buches gewidmet. 
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7. Kapitel 


Und weiterhin wird in Erfüllung gehen ... 

„Das Gesicht der Welt im Jahre 1950“ — „Vor einer Friedens- 
Aera von längerer Dauer“ — Perspektiven der Weltwirtschaft 
von morgen — Der kommende Wiederauf bau Europas — Die 
drei großen Phasen der Wiederaufrichtung des Abendlandes 
und seine schönere, glücklichere und friedlichere Zukunft 


Die nachstehenden Prognosen über die wirtschaft¬ 
liche, technische, kulturelle und soziologische Entwick¬ 
lung unserer nahen und ferneren Zukunft, namentlich 
soweit diese in die Epoche zwischen 1950 und 1975 fällt, 
stammen aus Publikationen von Louis Emrich, die in 
den Jahren 1939> 1940/41 und 1942/43 geschrieben, bzw. 
veröffentlicht wurden. 

«Das kommende Jahrzehnt , eine Zeitspanne größter 
U mwälzungen » 

„Das Gesicht der Welt im Jahre 1950“ 

«Die Organisation der kommenden Friedens-Epoche » 

«Das kommende Jahrzehnt wird uns Veränderun¬ 
gen und Umwälzungen bringen, von denen sich die 
meisten Menschen heute noch keine klare Vorstellung 
zu machen vermögen. Diese Entwicklung wird jedoch, 
wenn der Abschnitt des Destruktiven einmal über¬ 
wunden sein wird, erfreulicherweise ivieder einer 
Morgenröte auf allen Gebieten des menschlichen Da¬ 
seins entgegenführen. Sie wird eine Zeitepoche ein- 
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leiten, die ein ruhigeres und friedlicheres Gesicht 
zeigt, als unsere unmittelbare Gegenwart uns offen¬ 
bart.. Nach dem Jahre 1950 wird eine Zeit liegen, die 
in ihrer Hauptsache nicht mehr kriegerischen Ten¬ 
denzen dient, obwohl diese nicht ganz unterdrückt 
und ausgeschaltet werden können, sondern Jahr¬ 
zehnte, die ganz im Dienste der sozialen, moralischen 
und wissenschaftlichen Fortschritte der Menschheit 
stehen. Alle Milliarden und Abermilliarden, die heute 
für Rüstungen ausgegeben werden, finden dann an¬ 
dere und bessere Anwendungsmöglichkeiten. 

Die Grenzen vieler europäischen Länder werden 
gegenüber ihren Grenzlinien von heute weitestge¬ 
hende Veränderungen zeigen. Auch die innerpoliti¬ 
sche Struktur mehrerer europäischen Staaten wird 
ein gänzlich anderes Gesicht zeigen. Am bedeutungs¬ 
vollsten dürften in dieser Hinsicht die Veränderun¬ 
gen sein, die in Deutschland zu Tage treten. Das na¬ 
tionalsozialistische Regime in Deutschland sowie das 
faschistische Regime in Italien werden 1950 längst 
nicht mehr existieren. Zahlreiche Länder, die im 
Laufe der verflossenen Jahre ihre staatspolitische 
Selbständigkeit verloren hüben, werden in der einen 
oder anderen Form wieder von neuem als selbstän¬ 
dige Staatsgebilde erstehen, während jene Staaten, 
deren heutige Regierungen die Hauptschuld an den 
politischen Wirrnissen unserer Gegenwart und dem 
kommenden Kriegsausbruch tragen, territoriale Ein¬ 
bußen, teilweise sogar sehr weitgehende, zu verzeich¬ 
nen haben werden. Mit den veränderten Regierungs¬ 
formen werden auch bedeutsame Modifikationen auf 
dem Gebiete der Währungen verbunden sein. Alle ; 
diese Veränderungen werden zugleich von ausge¬ 
dehnten sozialen Umschichtungen begleitet sein, die 
in einigen Ländern besonders stark in die Erschei¬ 
nung treten. Ja man kann sagen, daß uns die Epoche, 
welche unmittelbar der destruktiven Entwicklung 
unserer nächsten Zukunft folgt, in sozialer Hinsicht 
wohl den größten Strukturwandel bringt, welchen 
die Menschheit zu verzeichnen hat, seit dem sie sich 
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überhaupt mit sozialen Problemen zu befassen hat. 
Zahllose Fragen auf allen Gebieten der Sozialpolitik 
iverden mit Wucht in den Vordergrund treten und 
nach der einen oder anderen Seite hin ihre Regelung 
fordern. 

Die ersten Übergangsjahre werden eine außeror¬ 
dentlich stark ausgeprägte Hochkonjunktur für alle 
Artikel und Produkte bringen, welche den normalen 
Bedürfnissen der ganzen Menschheit in wieder fried¬ 
lichen Zeiten entsprechen. Dann aber, und darüber 
bestehen keine Zweifel, werden Monate und Jahre 
kommen, welche auf vielen Gebieten wieder eine 
Überproduktion an allen Gütern der Friedenswirt¬ 
schaft bringen. Nach 1965 werden wir daher die Tat¬ 
sache erleben, daß neue Rückschläge einsetzen, daß 
weitaus mehr produziert wird, als konsumiert werden 
kann! Die Folgen einer solchen Entwicklung werden 
zu neuen großen sozialen Kämpfen führen. 

Die größten Probleme der späteren Zukunft be¬ 
stehen für alle Regierungen nicht in Gefahren außen¬ 
politischer Art, sondern in der gesteigerten Möglich¬ 
keit innerpolitischer Unruheherde. Deshalb werden 
alle Staaten in Zukunft in allererster Linie darauf 
bedacht sein, diesen Keimen der inneren Zersetzung 
von vornherein durch günstige Lebensbedingungen 
für alle Staatsbürger jeden Nährboden zu nehmen. 
Es dürfte auch nicht sehr schwer sein, dieses Ziel zu 
erreichen. Ja man wird es mit Bestimmtheit errei¬ 
chen, wenn man nur einen ganz bescheidenen Teil 
von jenen unvorstellbar hohen Milliardenbeträgen 
zum Ausgleich der sozialen Fragen verwendet, die 
heute für die riesigen und an sich unproduktiven Rü¬ 
stungen aufgebracht werden müssen. 

Sieht man jedoch von diesen und anderen unver¬ 
meidlichen Schattenseiten der Epoche nach dem 
Jahre 1950 ab, dann ergibt sich für unsere kommende 
Zukunft ein durchaus erfreuliches Bild, dessen 
Hauptcharakteristikum ein nach menschlichem Er¬ 
messen für längere Zeit gesicherte Phase des Frie¬ 
dens, der weltpolitischen Ruhe und der sachlichen 
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Enttvicklung ist. Von vielen Seiten wird diese Epoche 
des kommenden Weltfriedens auf fünfzig bis sechzig 
Jahre geschätzt. Dieser optimistischen Meinung kann 
ich mich allerdings nicht restlos anschließen. Dafür 
aber bin ich umso optimistischer hinsichtlich der 
ökonomischen und wissenschaftlichen Entwicklung 
dieses Zeitabschnittes unserer Zukunft. Er wird, 
wenn auch in geistiger Hinsicht die Umstellung nach 
der friedlichen Evolution hin vollzogen sein wird, 
jene Epoche des zwanzigsten Jahrhunderts sein, wel¬ 
che der Menschheit auf allen nur denkbaren Gebie¬ 
ten die größten und erhabensten Fortschritte bringen 
wird, welche uns neue Erkenntnisse von so umwäl¬ 
zender Bedeutung bringt, daß alles andere, was zu 
ertragen und zu erdulden sein wird, dagegen verblaßt, 
wie das Gefunkel des Kriegsplaneten Mars im sieg¬ 
reichen und alles überstrahlenden Scheine der Sonne. 
Niemand braucht daher zu verzweifeln und ängstli¬ 
chen Gemütes jenem Abschnitt entgegenzusehen, der 
vor dieser glanzvollen Entwicklung liegt. Die macht¬ 
politische Auseinandersetzung zwischen den aggres¬ 
siven und den friedliebenden Staaten ist nur eine, 
wenn auch alles andere als erfreuliche Episode. Viel 
größer und erhabener dagegen ist die kommende 
Epoche des großen Friedens dieser Welt.» 

Louis Emrich in «Neues Europa », August 1939. 

. * 

«Europa von 1939 gehört der Vergangenheit an» 

„Vor einer Friedens-Ära von längerer Dauer!“ 

Der Glaube an unsere bessere, schönere und glücklichere 

Zukunft 

«Europa, so wie wir es bis zum Herbst 1939 kann¬ 
ten, gehört der Vergangenheit an. Das kommende 
neue Europa wird in vielem gänzlich verschieden sein 
von demjenigen der Vorkriegszeit. Aber es wird wie¬ 
derum nicht ganz frei sein von Fehlern, von Fehlern 
in seiner neuen Konstruktion wie von Fehlern in der 
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Haltung verschiedener Völker. Von dem vielseits er¬ 
träumten Idealzustand werden wir leider noch einige 
Zeit durch zahlreiche Rückschläge, Hemmnisse, Ver¬ 
ständnislosigkeiten und andere menschliche Schwä¬ 
chen getrennt bleiben. 

Denn auch die nahe Zukunft wird nicht ganz frei 
sein von Fehlern und Irrtümern vieler Art. Denn 
wiederum werden es Menschen sein, die den Frie¬ 
densvertrag stipulieren und dem Frieden Formen ge¬ 
ben, die weder ihm selbst noch der Menschheit dien¬ 
lich sein dürften. Aber kann man es allen recht 
machen? Wird das jemals möglich sein? Immer wird 
Menschenwerk Stückwerk bleiben, wenn auch Wis¬ 
senschaft und Technik ins Unendliche stürmen. In 
der Völkerpsychologie ist es noch weit bis zu einer 
Einheitsformel, die alle zufriedenstellt. 

Soweit sind wir leider noch nicht. Trotzdem aber 
dürfen wir damit rechnen, daß wir in eine neue Frie¬ 
densepoche einmünden, die nicht wieder nach weni¬ 
gen Jahren jäh durch einen neuen Weltkrieg unter¬ 
brochen wird. Wenn nicht alles trügt, werden wir in 
Europa endlich mit einer Friedensära von längerer 
Dauer kalkulieren können. 

Ohne Ausnahme werden dabei alle Schichten der 
europäischen Völker ihre Renaissance erleben, ange¬ 
fangen von den Staatsmännern europäischer Prägung 
bis zu den einfachsten Arbeitern moderner Den¬ 
kungsart. Alle Berufszweige werden vor einer gesun¬ 
den und langanhaltenden Hochkonjunktur stehen, an 
der niemand, der arbeiten kann und arbeiten will, 
profitlos vorübergehen wird. Industrielle und Finanz¬ 
leute, Wirtschaftspolitiker und Soziologen, Wissen¬ 
schafter und Erfinder, Ingenieure und Architekten, 
Kaufleute und Handwerker, Landwirte und Viehzüch¬ 
ter, Beamte und Angestellte, Ärzte und Hygieniker, 
Künstler und Künstlerinnen, Arbeiter und Arbeiter¬ 
innen, Väter und Mütter, Studenten und Studentin¬ 
nen und Schüler und Schülerinnen — sie alle werden 
dabei Glieder im Riesenwerk der wirtschaftlichen und 
politischen Neukonstruktion von ganz Europa sein! 
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Unerschütterlicher Glaube an die idealere Gestal¬ 
tung unseres Daseins von morgen, unerschütterliche 
Hoffnung zugunsten unserer friedlicheren Zukunft 
und unerschütterliche Liebe zur angestammten 
Scholle, aber trotzdem beseelt von den Ideen als Eu¬ 
ropäer, werden die großen Bausteine sein, mit wel¬ 
chen die Grundmauern unserer besseren, schöneren 
und glücklicheren Zukunft gelegt tverden .» 

Louis Emrich in «Europa 1975». 

* 

«Perspektiven der Weltwirtschaft von morgen » 

„Der kommende Wiederaufbau Europas!“ 

«Die drei großen Entwicklungs-Phasen der kommenden 
Nachkriegszeit » 

«Nach den bis heute vorliegenden amtlichen und 
privaten Informationen aus den verschiedenen Zen¬ 
tren der interessierten Staaten wird sich der europä¬ 
ische Wiederaufbauplan in seiner Gesamtheit in drei 
große Hauptabschnitte zergliedern. 

Diese erste Etappe der Rekonstruktion der Welt¬ 
wirtschaft dürfte sich in der Hauptsache über die 
Zeit von 1950 bis etwa zum Jahre 1955 erstrecken. 
Sie wird dadurch gekennzeichnet sein, daß sich in¬ 
nerhalb ihrer Zeitspanne vor allem der materielle 
Wiederaufbau Europas vollziehen wird, der Neuauf¬ 
bau aller zerstörten Dörfer, Städte, Industriegebiete 
und Länder! Von fachmännischer Seite wird ange¬ 
nommen, daß, falls die Zerstörungen in gleichem 
Rhythmus wie bisher noch weitergehen, nach dem 
Kriege in ganz Europa nicht weniger als 30 Millionen 
Häuser für insgesamt 100 Millionen Menschen Zwei-, 
Drei- und Vierzimmerwohnungen gebaut werden 
müssen; ein Programm, das erkennen läßt, vor wel¬ 
cher Riesenkonjunktur das gesamte Baugewerbe des 
Abendlandes steht! 

Die zweite Etappe des europäischen Wiederauf¬ 
bauwerkes erstreckt sich von 1955 bis 1960. In ihren 
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Abschnitt fallen vor allem jene Arbeiten, die dazu be¬ 
rufen sind, zusammen mit den Ergebnissen der ersten 
Etappe, Europa in kultureller Hinsicht ein neues Ge¬ 
sicht zu geben. 

Die dritte Etappe des kommenden Wiederauf¬ 
baues der Weltwirtschaft dürfte sich endlich auf die 
Jahre erstrecken, die zwischen 1960 und 1975 liegen. 
Sie wird voraussichtlich, auf den bis dorthin erziel¬ 
ten materiellen und kulturellen Errungenschaften 
beruhend, gewissermaßen die Krönung des Gesamt- 
iverkes der Wieder auf richtung der Welt bedeuten. In 
diesem Zeitabschnitt mögen auch jene neuen großen 
Erfindungen und Entdeckungen zur vollen Reife ge¬ 
langen, die heute schon die Wissenschafter, Forscher 
und Erfinder in der ganzen Welt beschäftigen. Sie 
werden zweifellos dem Weltbild jenes anderthalb 
Jahrzehnts ein Gesicht geben, das gänzlich verschie¬ 
den sein wird von dem Antlitz der Welt, so wie es 
sich uns heute zeigt. 

Aber wie das auch alles kommen wird, das Schick¬ 
sal des Menschen in der Weltwirtschaft von morgen 
wird weitgehend davon abhängig sein, was wir selber 
aus uns zu machen vermögen! Mit ungebrochenem 
Mut und unerschütterlichem Vertrauen in unsere 
bessere und glücklichere Zukunft müssen wir an den 
Wiederaufbau der Welt herangehen! Dazu braucht es 
aber außer dem Weltwirtschaftsrat der Zukunft auch 
ein Weltamt für die geistigen Werte der Menschheit; 
ein Weltamt, das eintritt für die Heilung von Herz 
und Seele von falschen Doktrinen, und das wirkt im 
Sinne eines besseren Verstehens und allgemeinen 
Ausgleichs von Volk zu Volk und Kontinent zu Kon¬ 
tinent. Denn die Hauptfrage lautet ja nicht: Kann 
der Menschheit zugunsten ihrer kommenden Renais¬ 
sance geholfen werden? sondern wie wird ihr prak¬ 
tisch geholfen werden, um aus der Nacht unserer 
Zeit wieder hinaus zum Lichte von morgen zu kom¬ 
men? 

Gewiß sind wir heute noch von Not und Elend 
umgeben. Aber wir glauben trotzdem an das Leben 
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und die Zukunft! Feuer und Schwefel regneten auf 
ganze Völker nieder, ganze Städte und Industriebe¬ 
zirke stürzten in Schutt und Asche zusammen. Hun¬ 
derttausende von Menschen unter sich begrabend und 
Millionen andere obdach- und mittellos zurücklas¬ 
send. Aber den Glauben an die Zukunft und das Le¬ 
ben haben wir dennoch nicht verloren! 

Denn aus dem Elend von gestern soll und muß 
unser glücklicheres Dasein von morgen ersprießen. 
Und es wird ersprießen, wenn wir nur — wollen! — 
Denn das Heil der Welt liegt nur in dem, was — 
wird!» 

Aus einem Vortrag von Louis Emrich vom 9. Fe¬ 
bruar 1943 auf Rigi-First. 
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8. Kapitel 


Die Wahrheit um der Wahrheit willen ... 

Nach dem Chaos der Jahre 1946/49: Licht auch wieder über 
Europa! — Louis Emrich über den positiven Aktivismus — 
Optimismus als Zukunftsglaube — Das kommende schönere, 
glücklichere und'friedlichere Europa 

Wer die vorstehenden Kapitel aufmerksam und 
vorurteilsfrei gelesen hat, oder wer sich gar die Mühe 
machte, die vielen, wörtlich zitierten Prognosen, die 
Louis Emrich in den Jahren von 1925 bis 1939 veröf¬ 
fentlichte, in den genau angegebenen Publikationen im 
Original nachzulesen und sie mit den Ereignissen des 
großen Weltgeschehens zu vergleichen, die wir seit dem 
Jahre 1933 bis heute zu verzeichnen haben, der kann 
sich, auch wenn er noch so skeptisch ist, dem Eindruck 
nicht verwehren, daß aus diesen Prognosen ein Mensch 
spricht, der wirklich von der Vorsehung mit der Gabe 
bedacht worden ist, mit einer Klarheit in die Zukunft zu 
sehen, wie es kaum einem anderem Propheten unseres 
Jahrhunderts vergönnt ist. 

Nach einer Statistik, die Professor Dr. William New¬ 
port 1939 in Los Angeles aufgestellt hat, haben alle Pro¬ 
gnostiker unserer Gegenwart, soweit sich ihre Voraus¬ 
sagen auf die politische, wirtschaftliche und technische 
Entwicklung beziehen, im Durchschnitt von hundert Pro¬ 
gnosen 45 Treffer zu verzeichnen. Louis Emrich hat 
jedoch von hundert öffentlich publizierten Voraussagen 
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einen Trefferkoeffizienten von nicht weniger als 91! Das 
heißt, daß von hundert Prognosen, die er — zur Kon¬ 
trolle für jedermann — aufgestellt hat, volle 91 restlos 
in Erfüllung gegangen sind, während nur 9 sich nicht in 
dem vorausgesagten Sinne erfüllten. Inzwischen aber ist 
sein Trefferkoeffizient noch weiter gestiegen und er¬ 
reichte Ende April 1945 mit 96 Pluspunkten einen Satz, 
wie ihn kein anderer Prognostiker unserer Gegenwart 
jemals erreicht hat! Mit diesem Treffersatz steht er füh¬ 
rend an allererster Stelle in der ganzen Welt! Durch ihn 
offenbart sich eine wahrhaft prophetische Begabung, 
wie sie kein anderer Mensch unseres Jahrhunderts zu 
verzeichnen hat! 

Das wird u. a. ausdrücklich auch von der großen 
schweizerischen Wochenzeitung «Die Nation», die eine 
Auflage von über 100 000 Exemplaren zu verzeichnen 
hat, bestätigt, die in ihrer Ausgabe vom 20. September 
1944 schrieb: 

«Wer die bisherigen Publikationen von Louis Em- 
rich verfolgte und namentlich regelmäßig seine bei¬ 
den Zeitungen «Neues Europa» und «Le Monde de 
demain » las, dem ist es nichts Neues, wenn er heute 
als der größte und erfolgreichste Prognostiker un¬ 
serer Gegenwart, der Prophet unseres Jahrhunderts, 
gilt. Tatsächlich muß man ihm dieses Prädikat zuer¬ 
kennen; denn er hat, zur Kontrolle der gesamten 
Weltöffentlichkeit, nicht nur schwarz auf weiß die 
großen Ereignisse von 1918 bis 1930, sondern darüber 
hinaus auch das gesamte Weltgeschehen von 1930 bis 
auf den heutigen Tag in allen seinen Linien klipp und 
klar vorausgesagt! Seine Prognosen wurden bis zum 
Ausbruch des zweiten Weltkrieges selbst in zahlrei¬ 
chen Staatskanzleien beachtet. Wegen ihrer Treff¬ 
sicherheit und den Konsequenzen, die daraus resul¬ 
tierten, wurde im Jahre 1938 «Neues Europa » auf 
Druck des deutschen Reichspropagandaministers Dr. 
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Göbbels u. a. auch vom Vertrieb in der Schweiz aus¬ 
geschlossen, wohl die beste Anerkennung, die Louis 
Emrich staatspolitisch zuteil wurde. Louis Emrichs 
leitender Gedanke war immer: der Wahrheit um der 
Wahrheit willen zu dienen! Er ist ein guter Europäer, 
von dem wir sicher noch viel Interessantes hören 
werden.» 

Echte Propheten sind Menschen, die in erster Linie 
der Wahrheit dienen. Prophezeien heißt, auf Grund 
dessen, was man die seherische Intuition nennt, ohne 
Voreingenommenheit und ohne nach rechts und links zu 
blicken, unbeeinflußt von persönlichen, politischen oder 
finanziellen Beweggründen das zu sagen, was einem 
nach Recht und Gewissen als wahr erscheint, sei es in 
Bezug auf Ereignisse in der Gegenwart oder in der Zu¬ 
kunft. Wer daran zweifelt, daß bestimmte Ereignisse in 
der Zukunft vorausgeahnt und vorausgesagt werden kön¬ 
nen, der studiere die psychologischen Erkenntnisse aller 
Zeiten und er wird sehen, daß es eben wirklich Menschen 
gab und gibt, die die Gabe besitzen, aus den ewigen Ge¬ 
setzen von Natur und Kosmos bestimmte Entwicklungen 
zu erkennen und vorauszusagen, die sich erfüllen, weil 
sie eben aus den Handlungen und aus dem Wollen und 
Denken der Menschen zwangsläufig resultieren. «Cha¬ 
rakter ist Schicksal» sagen die Psychologen und sie ha¬ 
ben damit noch immer recht behalten. Der Mensch kann 
nicht schalten und walten wie er will; höhere Gesetze 
stehen über ihm. Aus allem Schalten und Walten gehen 
stets ganz bestimmte Schicksale hervor. 

Daß Louis Emrich ein wahrer Prophet ist, der aus 
den Tiefen der wahren Intuition und der ewigen Mensch¬ 
heitsgesetze schöpft, das habe ich nicht nur bereits im 
Vorwort hervorgehoben, sondern es auch in den ver¬ 
schiedenen Kapiteln des Buches durch unantastbare Tat- 
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Sachen belegt. Wie ernst und ehrlich es Louis Emrich mit 
seinen Prognosen nahm und nimmt, das geht am besten 
aus folgenden Zeilen hervor, die er in der November¬ 
nummer 1936 von «Neues Europa» schrieb. Dort sagte 
er u. a.: 

«Wir haben wiederholt zum Ausdruck gebracht, 
daß bei der Aufstellung und Veröffentlichung unse¬ 
rer Prognosen unser größtes Bemühen die ungetrübte 
Objektivität ist. Wir gehören keiner Partei, keiner 
Sekte und keiner besonderen Weltanschauung an. 
Wir sind von keiner Kapitalgruppe und keiner frem¬ 
den Meinung abhängig. Wir stehen über allen Partei¬ 
richtungen, über allen religiösen Gemeinschaften und 
über allen Wünschen des Einzelnen. Wir können und 
dürfen unsere Prognosen nicht von der Warte einer 
besonderen Weltanschauung aus entwickeln und pub¬ 
lizieren, sondern müssen frei und ungeniert zum 
Ausdruck bringen, was in der Richtung der natür¬ 
lichen Weltentwicklung liegt. Ob das in verschiede¬ 
nen Kreisen, Parteien und Ländern Anstoß erregt, 
darf uns nicht berühren... Nichts kann und wird uns 
davon abhalten, von dem von uns eingeschlagenen 
Wege der prophetischen Wahrheit auch nur einen Fuß 
breit abzuweichen! Wir verteilen Licht und Schatten, 
so wie wir sie finden, frei von Bindungen mensch¬ 
licher Wünsche und Hoffnungen. Höhere Mächte of¬ 
fenbaren uns die Perspektiven der Zukunft und for¬ 
men die strikte Unparteilichkeit, die aus unserem 
Veröffentlichungen spricht: die prophetische Wahr¬ 
heit um der Wahrheit willen !» 

Der wahre Prophet will den Menschen nicht Angst 
und Sorge machen, sondern er will ihnen Trost bringen, 
der darin liegt, daß nach schweren Stunden und Jahren 
tiefster menschlicher Abgründe auch die Einsicht und 
Weisheit in den wahren Zweck des Lebens, die Selbst¬ 
erkenntnis und die Selbstbesinnung, wieder kommt und 
daß damit auch die neue Grundlage zu einem besseren 
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und schöneren Leben wieder hergestellt wird. Und so ist 
die letzte und tiefste Bedeutung aller Prognosen, die 
Louis Emrich aufstellt, die Erkenntnis, den ewigen Kreis¬ 
lauf menschlicher Tugend und menschlichen Wahnes zu 
enthüllen, ohne Rücksicht auf die Wünsche des einzel¬ 
nen Menschen wie ganzer Völker und Schicksalsgemein¬ 
schaften. Denn die ewigen Gesetze der Natur können 
durch Menschenwillen niemals beeinflußt werden. Um¬ 
gekehrt vielmehr formen die ewigen Gesetze des Kosmos 
die Schicksale der Menschen und ihre Daseinsformen. 
Mit Recht sagt Louis Emrich in einem seiner Werke: 
«Nicht die Welt ist schlecht und reformbedürftig, son¬ 
dern die Menschheit!» Der Prozeß der Umwandlung zum 
Bessern vollzieht sich jedoch niemals in kurzen Interval¬ 
len. Und die Nöte der Zeit sind niemals konstant; jedem 
Abstieg folgt automatisch auch ein neuer Aufstieg! 

Angesichts dieser Erkenntnis ist es daher durchaus 
nicht überraschend, wenn Louis Emrich auch die Jahre 
und Jahrzehnte unserer unmittelbaren Zukunft durch¬ 
aus optimistisch berurteilt: 

«Alles ist einem ewigen Wechsel unterworfen. 
Auch in der nahen und ferneren Zukunft wird darin 
keine grundlegende Änderung eintreten. Vielmehr 
muß man mit neuen großen Veränderungen rechnen, 
die heute noch von keinem Staatsmann, keinem Poli¬ 
tiker, keinem Wirtschafter und Wissenschafter vor¬ 
ausgesehen werden können. Es werden Veränderun¬ 
gen sein, welche der Welt abermals ein gänzlich an¬ 
deres Gesicht geben. Im Vordergründe dieser großen 
Modifikationen steht alles, was mit dem Wiederauf¬ 
bau Europas und der übrigen Welt zusammenhängt. 

Die Jahre zwischen 1946 und 1949 werden für 
Europa die schlimmsten sein. Innerhalb dieser Zeit¬ 
spanne wird sich zuerst noch das europäische Chaos, 
die Phase der Anarchie und des Nihilismus, mani- 
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festieren. Dann erst wird die Epoche des allgemeinen 
und systematischen Wiederaufbaues kommen. 

Was gestern war, ist für morgen nicht mehr gül¬ 
tig. Wir stehen an der Schwelle einer neuen Zeit, 
einer Ära des Friedens von längerer Dauer. Den Ak¬ 
tivisten gehört diese neue Ära, allen Tatmenschen 
von morgen, die bereit sind, positiv am Wiederauf bau 
der Welt teilzunehmen und mitzuhelfen, auf der 
Basis eines tieferen Glaubens, einer höheren Ethik 
und einer unzerstörbaren Hoffnung für den besseren 
Menschen von morgen ein schöneres, friedlicheres 
und glücklicheres Europa zu schaffen /» 
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Von Louis Emrich sind u. a. erschienen: 


«Die mit dem Flügelkreuz » — Ein Fliegerroman aus dem ersten 
Weltkrieg. — Zur Zeit vergriffen. 

«Flüssige Kohle » — Ein Roman aus dem Gebiete der Kohle- 
Chemie. — Zur Zeit vergriffen. 

«Die 1 Veit in hundert Jahren » — Neuausgabe von «Die Zukunft 
der Welt». — Eine grandiose Schau über die Perspektiven 
des nächsten Jahrhunderts sowie die grossen Entwicklungs¬ 
linien in kommenden Aeren und Aeonen. 

« Europa 1975!» — Neuausgabe von «Europa nach dem Krieg». — 
Die politischen, wirtschaftlichen, technischen und kulturel¬ 
len Perspektiven zwischen 1950 und 1975. 

«Das europäische Chaos — Die nihilistische Phase zwischen 1946/49». 

* 

In Vorbereitung: 

« Europa in der Weltwirtschaft von morgen » — Der Niedergang des 
Abendlandes —; Seine Überflügelung durch Asien und Ame¬ 
rika — Die Konsequenzen, die daraus resultieren. 

* 

PRESSESTIMMEN 

über «Die Zukunft der Welt» — «Die Welt in 100 
Jahren» : 

«Ich habe noch nie ein Buch gelesen, das über die Frage der 
zukünftigen Gestaltung der Welt einen so universellen Aufschluss 
gibt, wie das Buch von Louis Emrich: „Die Zukunft der Welt”. 
Aus diesem Buche spricht ein Mensch, der über der allgemeinen 
Linie steht, der begnadet ist mit einem wahren Seherblick, der Pro¬ 
phet und Dichter ist zugleich und trotzdem sich nicht in Phan¬ 
tastischem und Utopistischem verliert.» 

J. M. In der «Schweizer Wochenzeitung» vom 2. 10. 1937. 

* 

«Das von Louis Emrich verfasste Buch „Die Zukunft der Welt” 
bildet eine Sensation ersten Grades. Mit prophetischem Blick, 
aber immer aufgebaut auf exakter Wissenschaft und den neuesten 
Ergebnissen der Forschung, schildert der Autor die schicksals¬ 
bedingte, unaufhaltsame Entwicklung unseres Sternes und der 
Menschheit durch alle Erd- und Zeitepochen. Besonders die Kapi¬ 
tel, welche die Geschehnisse in nächster Zukunft enthalten, werden 
den Leser hauptsächlich interessieren und nicht ohne namhaften 
Einfluss auf ihn bleiben.» 

«Schweizer Familie» vom 13. 11. 1937. 



«Emrich ist bekannt als Publizist kommender Ereignisse, und 
wenn in seinem Buche „Die Zukunft der Welt” auch vieles gewagt 
erscheint, so finden wir andererseits doch auch Stellen, die zum 
Aufsehen mahnen. Es frappiert ausserordentlich, mit welcher 
Prägnanz die bisherigen Ereignisse behandelt worden sind, sodass 
wir uns unwillkürlich fragen, werden seine Darlegungen für die 
weitere Zukunft mit der gleichen Treffsicherheit in Erfüllung 
gehen?» «Basler Nachrichten» vom 30. 12. 1937. 

* 

«Dieses Buch will eine Uebersicht geben, wie sich die kulturel¬ 
len und technischen Verhältnisse unserer Erde im Laufe kommen¬ 
der Zeiten gestalten dürften. Es basiert nicht auf utopistischen 
Eingebungen rein visionärer Art, sondern auf den Erfahrungen 
und wissenschaftlichen Erkenntnissen unserer Gegenwart. Aller¬ 
dings sind die Schlussfolgerungen daraus mit kühner Phantasie 
gezogen. Man wird unwillkürlich an Jules Verne, den klassischen 
Propheten der technischen Zukunftsentwicklung, erinnert.. Hoch¬ 
interessant sind die Prophezeihungen über die Ereignisse der 
nächsten Zukunft unseres Kontinents. Was den Hauptwert des 
Buches ausmacht, ist, dass es sich über das Kleinlich-Alltägliche, 
über das Allzumenschliche, erhebt. Emrich hat sich bemüht, 
die grossen Meilensteine der Entwicklung anzudeuten, und sicher- 
lieh wird das Buch noch von sich reden machen.» o 

H. L. im «Grenz-Echo», Eupen, v. 29. 12. 1937. 

* 

«Ich habe Ihr Buch mit grossem Interesse gelesen, ja einzelne 
Kapitel sogar zweimal. Das Werk „Die Zukunft der Welt , das 
auf den Leser wie eine ungeheure Offenbarung wirkt, gibt Ein¬ 
blick in das katastrophale Weltgeschehen mit einem Weitblick, 
der staunenerregend ist. Es wäre ein Segen für die ganze Mensch¬ 
heit, wenn das Werk in allen Sprachen erscheinen würde.» 

Ferdinand Bastian, Ancien President des elsässischen 
Schriftstellerverbandes, Strasbourg — 12. Juni 1938. 

* 

«Der Autor dieses aufschlussreichen Buches zieht aus der bis¬ 
herigen Entwicklungsgeschichte der Menschen in äusserst plasti¬ 
scher Weise die Schlüsse, wie sich ihre weitere Evolution im Laufe 
der nächsten Jahrhunderte, Jahrtausende und Jahrmillionen ge¬ 
stalten dürfte. Eine Märchenwelt offenbart Louis Emrich einer¬ 
seits unseren Augen, zeigt die Perspektiven einer grandiosen, 
kaum fassbaren Zukunftsentwicklung, verschweigt aber anderer¬ 
seits auch nicht die destruktive Entwicklung in Bezug auf die 
Moral und Ethik der Menschheit. Das Buch hinterlässt einen star¬ 
ken Eindruck, zumal es wissenschaftlich glänzend fundiert ist und 
bei aller Objektivität nicht phantastisch wirkt. Der Autor verfügt 
über eine Sehergabe, ein Einfühlungsvermögen in die zukünftige 



Gestaltung der Welt, wie es einem Menschen nur alle hundert 
Jahre gegeben ist.» 

A. Ch. in der «Luxemburger Zeitung» v. 1. 10. 1937. 
* 

«Die Epoche des Goldenen Zeitalters, die Kriegführung der 
Zukunft, die technischen Perspektiven in der nächsten und ferne¬ 
ren Zukunft werden in visionärer Weise eindrucksvoll geschildert. 
Keines der 15 Kapitel des Buches darf jedoch — nach der Ansicht 
des Autors nach dem Buchstaben des Wortes genommen wer¬ 
den.. Die symbolische Auffassung muss überall Platz greifen. 
Louis Emrich wird von Zeitgenossen als ein mit prophetischer 
Begabung ausgestatteter Schriftsteller gewertet. Das vorliegende 
Buch ist eine Novität auf dem Büchermarkt. Von dem Werk wird 
gesagt,, dass es auch noch von künftigen Generationen gelesen wer¬ 
den wird.» «Die Frontmiliz» Wien vom 13. 11. 1937. 

* 

PRESSESTIMMEN 

über «Europa nach dem Krieg» — «Europa 19 75!» 

«Es.ist kein phantastisches Buch, aber ein Buch von Phantasie! 
Es spricht viel Kluges über die technischen und wirtschaftlichen 
Entwicklungsmöglichkeiten in den nächsten Jahrzehnten.» 

«Vaterland», 14. 5. 43. 

«Kein anderer war besser dazu berufen, dieses Buch zu schrei¬ 
ben, als gerade Louis Emrich, der neben H. W. Wells als der 
grösste Prognostiker unserer Zeit gilt. Obwohl das Buch prophe¬ 
tischen Charakter trägt, ist es trotzdem nicht utopistisch. Gerade 
dieser Umstand aber gibt ihm seinen besonderen Wert.» 

«A. Z.», 24. 5. 43. 

* 

«Was bei diesem Buch ganz besonders wohltuend berührt, ist 
die Tatsache, dass es nicht vom Gesichtspunkt der kriegführenden 
Staaten, sondern, vom Standpunkt voller Unparteilichkeit und 
strengster Objektivität aus . . . , uns ein grandioses Bild unseres 
Kontinents nach dem Krieg entwirft, in welchem auch der Schweiz 
ihr Platz Vorbehalten ist ... , ein wahrhaft seherisch zu nennen¬ 
des Buch.» «Express, Bieler Stadtanzeiger», 25. 5. 43. 

* 

«Wer sich hinsichtlich der wirtschaftlichen Nachkriegsgestaltung 
Buropas Sorgen macht, dem raten wir, das verständlich geschrie¬ 
bene Buch von Louis Emrich zur Hand zu nehmen. Er findet 
darin neben dem erfrischend optimistischen Zug eine Fülle wert¬ 
vollen Materials, interessanter Anregungen und bestimmter Vor¬ 
aussagen, die glänzend begründet sind.» 

«Neue Bündner Zeitung», 4. 6. 43. 



«Alle grossen und umwälzenden Erscheinungen der Neuzeit 
sind in diesem Buche in interessanter Weise zu Ende gedacht und 
in ihrer Gesamtheit zu einem fesselnden Zukunftsbild geformt.» 
/ «Schweizerisches Kaufmännisches Zentralblatt», 4. 6. 43. 

* 

«Louis Emrich gilt mit Recht als der grösste und erfolgreichste 
Prognostiker unserer Zeit. Seine Publikationen waren bis zum 
Kriegsausbruch in hohen Auflagen in nicht weniger als 66 Lan¬ 
dern aller fünf Kontinente verbreitet. Mit steigendem Interesse 
liest man auch dieses Buch von ihm, das sich durch totale Un¬ 
parteilichkeit und wohltuende Objektivität auszeichnet.» 

«St. Galler Tagblatt», 8. 6. 43. 


«Louis Emrich entwickelt ein geradezu phantastisches tech¬ 
nisches Entwicklungsprogramm für die nächsten 30 Jahre. Das 
Buch ist getragen von einem unerschütterlichen Fortschrittsglau¬ 
ben, wie er wohl bisher kaum bestanden hat.» 

«Luzemer Neueste Nachrichten», 15. 6. 43. 

* 

«In einer interessanten Schau macht uns der Autor mit den 
gewaltigen wirtschaftlichen Aufgaben, die Europa zu erfüllen hat, 
bekannt. Aus dem Buche spricht ein lebensbejahender Optimis¬ 
mus, der in den Zeiten, in denen mancher mit Sorgen der Zu¬ 
kunft entgegenblickt, erfrischend und anregend wirkt.» 

«Finanz-Revue», 16. 6. 43. 

* 

«Mit einem Weitblick, der erstaunlich ist, führt uns Louis Em¬ 
rich durch alle Etappen der kommenden Nachkriegszeit und gibt 
uns Anhaltspunkte, die uns erkennen lassen, dass wir das Recht 
haben, vertrauensvoll in die Zukunft zu schauen.» 

«Schweizer Hotel-Revue», 1. 7. 43. 


* 


«In kühnen Strichen zeichnet der Verfasser das Antlitz des 
zukünftigen Europas. Ein anschaulicher und lebendiger Stil ma¬ 
chen dieses Buch einem breiten Publikum zugänglich. Zahlreiche 
statistische Uebersichtstabellen reden eine klare, eindeutige Spra¬ 
che. Das Werk ist wertvoll, denn es zwingt uns in seiner Art zu 
einer konkreten Stellungnahme Problemen gegenüber, die jeden 
von uns angehen und die vielleicht morgen schon akut sind.» 

«National-Zeitung», 8. 7. 43. 

* 


«Wenn man heute, im Abstand einiger Jahre rückschauend, 
einige Prognosen überprüft, welche der Verfasser beispielsweise in 
den spannungsreichen Monaten der Jahre 1937/38 aufgestellt hat, 
dann stösst man auf deutliche Anzeichen einer Gabe für die Zu¬ 
kunftsprognostik. Sozusagen als ein Jules Verne des zwanzigsten 


Jahrhunderts entwirft Louis Emrich phantastische Zukunftsbilder 
von den weiteren Fortschritten der Wissenschaft und Technik.» 

«Schaffhauser Nachrichten», 18. 6. 43. 

* 

«Das Buch ist nicht nur belehrend, sondern auch wissenschaft¬ 
lich gut fundiert geschrieben. Der prophetische Charakter ist 
offensichtlich. Trotzdem verliert sich der Verfasser nicht in Uto¬ 
pien, sondern bleibt immer auf dem Boden von Tatsachen, die 
durch den Stand der Wissenschaft von heute bereits gegeben sind.» 

«Aargauer Tagblatt», 17. 6. 43. 

* 

«Das Nachkriegsprogramm des Engländers Beveridge beschäf¬ 
tigt die ganze Welt. Aber auch Louis Emrich hat uns viel und 
Bedeutsames zu sagen. Sind es bei ersterem politische und kul¬ 
turelle Rekonstruktionspläne, so behandelt Emrich mit einem er¬ 
staunlichen Weitblick den materiellen und technischen Wiederauf¬ 
bau Europas. Es sind Perspektiven von grösstem Ausmass, ohne 
dass wir in Utopien gehüllt werden.» 

«Schweizer Bücher-Zeitung» No. 8/43. 

= 1 = 

«Wir Schweizer schulden Louis Emrich mit seinen umfassen¬ 
den Kenntnissen und seinem sicheren Seherblick unseren rückhalt¬ 
losen Dank für seine wertvollen Darlegungen ... Es wird unsere 
Aufgabe sein, mit Emrich kühne Blicke ins Weite zu tun, dann 
aber mit schweizerischer Nüchternheit und Gründlichkeit ans 
Werk zu gehen . . . und in unserer Weise mithelfen, die Mensch¬ 
heit neuen, höheren Zielen entgegenzuführen.» 

H. G. Stokar in der Broschüre «Ist der Kurs richtig?» 

* 

«Emrich ist Optimist. Sein Optimismus ist so überschwenglich, 
dass ihn manche als leichtsinnig verschreien würden, wenn er 
nicht einer ethischen Grundlage entspringen würde, die einem 
die höchste Achtung abnötigt. Emrich hat sein Buch mit einer 
bewundernswerten Unparteilichkeit geschrieben, völlig unberührt 
von allen Regungen nationalen Hochmutes, Neides und Hasses. 
Wenn Europas leitende Staatsmänner von diesem Geiste nur ei¬ 
nen Hauch hätten, dann wäre uns allen geholfen.» 

G. B. in den «Schweizerischen Blättern 
für Handel und Industrie», Juli 1944. 
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